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eines beſtimmten Volksthums 


die heutigen ruſſiſchen Staatslenker die 
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Morgen Ausgab⸗ 


Hundertunderſter 
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Die „Naſener Fettung“ erſchelnt tipih Drei Mal, 

; n Gonn: und Breittagen ein Mei. 
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and 0 ette! 

7 gerad une alle DoMämter bet Deutſcher Reiches an 


Beſtellungen 


i 
für die Monate November und Dezember auf die dreimal 


täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf. ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die Venetianerin“ gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung grat is und franko 


nach. 
— e K TEEN KALT. WEN BEE TIAE TORTE 


Der ruſſiſche Thronfolger. 


Zar Alexander III. wird nach menſchlichem Ermeſſen 
nicht wieder von ſeinem Krankenlager aufſtehen. Sein junger 
Sohn wird in Wochen, vielleicht in Monaten, jedenfalls aber 
in einer berechenbaren Friſt, den Thron befteigen, und nichts 
ift natürlicher, als daß fih die Gedanken der Wenſchen — 
man darf wohl fagen, über die ganze Erde hinweg — auf 
dies große kommende Ereigniß lenken. Der umfangreichſte 
Staat der Welt wird abſolutiſtiſch regiert. Welchen Gebrauch 
der Zar von ſeiner Gewalt machen wird, das kümmert nicht 
bloß fein eigenes Volk ſondern uns Alle. Was bisher über 
den Thronfolger berichtet worden ift läßt ein auch nur an- 
nähernd zuverläſſiges Urtheil noch nicht zu. Gelobt wird 
ſein offenes Weſen, ſein Vergnügen an der Bereicherung ſeines 
Wiſſens. Er foll zwar keine ausgeſprochenen tieferen Neigun⸗ 
en haben, in denen ſich ein Herrſchergenie im Guten oder 
m Schlimmen ankündigen könnte. Aber ein Mangel, unter 

m Rußland und feine auswärtigen Beziehungen leiden 
müßten, braucht das noch nicht zu ſein. Dem Thronfolger 
wird nachgeſagt, daß er allerdings militäriſche Inter⸗ 
eſſen habe, ohne jedoch weiter in ihnen aufzugehen. In dieſer 
Hinſicht würde er feinem Vater gleichen. Es heißt weiter 
von ihm, daß er die ſtarre Orthodoxie der Pobedonoszew⸗ 
ſchen Politik bedauert habe, daß es fogar zu onflikten zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Vater aus Anlaß der Sudenpolitif 
gekommen fei. Wir können uns nicht entſchließen, auf dieſe Mit⸗ 
theilungen beſonderen Werth zu legen. onprinzen ſind im⸗ 
mer noch die Gegner jeder ſchärfer nuancirten Politik der je⸗ 
weiligen Herrſcher geweſen, und erſt, wenn ſie ſelber ans Ru⸗ 
der kommen, läßt ſich beurtheilen, ob jener N auf 
einer tiefer ſitzenden lieberzeugung oder nur auf m, 8 
niß einer unſchädlichen, für die Zukunft nicht verpflicht 5 en 
kleinen Fronde beruht hat. Aus dieſem Grunde auch h 5 
wir es beinahe lieber, daß der Ruf der Deut $ 1 . 
lichkeit, der dem Thronfolger vorausgeht, doch ein 5 
revidirt werden folte, als wenn er uns erneut UND 8 15 z 
hafter beſtätigt würde. Es wäre nur natürlich, und em 
Thronerben auch in Bezug auf die entſchieden dem I 1. 
thum abgeneigte Politik des jetzigen Syſtems e r Daß 
Pendelſchwingung nach dem andern Extrem hin belie r tigle 
er das nicht thut, daß er uns Deutſchen zunächſt m a 
Gerechtigkeit und nicht mit überſtrömender Liebe i egeanen 
will, ſpricht denn doch für eine gewiſſe zu. gleit de 
Charakters, und es wird ſpäter an uns fein, ben künft gen Bu 
damit zu überzeugen, daß er mit der Beibehaltung | I a z 
jektiv abwägenden Geſinnungen am beſten tore r an er 
önliche Sympathien und Antipathien von Fürſten geg — 
dere Völker dürfen 1 ny 7 255 1 8 
und für ſich ſind ſie eigentlich de bene Angehörige 
in dieſem Volksthum ſelber 


d den übrigen Nationen mit gleichmäßiger Freund⸗ 
ee Die bisher vorliegenden Schilderun⸗ 
gen von Art und Weſen des Thronfolgers laſſen erwarten, 
daß er dieſem Bilde entſprechen wird und Beſſeres brauchen 
wir uns zunächſt gar nicht zu ae . i 

lut der Zar ift, jo ſehr hängt er, ganz wie 
en bon einer Umwelt ab. Das autokratiſche 
Regiment des jetzigen Zaren ift doch auch nur, trotz aller 
ausgeprägt individuellen Züge, der Widerſchein von re 
politiſchen, wirthſchaftspolttiſchen und nebenbei religiös ſich 
* Strömungen, naher Kai ken a Sun un 

ultur urchbrochen 

ecke der weſteuropäiſchen Dim 9 a 

it es doch ſehr die Frage, ob der Zar 
"ei Marig hätte entledigen können, ſelbſt 
ie Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe 


Alexanders IIL, jo 
ſich der Träger dieſes S 
wenn er gewollt hätte. 


un ben auf bir © und Sefitage felgenben Cagen ſedoch nur zwel Mat, 
— wer er Das Abonnement beträgt ulertsl - 


m, Far gani 
ade Iruegabißrüen 


Sonntag, 21. Oktober. 


ee zwar dankbar bejubelt werden, dann aber wird 
ne Forderung 


drängten Deutſchthum wieder den zu Unrecht verlorenen Platz 
einräumen wollte, hätte den ſtärkſten Widerſpruch der heute 
bevorzugten Klaſſen zu gewärtigen, und der Fortfall der fin⸗ 
ſteren konfeſſionellen Aeußerlichkeiten des herrſchenden Syſtems 
würde den bedrohten Intereſſenkreiſen wahrſcheinlich höchſt 
gleichgiltig ſein. 

Welche Wirkung der Thronwechſel auf die aus wärtige 
Politik haben wird, wir wagen nicht, es vorherzuſagen. In 
dieſer Beziehung iſt der Thronfolger ein völlig unbeſchriebenes 
Blatt, und er ſelber kann nicht wiſſen, was nach einem oder 
zwei Jahren darauf ſtehen 
chenen Deutſchenhaſſes in die europäiſche Friedensrechnung 
einzuſtellen, ſo wäre eine Aenderung der Bilanz immerhin da⸗ 
durch möglich, daß das Moment der entſchiedenen Abneigung 


pen jede ernſtere internationale Verwickelung, das beim jetzigen ſicht 


aren ein ſo wohlthätiges Gegengewicht gegen ſeine ſonſtige 
en a A ta gebildet hat, durch eine jugendliche Thaten⸗ 
luſt ausgelöſt werden könnte. Aber, wie gejagt, dies Alles 
iſt in völliges Dunkel gehüllt. 


Deutſchland. 


Jahrgang. 


rd. Iſt das Fehlen ausgeſpro⸗ f 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
X. Mofe, Saaſeuſtrin & Vogler A6. 
G. J. Daube & Co., Iuvalikeuzank. 
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Inſeratentheil: 
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ng 
Brigade, 1 75 vielmehr von dem Denk 


A Berlin, 20. Okt. [Sitzredakteure] Nur ge 
rathen kann es ſein, wenn die „Deutſche Tageszeitung“ wien 
will (fie beruft fih zwar auf eine „gute Quelle“), daß in den 
Berathungen des Staatsminiſteriums auch die Beſeitigung der 
Sitzredakteure in der Novelle zum Reichs preßgeſetz in 


+ Poſen, 20. Okt. [Die legten Kaiſerreden.] Frage komme. Zunächſt glauben wir garnicht einmal, daß 


Der „Reichsanzeiger“ bringt nichts über die Anſprach 


wird mitgetheilt, daß der Kaiſer eine Anſprache gehalten hat, 
auf die der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal im 
Namen der Armee erwiderte. Wie mitgetheilt wird, war ein 
DEE, während der Feier nicht zugegen. Möglich alfo, 
daß das Schweigen des „Reichsanzeigers“ denſelben Grund 
hat, aus dem eine Wiedergabe der Thorner Kaiſerrede unter⸗ 
blieben iſt. Glaubhaft wurde damals berichtet, daß nur ſolche 
Anſprachen in dem amtlichen Blatte mitgetheilt werden können, 
deren Wortlaut durch ſtenographiſche Aufnahme feſtſteht. Der 
Satz, daß, was nicht in den Akten ſteht, auch nicht in der 
Welt iſt, kann auf Kaiſerreden natürlich nicht angewendet wer⸗ 
den. Der Kaifer hat zweifellos eine auf die Halbbatail⸗ 
Lone bezügliche Wendung gebraucht, deren Inhalt von höchſtem 
politiſchen Intereſſe ift. Auch die „Kreuzztg.“ die zuerſt die 
mildere Faſſung von der Hoffnung gebracht hatte, daß ſich die 
Halbbataillone in ernſter Zeit als ganze zeigen werden, bemerkt 
jetzt, ihr Berichterſtatter habe ſich die Worte ebenſo notirt wie 
derjenige der „Poſt“; die Redaktion aber hat bei der hohen 
politiſchen Bedeutung dieſer Worte geglaubt, eine Faſſung 
wählen zu ſollen, die für eine ſpätere authenthiſche Feſtſtellung 
im „Reichsanzeiger“ Raum ließe. Somit wird die Zurück⸗ 
haltung des „Reichsanzeigers“ um ſo 

wird es nicht gelingen, die wünſchenswerthe 
Der Einzige, der Auskunft über Form und Inhalt der An⸗ 


elfid das Staatsminiſterium auf eine 
des Kaiſers bei der Fahnenweihe. Nur die Thatſache ſetzes einlaſſen möchte. 


auffälliger. Freilich[ Pötſch, 
Klarheit zu erreichen. allerdings aufgemutzt worden, 


„Reform“ des Preßge⸗ 
l s Möglich ift ja auch dies, aber die 
Regierung könnte jedenfalls Zeit und Nachdenken nützlicher 
verwenden, als indem fie neue Beſchränkungen austiftelte, für 
die ganz ſicher keine einzige Partei im Reichstage zu 
haben ſein wird. Aber angenommen, daß es den Zeitungen, 
die ja ſo unendlich viele Freiheiten haben, an den Kragen 
geben foll, fo darf man fon neugierig fein, wie die angebliche 
nrichtung der ſogenannten Sitzredakteure aus der Welt ge- 
ſchaft werden ſoll. Auch die ſtrengſte ſtaatsanwaltſchaftliche 
Anſchauung wird ein Bedürfniß nicht herausfinden können. 
Die Zeitungen, bei denen untergeordnete, nicht zur Redaktion 
gehörende Perſonen als Prügelknaben angeſtellt find, laffen 
ſich wahrſcheinlich an den Fingern einer einzigen Hand ab- 
zählen. Uns ift ein ſolches Blatt üb wi nicht bekannt, 
und wenn geſagt wird, daß namentlich die Sozialdemokraten 
die Einrichtung der Sitzredakteure pflegen, ſo iſt das wirklich 
jo falſch wie nur möglich. Gerade die Sozialdemokratie ver 
langt von ihren Bekennern, daß fie auch den rückſichtsloſen 
Muth haben, für ihre Thaten einzuſtehen, und alle uns nach 
Namen und Beſchaffenheit bekannten ſozialiſtiſchen Organe 
bezw. ihre verantwortlichen Redakteure verfahren auch hiernach. 
Dem bis vor kurzem den „Vorwärts“ zeichnenden Redakteur 
der jet umferes Wiſſens in Plötzenſer fig, ift 

daß er als früherer Kellner nur 
eden zur Tragung der Gefängniß⸗ und Geldſtrafen da fet, 


die den „Vorwärts“ treffen konnten. Aber dieſer Pölſch hat 
thatſächlich eine Rolle in der hieſtgen Agitation geſpielt, und 
ſein ehemaliger Kellnerberuf hat ihm dabei ſogar genützt. 
Er iſt derjenige, der vor zwei Jahren die nicht unrühmliche 
und wirklich auch erfolgreich geweſene Bewegung zu Gunſten 
der Kellnerinnen geleitet hat. Damals haben wir den Mann 
in mehreren Verſammlungen ſprechen hören, und wenn der 
Eindruck auch wahrhaftig nicht angenehm war, ſo können wir 
doch nicht ſagen, daß Herr Pötſch zu weiter nichts als zum 
Prügeljungen zu gebrauchen geweſen fein mag. Soll das Jn- 
ſtitut der Sitzredakteure verboten werden, ſo wird man ſich, 
wohl oder übel, zu einer Art von Preßexamen entſchließen 
müſſen, was mindeſtens eine hübſche Abwechslung im journa⸗ 
liſtiſchen Daſein wäre. 


— Die am Freitag vergangener Woche abgehaltene 
Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums war 
durch Berathungen über die allgemeine politiſche Lage ausge⸗ 
füllt worden. Die achttägige Pauſe zwiſchen dieſer und der 

eſtrigen Sitzung hatten Berathungen innerhalb der einzelnen 

Reſſorts über die vier vom Reichs juſtizamt und dem Reichs⸗ 
amt des Innern, ſowie vom preußiſchen Juſtizminiſterium und 
dem preußiſchen Miniſterium des Innern ausgearbeiteten 
Entwürfe in Anſpruch genommen. In der geſtrigen Sitzung 
gaben die einzelnen Miniſter ihre Gutachten ab. Dieſe Gut⸗ 
achten, die ſchriftlich abgefaßt werden, enthalten die Erklärung 
des Einzelnen, daß er mit dieſer oder jener Vorlage einver⸗ 
ſtanden iſt, den einen oder den anderen Entwurf ablehnt, daß 
hier oder dort dieſe oder jene Aenderung vorzunehmen iſt. 
Die Abgabe dieſer Gutachten iſt mit einer Abſtimmung nicht 
gleichbedeutend, da dieſe erſt nach der Einzelberathung der⸗ 
jenigen Vorlage oder Vorlagen, auf die fih die Mehrheit ge⸗ 
einigt hat, erfolgt. Demgemäß wurde geſtern in die Einzel⸗ 
berathung eingetreten. Bei der Fülle des vorliegenden 
Materials und der Schwierigkeit des zur Berathung ſtehenden 
Gegenſtandes erſcheint es begreiflich, daß, wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt, aus dem geſtrigen Miniſterrath ein fertiger 
Entwurf noch nicht hervorgegangen iſt. Es werden dazu viel⸗ 
mehr noch eine oder mehrere Sitzungen des Staatsminiſteriums 
nöthig ſein. Wie der Verlauf der erſten ſoll auch derjenige 
der geſtrigen Sitzung zu der Annahme berechtigen, daß ein 
Einverſtändniß über die Frage, auf welchem Wege ein 
geſetzgeberiſches Vorgehen gegen die Um⸗ 
ſturzbewegung erfolgen fole, erzielt werden wird. 

L. C. Von einem einflußreichen Parteigenoſſen geht der 
„Kreuzztg.“ ein Schreiben zu, in dem ſich folgender charakte⸗ 
riſtiſcher Satz befindet: ; 

82 kor ſervatlven Kreiſen herrſcht keine Neigung, eine Ver- 
ſchärfung der Strafgeſetze zu unterſtützen, ohne zu wiſſen, 
welche Ziele im Sinne einer geſunden, dem chriſtlich⸗tonſervatlben 
Staatsgedanken entſprechenden Politik ins Auge gefaßt ſind 


Das Empordringen einer zügelloſen Bourgeolſte hat die Maſſen mit einer Bande von 10 Reitern und 30 


e am r 


Die Bourgeoiſie als Umſturzpartei zu bekämpfen, dag ift 0 feuer auf die Dorfbewohner. In: wiſchen verlangte Wbt, 


kein übler Anfang des Kampfes. 


— Die „N. Stett. Z.“ ſchreibt: 

Während vor Kurzem berichtet wurde, daß eine auch von 
pommerſchen Verehrern des Fürſten Bismarck be⸗ 
abfichtigte Huldigungs fahrt nach Varzin aus Rückſicht 
auf den Geſundheltszuſtand des Fürſten aufgegeben fet, mel: 
dete vorgeſtern die in Stolp erſcheinende „Zeltung für Hinterpom⸗ 
mern“, daß die Fahrt dennoch ſtattfinden werde und Sonderzüge 
von Stralſund, Stettin, Kolberg, Stolp und Neuſtettin beantragt 
ſeien. Das letztere tit, wie wir erfahren, nicht begründet, 
und auch im Uebrigen ſcheint die Nachricht des hinterpommerſchen 
Blattes noch der Beſtätigung zu bedürfen. 

— An Stelle des Prinzen zu Salm⸗Horſtmar iſt der 
württembergiſche Generalmajor und Abthetlungschef tim Großen 
Generalſtabe v. Sick zum Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerle⸗ 
Brigade ernannt worden. 

— Nach dem Zuſtändigkeitsgeſetz beſchließt die Gemeindevertre⸗ 
tung unter Anderem auf Beſchwerden und Einſprüche., 
betreffend den Beſitz oder den Verluſt des Bürgerrechts 
ſowie des Rechts zur Bekleldung einer den Beſitz des Bürger⸗ 
rechts vorausſetzenden Stelle in der Gemeindeverwaltung oder 
Gemeindevertretung, und gegen den Beſchluß der Gemeindevertre⸗ 
tung findet Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmungen hat das Ober⸗Verwaltungsgericht durch 
Urtheil vom 23. Mat d. J. ausgeſprochen, daß im Gebiet der 
Städteordnung von 1853 zur Beſchwerde und Klage in den oben 
bervorgehobenen Angelegenheiten weder die Gemeindemitgiteder 
überhaupt, noch die ſtimmfähigen Bürger insbeſondere, ſondern 
nur die indivtduell Verletzten befugt find. 


Rußland und Polen. 
Riga, 18. Okt. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Auf den vom „Figaro“ erhobenen Vorwurf, Rußland bemühe 
ſich, die ihm unbequemen Beſtimmungen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages zu umgehen, ſagt 
die „Nowoje Wremja“ offen von der Leber weg, daß das 
Pariſer Blatt in der That im Recht ſei. Seitens der 
ruſſiſchen Zollbehörden habe es an Verſuchen nicht gefehlt, 
den Vertrag zu Ungunſten Deutſchlands zu interpretiren. 
Auf ſolche ruſſiſche Machenſchaft ſei man in Deutſchland ja 
von Alena an vorbereitet geweſen. Doch fet in denjenigen 
üllen, in denen bisher Reklamationen erhoben worden, eine 
orrektur von maßgebender Stelle nicht ausgeblieben. — 
Unter anderen demnächſt zuſammentretenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſen wird auch ein landwirthſchaftlicher 
Kongreß für das Weichſelgebiet und die bal⸗ 
tiſchen Gouvernements zuſammenberufen werden, um die 
Frage über den Uebergang vom Export der Rohprodukte zur 
Verarbeitung derſelben zu berathen. Die Exportnothlage iſt 
ſchon ſo groß, daß Rettungsmittel auf jeden Fall erſonnen 
werden müſſen. 


Schon wieder hat eine Heine Schlacht zwiſchen Räu⸗ 
bern und einem Dorfe in Transkaulaſien ſtattgefunden. Im 
Gouvernement Eriwan überfiel der Räuberhauptmann N a b t 
Fußgängern das Dorf 


unruhig gemacht und unſer Volksleben zu einem guten Theil ver: Kartſchewan. Die Räuber nahmen nicht weit vom Dorfe bei 


wüſtet. Hier muß mit Nachdruck eingegriffen werden u. f. w. 


einem Felſen Stellung und eröffaeten von dort aus ein Ge⸗ 


aß ihm der Leichnam feines beim erſten Ueberfall Kartſchewans 
getödteten Bruders a „geliefert werde, ein Verlangen, welches 
die Einwohner nicht erfüllten, Darauf wurde der Gewehrtampf von 
den Räubern wieder aufgenommen und das Dorf that das gleiche. 
Der Kampf wäbrte 3 bis 4 Stunden. Als 6 Bauern es gelang, 
die Räuber vom Rücken anzugreifen, entfloh die Bande. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Okt. Die Nachrichten über die Zuſtände 
in der Delagoa⸗Bai, welche aus Lorenzo Marques und 
Johannesburg eintreffen, widerſprechen einander täglich in ſo 
auffälliger Weiſe, daß man, ſelbſt ohne den offiziellen Demen- 
tis aus Liſſabon zuviel Gewicht beizulegen, ſich unmöglich auch 
nur ein annähernd richtiges Bild von den dortigen Verhältniſſen 
machen kann. Die engliſche Preſſe hat ſich deshalb auch 
zumeiſt auf die bloße Wiedergabe dieſer Nachrichten beſchränkt, 
ohne weitere Zukunfts⸗ Betrachtungen anzuſtellen, und es wäre 
vielleicht nicht unangebracht, wenn gewiſſe deutſche Blätter in 
ähnlicher Weiſe mit ihren Urtheilen warten wollten, bis ſie 
diefelben auf zuverläſſigere Nachrichten baſiren könnten. In⸗ 
zwiſchen iſt geſtern, wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, der 
gegenwärtig in England weilende Gouverneur der Kopkolonie, 
Sir Henry Loch, von einer Preßagentur interviewt worden, 
wobei er beſtätigte, daß die wichtigſte, wenn nicht einzige Ur⸗ 
fahe des Aufſtandels in der Erhebung der Hütten 
ſteuer ſeitens der portugieſiſchen Behörden zu ſuchen fet; und 
daß die Verdächtigung, der Premier der Kapkolonie, Cecil 
Rhodes, habe die Kaffern gegen die Portugieſen aufgereizt, 
ſelbſtverſtändlich jeder Begründung entbehre. Es fei ferner 
unmöglich, daß Rhodes den Portugieſen die Unterſtützung der 
Kapkolonie habe anbieten können, da die Kolonie zu ſolchem 
Schritte natürlich erft die Erlaubniß der britischen Reichs ⸗ 
regierung einholen müßte. Rhodes möge als Leiter der Bri⸗ 
tiſch⸗Südafrika⸗Geſellſchaft, welche in Gunguhama's Gebiet 
Eigenthum beſäße, ſich erboten haben, zwiſchen dieſem Kaffern⸗ 
häuptling und den Portugleſen als Vermittler zu wirken, allein 
auch hierbei könnte es ſich nur um eine friedliche Vermittlung, 
nicht um eine militäriſche Unterſtützung handeln, da auch die 
Südafrika ⸗Geſellſchaft zu ſolchem Vorgehen erft von der Reihs- 
regierung ermächtigt werden müßte. Fügt man dieſen Ause 
ſagen noch hinzu, daß bislang nichts darauf hindeutet, Gun⸗ 
guhama ſei überhaupt mit den Portugieſen zerfallen, und 
daß, ſo lange dem nicht ſo iſt, der Aufſtand nur einen 
lokalen Charakter behalten wird, fo erſcheinen alle jene 
England und Ahodes zugeſchriebenen Einverleibungspläne zum 
mindeſten verfrüht. 


Serbien. 
* Belgrad, 19. Okt. Die Nachrichten über den ang- 
zeichnenden Empfung, der König Alexander in Ber⸗ 
lin bereitet wurde, erregt hier große Freude. Die Blätter 


äußern ſich darüber in anerkennendſter Weiſe. Miniſt 
Nikolajewitſch et wie -= der Doea 


r e a a a a a e e KK 


Symphonie - Konzert. 
Poſen, 20. Oktober. 

Der Philharmoniſche Verein veranſtaltete 
geſtern unter Direktion des Herrn Profeſſor Hennig mit der 
Breslauer Konzertkapelle ſein erſtes diesjähriges 
öffentliches Konzert, das in Rückſicht auf das vortreffliche 
Programm, wenn es ſich auch zum größten Theile nur aus 
hierorts bekannteren Kompoſitionen zuſammenſetzte und auf die 
durch die Tüchtigkeit des Orcheſters garantirte vortreffliche 
Ausführung wohl eines lebhafteren Zuſpruchs von Seiten des 
Publikums hätte erfreuen dürfen. Es iſt nicht unſeres Amtes, 
unſere Bedenken über die Anordnungen des Philharmoniſchen 
Vereins durch ſpezielle Vorſchläge zu erhärten, aber zu erwägen 
dürfte es immerhin ſein, ob ein niedrigerer Preis als der hier⸗ 
orts ungewöhnliche von 4 Mark für den Eintritt ſich nicht 
empfehlen würde, um auch über die engeren Kreiſe des Vereins 
in weiteren Schichten der muſikaliſchen Bewohnerſchaft das 
Intereſſe für diefe Konzerte zu erwecken und dadurch gewiſſer⸗ 
maßen einer Kulturaufgabe im Dienſte der Kunſt ſich zu 
unterziehen. 

Das Programm ſtellte ſich zuſammen aus Beethovens 
Ouvertüre zu „Egmont“, Schumonns zweiter (in Folge einer 
ſpäteren Umarbeitung in den Blaſeinſtrumenten auch „vierte“ 
genannt) Symphonie in D-moll, Wagners Schlußſeene aus 
dem Muſikdrama „Die Walküre“ und apa ſymphonlſcher 
Dichtung „Taſſo“. Nur die letzte Kompofition, wenn auch 
ſchon mehr als vierzig Jahre ſeit ihrer Entſtehung ver⸗ 
floſſen ſind, iſt für Poſen eine Novität, und wir ſind 
dafür um ſo dankbarer, als außer der ſymphoniſchen 
Dichtung „les Préludes“ von Liſzts größeren Orcheſter⸗ 
werken bisher nichts hier bekannt geworden ift. Die Egmont⸗Ouver⸗ 
ture, die regelmäßig bei der Aufführung des genannten Dramas hier 
im Theater geſpielt wird und auch häufig in den öffentlichen 
Konzerten der Militärkapellen zum Vortrag kommt, gehört 
ebenſo wie die Szene von Wagner, aus Konzerten und 
Theateraufführungen reichlich bekannt, zu den ausgeſuchten 
Lieblingen der Poſener Muſtkſreunde. Beide Nummern fanden 
beſonders durch die ſtraffe Rhythmik und den ſchwungvollen 
Vortrog, deren Ausfeilung Herr Profeſſor Hennig ſich beſon⸗ 
ders hatte angelegen ſein laſſen, eine ſo abgerundete und er⸗ 
ſriſchende Wiedergabe, wie wir fte felten zu Gehör bekommen 

aben. Dadurch wurde es möglich, daß man den Mangel an 

eot und Szenerie, auf die Wogners Muſik nun einmel mit 
zugeſpitzt iſt, weniger lebhaft empfand, zumal die ſymphoniſche 
Durcharbeilung und Gliederung der einzelnen Leitmotive durch 
die fürforgliche Leitung zum klarſten Ausdruck kam. 

Woran mag es liegen, daß bei Auswahl aus Schumanns 
Symphonien neben der ja oft geſpielten erſten in B-dur im- 


mer wieder das Loos auf die in D-moll fällt? Wir beobachten 
nun ſchon länger als 25 Jahre die hieſigen Konzertprogramme, 
und nur mit einer Ausnahme, wo einmal die kleine Sym⸗ 
phonie in 3 Sätzen (Ouverture, Scherzo, Finale) zur Aufführung 
gekommen ift, hat man allein auf die Symphonie in B-dur und 
auf die in D-moll feſtgeſetzt. Es kann dies wohl nur zu⸗ 
fällig ſein, daß fremde und hieſige Orcheſter immer wieder 
auf die genannten Symphonien zurückgekommen ſind, aber 
deſto verdienſtvoller würde es ſein, wenn auch die Bekanntſchaft 
mit den beiden andern Symphonien Schumanns durch öffent- 
liche Aufführungen einmal vermittelt würde. Die Symphonie 
in D-moll hat jedoch ihre eigenartige Struktur, da die ein⸗ 
zelnen Sätze ohne einſchneidende Pauſen auf einander 
folgen und ſich gegenſeitig durch Uebernahme einzelner 
Themen aus einem Theile in den andern ergänzen und 
einheitlich geſtalten, ihren beſondern Reiz, und derſelbe 
wird noch erhöht durch die ſcheinbar naiven und 
doch ſo vom ächt Schumannſchen Genius erzeugten Motive 


und deren gedrungene kunſtvolle Verarbeitung und Ausge⸗ 8 


ſtaltung. Das ſchöne Werk, ein Meiſterſtück im wahren Sinne 
des Wortes, wurde geſtern in klarſter Vollendung dem Zu⸗ 
hörer entgegengebracht; man konnte an dieſer vornehmen und 
doch ſo zu Herzen ſprechenden muſikaliſchen Schöpfung bei ſo 
meiſterhafter Ausführung ſeine volle Freude haben. 


An Liſzts Tuſſo knüpfen ſich für mich ſchöne Erinne 
rungen, da ich der erſten Aufführung dieſes Werkes in Berlin 
deren Leitung auf Julius Sterns Einladung Liſzt perſönlich an 
der Spitze des damaligen Orcheſtervereins übernommen hatte les 
war im Dezember 1855), beigewohnt habe. Unvergeßlich iſt der 
Eindruck der künſtleriſch vollendeten Perſönlichkeit geblieben, der 
mit dem Tode des Meiſters nicht geſchwunden iſt. Aber in der 
Werthſchätzung ſeiner Werke les kamen an jenem Tage außer 
Taſſo noch les Preèludes, der 13. Pſalm, ein Ave Maria 
und das Es-dur-Konzert mit Bülow zur a ar hat fih 
mit der Zeit doch manches geändert. Der jugendlich friſchen 
Begeiſterung ift ein nachdenkliches Erwägen gefolgt; und eine 
ſolche abkühlende Betrachtung und Beurtheilung iſt ja ſo 
ziemlich allgemein geworden. Es wäre Unrecht, wenn man an 
Liſzts Orcheſterkompoſitlonen mit Nichtachtung vorbeigehen 
wollte; feine ſymphoniſchen Dichtungen haben ihren hiſtorkſchen 
Werth und ihre eigenartige Bedeutung. Daß die von Liſzt 
eingeſchlagene Bahn, die Muſik einem vorausbeſtimmten Pro⸗ 
gramm anzupaſſen, nur von einzelnen Tondichtern weiter ver⸗ 
folgt ift, tft Beweis genug, wie ſtrittig die ganze Frage ift, 
und es iſt ja hinreichend bekannt, daß der Kampf darum noch 
heut heiß geführt wird und nicht zur Entſcheidung gekommen 
iſt. Halten wir uns an das geſtern Gebotene als an eine 
beſtimmte Thatſache, ſo wird jeder unbefangene Zuhörer an 


dem Ausbau des vorgezeichneten Planes, den Helden Taſſo 
vom tiefſten Leid zum herrlichſten Triumphe an unſerm Geiſte 
vorüber zu führen, ſeine vollſte Befriedigung gefunden haben. 
Die einfache Gondolierenmelodie, welche Llſzt feiner Dichtung 
zum Grundmotiv gegeben hat, ſpinnt ſich in ihrer variationen- 
artigen Ausarbeitung mit Hinzunahme anderer Motive plan⸗ 
voll weiter, und jemehr der 7. nali ſeinem Bilde durch 
eigenartige Inſtrumentationskünſte Glanz und Lebhaftigkeit 
zu verleihen bemüht geweſen ift, deſto packender und überzeu⸗ 
gender redet dieſe ungewohnte muſikaliſche Sprache zu jedem 
vorurtheilsfreien Gemüth. Die Wirkung war geſtern eine 
durchaus einſchlagende, denn wir neigen uns zu der Annahme, 
daß der er Beifall ebenſo ſehr der Kompoſition wie deren 
muftergiltiger Ausführung gegolten hat. WB. 
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muß obligatorii fein. 2. Diphtheriekranke müſſen iſolirt 
3. Die 


Seob⸗ 
Kinder 


ereignet hat. 
Die Dipßtherle⸗Kommiſſion hat ſpäter dieſe Beſchlüſſe des 

franzöſiſchen Komitees dem Plenum des Kongreſſes le 

emphfolen, welche ſie dann auch erlangt hat. 2 


— 


telegraphiſch berichtet, mit mehreren politiſchen Perſönlichkeiten Zimmer Nr. 10; daſſelbe ift auch telephoniſch an die ſtädtiſche 
wegen Eintritts in fein Kabinet, um bei Zurückkunft des Kö- Fernſprechanlage angeſchloſſen. 


nigs dieſe dem König zur Erneuerung des Min 
ſteriums vorzuſchlagen. 


Stadt⸗ Theater. 
Voſen, 20. Okt. 
„Der Meineidbauer“, 

Volksſtück in 3 Akten von Ludwig Anzenaruber. 

Das Anzengruberſche Volks ſtück „Der Meineidbauer“, 
welches ſchon bei femer Erſtaufführung als der Talisman ſich 
erwieſen hatte, der es zu Wege brachte, daß unfer Stadttheater 
das freundliche Geſicht eines in allen ſeinen Theilen nahezu 
ausverkauften Hauſes zeigte, hat geſtern wiederum den Beweis 
erbracht, daß es von ſeiner urſprünglichen Anziehungskraft noch 
nicht das Geringſte eingebüßt hat. Denn auch geſtern ging 
die Aufführung des eigenartig ergreifenden Werkes bei außer⸗ 
ordentlich gut beſetztem Hauſe vor ſich und fand die gleiche 
belfällige Aufnahme wie das erſte Mal, was vielleicht die 
Direktion veranlaßt, noch eine weitere Aufführung des „Meineid⸗ 
bauer“ folgen zu laſſen. Nicht das Wenigſte hat zu dieſem 
Erfolge ohne Zweifel neben einer durchweg anerkennenswerthen 
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Juſcenirung des Stückes die treffliche Wiedergabe deſſelben - 


durch die Mitglieder unſeres Stadttheaters beigetragen. Es wurde 
geſtern, man kann wohl ſagen, ohne Ausnahme geradezu vorzüglich 
geſpielt. Wenn wir an der geſtrigen, im allgemeinen, wie wir ſchon 
hervorhoben, muſtergiltigen Vorſtellung etwas auszuſetzen 
haben, jo iſt es der leidige Dialekt. Es iſt eine alte Er⸗ 
fahrung, daß bei der Aufführung von Volksſtücken der Dialekt 
den einzelnen Darſtellern immer mehr oder weniger zu ſchaffen 
macht. Unter dem Perſonal findet ſich wohl ſtets eine Anzahl 
von Kräften die den Dialekt völlig beherrſchen und zwar in einer 
Weiſe, daß ſelbſt der Schein des Gekünſtelten und Erzwungenen 
verſchwindet. Andere dagegen durchſetzen ihren Dial. kt unwill⸗ 
kürlich mit einer größeren oder kleineren Doſis von Hoch⸗ 
deutſch, das heißt mit anderen Worten fte fallen gewiſſer⸗ 
maßen aus der Rolle. Das iſt zweifellos mißlich, aber zum 
mindeſten ebenſo mißlich wäre es, wenn diejenigen Schau⸗ 
ſpieler, welche des Dialekts nicht mächtig ſind, im Volksſtück, 
wie zuweilen verlangt wird, ihre Rollen von Anfang bis zu 
Ende hochdeutſch ſprechen würden. Derartige Mängel in der 
Beherrſchung des Dialekts find bei einem Volksſtück ſicherlich 
ſtörend, wenn ſie auch die Geſammtwirkung einer ſolchen Vor⸗ 
ſtellung wohl kaum zu beeinträchtigen vermögen. Ein Vor⸗ 
wurf ift ſelbſtverſtändlich wegen folder Dialektfehler dem 
Schauſpieler nicht zu machen, denn es iſt nicht zu verlangen, 
daß Jemand die Spracheigenthümlichkeiten der vielen deutſchen 
Stämme beliebig beherrſcht. 


Am beſten fand ſich von den Damen wohl Frau Bern⸗ 
hard mit der ungewohnten Sprache ab; auch ihr Spiel als 
Großmutter hat uns ſehr gefallen. Frl. Kleen ſpielte mit 
viel Wärme und war namentlich in der Rührſcene, als der 
Bruder ſtirbt, ſehr gut; eine ganz niedliche Bauerndirne gab 
Fil. Brock ab. Von den Herren möchten wir namentlich Herrn 
Steinegg aufführen, deſſen Spiel, beſonders in der Scene am 
Wildbach, mächtig erregte. Daß auch die übrigen Darſteller 
ihre Aufgabe mit beſtem Erfolge löſten, bewies der nach jedem 
etwas häufigen Scenenwechſel fih entfeſſelnde Beifall. 


Lokales. 
Wojen, 20. Oktober. 
»Von der Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung. Die Arbeiten des Komitees ſchreiten rüſtig dor» 
wärts. Wenn über die Einzelheiten bisher noch nicht ein- 


* Die Beiträge für den Heilſerumfonds fließen 
erfreulicherweiſe jetzt reichlicher, es ſind bei uns heute ſchon 
über 900 Mk. eingegangen und es iſt jetzt wohl außer Frage, 
daß die nöthige Summe bald vorhanden fein wird, um die 
Anwendung des Heilmittels bei allen nöthigen Fällen in 
unſerer Stadt zu ermöglichen. Auch die Direktion des Stadt⸗ 
theaters wird, wie aus der betreffenden Notiz in der 
vorliegenden Nummer hervorgeht, zum Beſten des Fonds eine 
Vorſtellung veranſtalten. 

* Stadttheater. Die Direktion hat, wenn es galt, wirkliche 
Noth zu lindern, ſchon bei verſchledenen Veranlaſſungen Wohl- 
thätigkeits Vorſtellungen und⸗Matinses veranſtaltet. Anſchließend 
an den Aufruf hieſiger Aerzte zur Sammlung für Anſchaffung des 
Hellſerums hat die Direktion den Reinertrag der am Donnerſtag 
den 25. Oktober ſtattfindenden Première „Wohlthäter der Menſch⸗ 
heit“ zum Beſten dieſer Sammlung beſtimmt. Das Werk hat 
kürzlich am Leſſing⸗Theater den erſten Erfolg der Saiſon errungen 
und ſpielt in ärztlichen Krelſen, den Kampf zwiſchen wiſſenſchaft⸗ 
licher Ueberzeugung und Famillenrückſichten darſtellend. — Auf 
das Werk ſelbſt kommen wir noch zurück. Billetbeſtellungen werden 
ſchon jetzt entgegengenommen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Wiesbaden, 20. Okt. Nach einer Meldung des „Rhein 
Kur.“ aus Cronberg iſt die Kaiſerin Friedrich heute 
nach Rumpenheim abgereiſt, weil die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen von einem Prinzen entbunden worden iſt. 

eft, 20. Dft. Das Abgeordnetenhaus be 
ſchloß mit allen gegen 2 Stimmen, den Geſetzentwurf über die 


Rezeption der Juden unverändert an dasſb 


Magnatenhaus zurückzuweiſen. 

eſt, 20. Okt. Das Abgeordnetenhaus nahm 
ohne Debatte den vom Magnatenhaus amendirten Geſetz⸗ 
entwurf über die Religion der Kinder aus Miſchehen 
an, der nunmehr mit einem Eherechts⸗ und Matrikelgeſetz zu⸗ 
gleich die kaiſerliche Sanktion erhalten dürfte. 

Petersburg, 20. Okt. Während der heutigen Börſe 
wird der Präſident des Börſenkomitees die Börſenmakler auf⸗ 
fordern, Sorge zu tragen, daß das ohnehin tief bewegte Pu⸗ 
blikum nicht noch durch Börſenvorgänge erregt 
werde. Die gleiche Aufforderung erging geſtern an die Mos⸗ 
kauer Makler. 


London, 20. Okt. Der Hiſtortker James Fronde, Pro⸗ 
feſſor an der Untverfität Oxford, ift geſtorben. 


Telephoniſche Nachrichten 

Eigener Fernſprechdienſt der „Po. Bta” 
Berlin, 20. Oktober, de nech 
Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Zu dem geſtrigen M ini fter- 
rathe waren zwei vortragende Räthe aus dem Juſtizmini⸗ 
ſterium und dem Miniſterium des Innern „augesogen worden. 
Der Miniſterpräſident war Mittags 12 Uhr zum Vortrage 
beim Kaifer im Neuen Palais befohlen. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung macht anläßlich des Vorkommens einzelner 
falſcher Zinsſcheine und Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Zproz. Deutſchen Anleihe darauf aufmerkſam, 
daß für die falſchen Schuldſcheine in keinem Falle von der 
Reichs ſchuldenverwaltung Erſatz gewährt wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Angaben der 
„Südd. Tabaksztg.“ über den neuen Tabakſteuer⸗ 
geſetzentwurf enthalten nur das eine Zutreffende, daß 
der Entwurf in den Grundzügen demjenigen der letzten Seſſion 


gehend berichtet wurde, fo liegt der Grund dafür darin, daß | fih anſchließt. 


noch eine Anzahl von Vorbereitungsmaßnahmen zu erledigen 
iſt, welche eine öffentliche Beſprechung nicht als zweckmäßig 
erſcheinen laſſen. Das Komitee wird nach Ablauf des Ans 
meldetermins erft in der Lage fein, eine feſte Grundlage für 
die zur ee. geeigneten Mittheilungen zu gewinnen. 
weil fih alsdann erft der Umfang und die Art der Aus- 
ſtellung werden mit Sicherheit beſtimmen laffen. Es iſt des, 
halb dringend erwünſcht, daß Alle, welche auszustellen beab⸗ 
ſichtigen, die am 1. November ablaufende Anmeldefrist nicht 
verſäumen. Eine Verlängerung bis zum 1. Dezember, wie 
ſolche mehrfach gewünſcht worden iſt, erſcheint zur Zeit nicht 
rathſam, da hierdurch die geſammten Vorarbeiten um einen 
Monat hinausgeſchoben werden müßten, was bei der Kürze 
der noch verbleibenden Ausführungszeit im Intereſſe der ganzen 
Geſtaltung der Ausſtellung nicht zu empfehlen iſt. Bisher 
ſind die Anmeldungen ſeitens auswärtiger Ausſteller, welche 
Vertreter in der Provinz Poſen haben, in größerer Anzahl, 
als einheimiſche eingegangen, was den Schluß zuläßt, daß hier 
vielfach bis zum Ablauf der Friſt mit der Anmeldung ge⸗ 
zögert wird. Im Intereſſe der heimiſchen Induſtrie liegt es, 
daß diejenigen Kreiſe oder Gewerbetreibenden, welche noch 
Zurückhaltung üben, ſich ſo bald als möglich zur Anmeldung 
entſchließen, damit der Charakter der Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeausſtellung als ſolcher nicht beinträchtigt werde. 
In der vorigen Woche hat das Komitee je zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder für die einzelnen Gruppen gewählt, welche am 19. 
d. M. zur Berathung zuſammengetreten ſind. Die weitere 
Zuſammenſetzung der Gruppenvorſtände wird demnächſt er- 
folgen. 

Den Redaktionsausſchuß bilden die Herren 
Rechtsanwalt Dr. Lewinski, Bankdirektor Dr. Kuſz⸗ 
telan, Archivar Dr. Warſchauer, Konſervator des 
polniſchen Muſeums Dr. Erzepki und Handels kammer⸗ 
ſekretür Dr. Hampke. — Das Zentralbureau, in 
welchem über alle Ausſtellungsfragen Auskunft ertheilt wird, 
befindet ſich im erſten Stockwerk des neuen Stadthauſes, 


Die „Nat. Aachen ae Dienſtag den 23. d. Mts. tritt der 
Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammer zufammen; u. a. ſteht 
Berathung, der Antrag Berlin⸗Brandenburg, auf den Unt- 
verſttäten die ſoztale Geſetzgebung mlt beſonderer 
Rückſicht auf die praktiſche Medlzin im Unterricht einzu⸗ 
führen. Ferner ſollen auf Antrag der Rheinprovinz die Grundzüge 
der Medizinal⸗Reform den Aerztekammern unterbreitet 
werden, vor der endgiltigen Feſtſtellung im Staats miniſterlum. 

Der bisherige Kreisſchullnſpektor Heckert zu Bromberg tft 
zum Regierungs- und Schulrath ernannt worden. 

Wie die hieſige portugieſiſche Geſandtſchaft mittheilt, 
empfing fie geſtern eine Depeſche von Lourenco Mar- 
ques, welche beſagt, die Stadt ſei ruhig, alle Vor⸗ 
kehrungsmaßregein feien getroffen, es fei noch kein An- 


griff ſeitens der Kaffern bisher erfolgt. 


Die „Boff. Ztg.“ meldet aus Brüffel, „L'Indé' pen⸗ T 


dance“ theilt mit: Wegen der morgigen Stichwahlen 
hat die Regierung außerordentliche militäriſche Mape 
regeln in Brüſſel, Antwerpen, Gent, Oſtende und Tour⸗ 
nai getroffen. 

Die „Boff. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: In Folge 
Differenzen über den ſerbiſch⸗rumäniſchen Salz- 
vertrag ift der hieſige Geſandte von Serbien, Mijako⸗ 
witſch nach Belgrad abberufen worden. 

Die „Times“ melden aus Simla: Der Höchſt⸗ 
kommandirende der afghaniſchen Armee ſei 
von Vellalabad nach Kabul berufen worden; derſelbe 
beſitze das volle Vertrauen des Emirs und ift England günftig 
geſinnt. Seine Gegenwart biete Garantie für die Sicherheit 
der Ausländer in Kabul. Die Aufregung in Indien hat ſich 
gelegt. 

Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Dokohama, 20. Okt. [Meldung des Reuterbureau.] 
Hunderte von Koreanern in der Provinz Tſchol⸗ 
La⸗Do haben ſich gegen die Japaner erhoben. 
Die koreaniſchen und japaniſchen Truppen ſind gegen die 
Aufſtändiſchen geſandt worden. Eine japaniſche 


Armee von 40 000 Mann unter dem Feldmarſchall 
Opamo ift von Hiroſchima in 35 Transportſchiffen 
abgegangen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 20. Oktober Abends. 

Die Kaiſerin, jowie der mit der Vertretung des Kalſers 
betraute Prinz Friedrich Leopold wohnten heute Vormttt 
in Berlin der Einweihung der Samarſterkirche be 

Bei der Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes 
der Stadt Danzig an den Reichskanzler Grafen 
Caprivi am Sonnabend erinnerte Oberbürgermeiſter D r. 
Baumbach in ſeiner Anſprache an die Anweſenheit des 
Reichskanzlers in Danzig bei der jüngſten Schiffstaufe und 
charakteriſirte den Ehrenbürgerbrief als Anerkennung 
für die Verdienſte des Kanzlers um den ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag. Der Reichskanzler dankte, indem er die 
Bedeutung dieſer Anerkennung würdigte, welche ihm, auch 
wenn er einmal nicht mehr im Amte ſein 
würde, eine werthvolle Erinnerung bleiben würde. 

Der „Reichsanzeiger“ räth dringend den deutſchen Leh⸗ 
rerinnen ab, nach Rußland zu gehen, es ſei denn, daß 
fie genügende Kenntniſſe im Ruſſiſchen beitsen, um das dort bore 

eſchritebene Examen als Hauslehrerin zu machen; ohne 
iplom können fie nicht einmal ein Inſerat in die Zeitung ſetzen, 
um ihre Dienſte anzubteten. 

te „Nordd. Allg. Ztg.“ legt den dem Berner Schiedsgericht 
unterbreiteten Eiſenbahnſtreit bezüglich der Bahnlinie 
Lourenzo⸗Marques⸗ Pretoria, deren in dem Trans⸗ 
vaal- Gebiete liegende Strecke von der belgtſchen Geſellſchaft 
unter nicht un beträchtlicher Betheſligung des 
deutſchen Kapitals übernommen iſt, für einen u ng erechten 
Eingriff aus. Auf ihre Rechte verlangt die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche den kleinſten Theil der Bahnlinie baute, einen ſo hoch 
emeſſenen Schadenerſatz, daß die Vermuthung ſich nicht ab⸗ 
weiſen läßt, es fet darauf abdgeſehen, die portugteſiſche Reglerung 
zu einer Verzichtleiſtung auf ihre zuständigen Rechte zu 
drängen. Das Blatt bemerkt, um einer eventuellen & häbdbtaung 
deutſcher Intereſſen in Folge der gegenwärtigen bedrohten 
Lage des Delagoa⸗Gebietes vorzubeugen, hat Deutſchland ſeinerſeits 
zwe! Brunn Le dahin abgeſandt. 

Die „Poſt“ ſchrelbt: Der bisherige Kommandant S. M. Has 
nonenboot „Iltis“, Korvetten⸗Kapltän Graf v. Baudtifin tft, 
vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze zurücklehrend, von Chefoo kom⸗ 
mend, in Brindiſt gelandet und ſoeben in Berlin eingetroffen. 
Graf v. Baudlſſin tft durch die Rettung des Qanptmonng Gana 
nefen und 150 Chineſen beim Untergange des chineſiſchen Trans⸗ 

ort⸗Dampfers „Kowſbung“ in dem Kampfe mlt der fapaniſchen 
fotte am 27. Juli bekannt geworden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Paris: Nicht, wie 
neuerlich angekündigt, der Brigade⸗General Borgnis des 
Bordes, ſondern der General Giovan nenelli, 
Kommandant des 3. Arme korps, wird die madagaffif ch e 
Expedition führen. Dieſe Nachricht ſteht im Einklang 
mit der Abſicht des Kriegsminiſteriums 15000 Mann, an⸗ 
ftatt wie bisher beſchloſſen, 8000 Mann nach Madagaskar zu 
entſenden. 


Berlin, 20. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Bof. 
Ztg.“] Die Tabakſteuervorlage wird eins Einnah 
von 35 Millionen Mark bringen. Staaksſekretär Graf v. P o- 
ſadowsky theilte dem Kaiſer die Schlußredaktion der 
Vorlage mit. 

Mannheim, 20. Okt. Im Pren gegen den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dreesbach und Genoſſen fprachen die Ge- 
ſchworenen die Mitangeklagten von der Anklage des Hochverraths 
frei, beiabten ageger betreffs der Angeklagten Teuffel 
und Drees bach die Schuldfrage wegen Aufrelzun 
zu Gewaltthätiakeiten. Beide wurden zu 50 Marl 
one verurtheilt. Jeng wurde vollkommen freige⸗ 

kochen. 

Paris, 20. Okt. Aus Kairo wird N dem 
Vernehmen nach geht die engliſche Regierung mit dem Plane 
um, den Khedive zur Anſtellung eines engliſchen 
Unterſtaatsſekretärs im ägyptiſchen Miniſteclum des 
Innern zu bewegen. 


Die Krankheit des Zaren. 


Wien, 20. Okt. Dem „Fremdenbl.“ zugegangene authen⸗ 
thiſche Mittheilungen beſagen, daß der Zar, obwohl ſein 
Zuſtand thatſächlich [ehr bedenklich ift, ſtundenlang 
außer Bett blelbt, und joger im Zimmer auf und ab gebt: 
Ferner wird dem genannten Blatt berichtet, daß © r o p f ür ft 
Wladimir vorgeſtern Abend im Augenblicke feiner Abreiſe 
von Paris eine Depeſche vom Großfürſten⸗Thronfolger em⸗ 
pfing, welche die Mittheilung enthielt, daß der Kaifer an dieſem 
age am Dejeuner theilgenommen habe. 

Petersburg, 20. Okt. Nach zuverläſſigen Privatmit⸗ 
theilungen aus Ltvadia war der Zar am 19. d. Mts. 
mehrere Stunden bewußtlos. Eine urämiſche Cite 
rung, die bei der Krankheit, an welcher der Zar leidet, vor⸗ 
kommt, erfolgte. Ob nach der Wiederkehr des Bewußtſeins 
nicht eine Erleichterung, die dann zuweilen eintritt, er» 
folgt iſt, wird nicht berichtet. 
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To iſſeuſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


„Die Nr. 42 der „Beftederten Welt“, Wochenſchrift 

für Vogelliebhaber,⸗Züchter und Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. & M. 
Kretſchmann), enthält: Der Honkgfreſſer mit gelben Ohrbüſcheln. — 
Weiteres über Amazonenbrut im oma — Weichliche und felten 
als Stubengenoſſen gehaltene einheimtiche Vögel. — Warum fingen 
die Kanarienhähne der Holländer Rafie nicht mehr? (Fortſetzung). 
— Brlefliche Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. — Aufruf. 
— Briefwechſel. — Zu unſerm Bilde. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Eigene Ateliers in Berlin. 
Billige, aber feste Preise. 


— 


Grösstes Lager in Stadt und Provinz Posen! 


Die Verlobung unserer e Tochter Jenny mit dem 
Kaufmann Herrn Joachim Latz in Posen beehren wir uns 


ganz ergebenst anzuzeigen. 
MILOSLAW, im October 1894. 


Max Lewinski und Frau 
geb. Jakubowski. 


Jenny Lewinski, 
Joachim Latz. 
Verlobte. 
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Nachruf. 


Am 16. d. M. früh verſtarb hier am 
Herzſchlage der Kaufmann 


Herr Meyer Fuss 


im 79. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene war nicht nur der Be- 
gründer unſeres Vereins, ſondern hat dem⸗ 


ſelben auch während ſeines langen, thaten⸗ 
reichen und ſegensvollen Lebens von Anbe⸗ 
ginn bis zu ſeinem Lebensende vorgeſtanden. 
Vor wenigen Monaten erſt war es ihm ver⸗ 
gönnt geweſen, das 50 jährige Beſtehen des 
Vereins in voller Geiſtesfriſche und Geſund- 


heit mitzufeiern. 


Sein Andenken wird von uns ſtets in 


Ehren gehalten werden. 
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Der Vorſtand und die Mitglieder 
der Chebrah Mer tamid zu Schrimm. 


` 


Yerntgmgen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 21. Oktober 1894: 
Nachmittags Vorſtellung zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen. 
Erſtes Auftreten 
des Herrn Willy Grunwald: 
Don Carlos. 

Anfang 8 Uhr. 

Abends 7½ Uhr: 
Novität. Zum 1. Male: 

Der Vogelhändler. 
eig in 3 Akten von Carl 


0 Zeller 
Montag, den 22. Ottober 1894: 
Vorſtellung zu bedeutend ers 
mäßigten Preiſen. 
Erſtes Auftreten des Herrn 
Oscar Maximilian: 


Graf Eijer. 


AZuulogiſcher Garten. 


Sonntag, den 21. Oktober 1 


Großes Concert. 


(Streich Muſit) 
Anfang 4 Uhr. 13801 
Salbe Eintrittöpreiie. 


Givens Jansly. 


ur noch kurze a) 
Was en d. 21. Okt. 1894, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Gr. Volksthümliche 
Vorſtellung. 
zu bedeutend dea Preiſen. 


— u unmſbertuffch TA letzten Tele |t 


sæ Mazeppa. = 
Abends 8 Uhr: 


Gala ⸗Parade⸗ 
Vorſtellung. 


Zum Schluſſe zum — 25 Male: 


rpne: Kunſtkräfte 
orgen Vorſellung 


13773 Die Direktion. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


Be” Nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely), parterre und I. Etage. 
Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädehen-Mäntel. 


AI Panorama international. 
Berlinerſtr. Nr. 7. 
Eine Wanderung 
durch den Harz. 


Sonntag den 21. d. Mets. 


Großes Militär ⸗ Concert, 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 


Wilde. 
Dienst 
Abends 8 Uhr 
im Stern’schen Saale: 
Vortrag 
des Reeitators 


Paul Struve 
aus Görlitz: 
Die Rose vom Kaukasus 
von Gottschall 
Billete zu reservirten Plätzen 


ä1,00 M.,Stehplätzen à 50 Pf. 
bei Ed. Bote & G. Bock. 13714 


Damen, 


welche der Gabelsbergerſchen 
Stenographie kundig find oder 
t nen wollen, werben 
gebeten, ſich Sonntag, den 21. 
Oktober, 11 Uhr Vormittags, im 
Damenzimmer (Eingang links) 
der Conditorei Wolkowitz zur 
Begründung eines „Damen⸗ 
Stenographen⸗Vereins“ Befältiaft 
einfinden zu wollen. 1371 


ade⸗Anſta raben, 
vollſtändig er empfiehlt 
Dampfbäder 1,50 
Wannenbäder 50 0 Bis 
_Baftinbäder 20 u. 10 Bi. 


Lamberts Saal. 


13776 Sonntag, den 


21. d. Mts. 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inftr.⸗Regs. Nr. 47. 


Anfang ½8 Uhr. 


F. Lehmann. 
Entree 25 Pf. 


Verein junger Kaufleute. 


n 23. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, 
Lambert’ ſchen Saale: 


CONCERT 


gegeben von 
Herrn Charles Gregorowitsch , Fräulein Luise 
Ottermann und Fräulein Käthe Hüttig. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Licht. Hieſige Nichtmtt- 
136 


alieder haben keinen Zutritt. 


Hierdurch erlaube ich mir, 
Renovirung meines Lokals 


= 
DD u 


Der Vorſtand. 
die vollſtändige 


ergebenſt anzuzeigen, 


und halte ich meine anerkannt gute Küche und Biere 


Münchener Bürgerbräu 
Echt Culmbacher Bier 


beſtens empfohlen. 


E 9 
Faß 


13805 


A. Schwersenz. 
Haase-Bier. 


Dieſes fo beliebte Bier aus 


der Brauerei von E. Haase 


n Breslau 38 13474 
l. für 3 Mark 
franko Haus. 
95 Stieler, 


Bierhandlung, St. Martin 26. 
Alleinige Niederlage für Poſen. 


3 Trau mt —— ——8—g[— RT 
r Heilkurse für Stotterer, Stammler u. S. W. 
(Erwachſene und Kinder 


Der Beginn des neuen Kurjus findet am 1. W ng 8 
Anmeldungen nehmen entgegen 


ſtatt. 
M. Dobers, Fiſcherei 8, III. 


81 


Oscar Hoffmann, 


+ 
Oskar Rinsch, Z 


‚den 23. Oktober, | m 


Tausk & Vogelsdorfi. 
Teppiche, 


neue geſchmackvolle Muſter in allen Größen. 


e i 


— 
* 


Gardinen, 


crême und weiß. Abgepaßte Fenſter, ſowie meterweiſe. 


Möbelstoffe, 


Phantasiestoffe, Cr&p, Ripps, 3 etc. 


Möbelplüſche, 


alle Farben. 


Portieren, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


DTiſchdecken, BE 


Divandecken, Reiſedecken, Bettdecken. 


Linoleum, 


Jünfer=Stoffe, 


= 
2 
= 
ka 
“= 
2 
e 
me 
— . 
2 
+e 
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glatt und gemuftert, bis 2 Meter breit. 
Ferner Kleiderſtoffe, Sammt u. Seidenwaaren, ſämmtliche 


Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Herren⸗ u. Damen⸗Wäſche, Trico- 
tagen, Bluſen u. f. w. in hervorragenden Herbſt⸗Neuheiten zu 


anerkannt billigen u. 


feſten Preiſen. 


Tausk & Vogelsdorfi, 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 


Handwerler⸗Verein. 


Montag, den 22. d. M., Abends 
8 ¼ Uhr. 


Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrer 
Kupke 
über 13712 
Hans Sachs, 
der Nürnberger Suh- 


macher und Poet dazu. 
(Zur Erinnerung an ſeinen 
O jährigen Geburtstag). 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 24. Oktober, 
Abends 8 Uhr, bei Dümke: 


Vortrag 
des Herrn Reichs lagsabgeoroͤnelen 


Dr. Pachnicke: 
Die Weltverbeſſerer und die 


moderne Kultur. 13772 


Central⸗Reſtaurant, 
Heinrich Aring, 
J. Breslauerſtraße 4. 


! am Alten Markt! 
Spezlal⸗Ausſchank von 
ff. Krotoſchiner „Dort⸗ 
munder“ und Münchener 
eee :Zeiftbrän, 
orzügliche Küche. mg 
Etabliſſement 
Victoria ⸗ Park. 
Sonntag, den 21. Okt.: 


Caffee, ff. rs Pfannkuchen, 
ebhühner, 
Haſenbraten, 


Entenbraten. 13816 


Im Gempel des Vereins der 
wohllhäligen Freunde, 


Sonntag, den 21. Oktover cr., 
Abends 4%é Uhr: Feſtaottesdienſt. 
Montag, den Oktober er., 
Vorm. 9%, Nr: Feſtaoltesdienſt 

und Todtenfeier. 13740 
Abends 5 ¼ 2 5 Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag, den 23. Oktober cr., 
Vorm 91 Ubr: Jeügotterdienft 

Gemeinde⸗Synagoge: 
Neue Betſchule. 
Feſtgottesdieuſt 

Sonntag, von 21. Drobes, 
Abends 4¾ Uhr. 

Montag, den ti Oktober, 
Morgens 9½ Uhr: 

3 Feier 
unter Leitung des 
Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 
Montag, den 22. Oktober, 
Abends 5¼ Uhr. 
Dienſtag, den 23. Oktober, 
Morgens 9% Uor. 

13662 


Der Vorſtand. 


Habe In Gneſen 


Friedrichſtr. 15 


ein (koſcheres) 


Neſtaurant 


eröffnet, ſolches ſehr comfortabel 

eingerichtet, und empfehle mich 

dem geehrten reiſenden Publikum. 
Ergebenſt 


H. Loewenthal, 


Traiteur. 


Neell. 


Braumeiſter, Mitte 30er 
ev., aus achtb. Familie, 20000 
Vermögen, wünſcht in Stadt. 
Gaſthof event. Brauerei einzu⸗ 
heirathen. Gofl. Offert. an die 
Expedition muer G. 767, 


13625 


+ 


Miſſionsvortrag in der Herz 
berge zur Heimath: eherne 
Schlange 4 Moſe al, heute Sonr⸗ 
tag, Nachmittag 3 Uhr. Juden 
und Chriſten And freundlich ein- 
geladen, Eintritt fret. 13777 
Jud enmiſſtonar Felger. 
Kapellmeiſter Hugo Hache, 
Muſitlehrer ir N und 
Geſang 13467 
Gartenſtraße 15 part. 
Aumeldungen neuer Schül 
— an Wochentagen 2-3. _ 
Ertbeile 2 Unterricht in 
der Buch doppelten 


ührung 
154 — — vereinf. prakt. Me⸗ 
thoden, kaufmänn. Rechnen, 
Wechſel Heben Gorteibondens, 
Handelswiſſenſchaften u. j. w 
Beginn pam Kurſe om 13660 
6. November a. er. 


Preiss, 


prakt Bu altern, ge Ker 
Seluiten 412 f De cke Mark 


Dank 


dem Tanzmeiſter Herrn Miko- 
lajczak zu Poſen für feine ex» 
folgreichen und aufopfernden Be⸗ 
mühungen bei dem hier abge⸗ 
haltenen Tanzkurſus 1 pier- 
mit feine Schüler. Wir können 
denſelben allen tanzun kundigen 
Herren und Damen beſtens em⸗ 
pfeblen 13834 
Grát, im re 1894. 


Fuss, Hirschfeld. 
Rechenberg. 
Ee 
„& M. 100. 13743 


Brief 7 unter beſtimmter 
Adreſſe. Herzinniaen Gruß. 


Tini nae „e ya a Wollt 
Goldarb ter, Fri Friedrich. 


er 


Nr. 739. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Oktober 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

v. Geſtellung von bedeckten Wagen zur Zuckerver⸗ 
ladung. Es ift wahrgenommen worden, daß verſchiedene Buder- 
ſabriken vorſchriftsmäß la beſtellte, aber in Folge ſtarken Verkehrs 
in geringerer als der gewünſchten Anzahl ihnen überwieſene be⸗ 
deckte Güterwagen erſt dann beladen, wenn eine Mindeſtzahl von 
5 erreicht iſt. Begründet wird dieſe Handlungsweiſe in der Regel 
damtt, daß die Steuerbeamten weniger als 5 Wagen auf einen 
Begleitſchein nicht abfertigten. Das ift unzutreffend; die Steuer⸗ 
behörde ift gehalten, auch weniger als 5 Wagen bezw. 
jeden elnzelnen, mitbeſonderem Frachtbrief 
auf gelieferten Wagen beſonders abzuferti⸗ 
gen. Die Eiſenbahnverwaltung wird daher künftighin in Fällen 
einer ungerechtfertigten Nichtbeladung geſtellter einzelner 
Wagen von den Zuckerfabrtiten Standgeld erheben. Auch be- 

ült ſich dieſelbe vor, wenn dieſes nichts fruchten folte, die ge⸗ 
ellten einzelnen Wagen den Fabriken zu entziehen, ſobald die 
Wagen nicht rechtzeitig beladen werden. 


* Stadttheater. In der Sonntag Nachmittag ſtattfindenden 
Wiederholung des Trauerſpiels Don Carlos“ debütirt der 
neu engagirte jugendliche Held Herr Willy Grunewald vom 
Stadttheater in Crefeld in der Titelrolle. Sonntag Abends 7½ Uhr 
wird nunmehr „Der Vogelhändler“, große Operette in drei 
Alien von Carl Zeller, zum erſten Male in Szene gehen. Mit 
möß er Sorpfalt hat die Direktion dieje Novität verbereitet, ſodaß 
eine gute Aufführung derſelben verbürgt werden kann. Es ſind 
heute bereits zahlreiche Vorbeſtellungen eingelaufen. Am Montag 
elangt neu einſtudirt als Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 
reifen Heinrich Laubes fünfſaktiges Trauerſpiel „Graf Effer” 
zur Aufführung, in welchem der neu engagirte erſte Held und Lieb- 
paber Herr Oscar Maximilian vom Stadttheater in Düſſel⸗ 
dorf in der Titelrolle debütiren wird. Die übrigen Hauptrollen 
find mit den Damen Hohlfeld (Elifabeth), Kleen (Ruthland), 
Rofen (Lady Nottingham), ſowie den Herren Reißig (Cecil), 
Wiſchbuſen (Nottingham), Steinegg (Raleigh), Stabi: 
berg (Ralph) und Voigt (Jonathan) beſetzt. Das Reportolre 
der nächſten Woche bringt folgende Aufführungen: Dienſtag „Der 
Vogelhändler“, Mittwoch Lohengrin, Donnerſtag zum 
erſten Male „Die Woblthäter der Menſchhbeit“, Freitag 
„Der Vogelhändler“. 

Das Panorama international an der Ecke Bismarck⸗ 
und Berlinerſtraße felt in dieſer Woche den IV. Epklus, „W an= 
derung durch den Harz“, aus. Die Reihe der Hom- 
intereffanten Anſichten beginnt mit dem Ausblick von der Roß⸗ 
trappe, worauf alle Sehens würdlakeiten des Harzes folgen. Der 
Beſuch des Panoramas kann mit Rückſicht auf die guten Dar, 
bietungen und das billige Eintrittsge d nur empfohlen werden 

mn. pile mit Weile!” Zu den Hauptelgenſchaften eines 
tüchtigen Dienftmannd gehört, übernommene Aufträge mit mög⸗ 
lichſter Schnelligteit auszuführen. Dieſe Eigenſchaft bethätigte 
dieler Tage ein hieſiger Dienſtmann, der bei einem Botengange 
den Zlegelweg entlang eilte. In der Nähe der ſtädtiſchen Duell» 
woſſerpumpftatlon angelangt, dort, wo eine Sperrbarriöre und 
d das unbefugte Befahren des Weges verhindern, wurde 

enſtmann kurz vor den Sperrpfählen bug mehrere bier 
einander begegnende und einzeln die Sperrftele paſſirende Herren 
in ſeinem Ellmarſche etwas aufgehalten. Um nicht genöthigt zu 
fein, nur einen Augenblick durch Warten zu verlieren, möglicher⸗ 
weile auch, um jenen Herren durch feine turnerſſchen Fählakeiten 
zu imponſren, ſchickte fih der Dienſtmann an, mit, kühnem Satze 
über den Querbaum der Barriere zu ſpringen. Dieſe unnöthige 
Eile gereicte ihm zum Schaden. Die Milttärbehörde hat nämlich 
in den letzten Tagen auf den Glacis. und militärfiskaliſchen 
Wegen die Barrlören und Sperrpfäble in Oelfarbe nen ſtreichen 
kassen und dieſen friſchen Farbenüberzug batte auch knapp eine 
dalbe Stunde vorher der bezeichnete Querbaum erdulten. In 
demſelben Augenblicke daher, in welchem der Dienſtmann die Hände 
auf den Querbaum legte und die Arme zum Sprunge aufſtützte, 
glitten dieſelben auch ſchon wieder ab, dergeſtalt, daß der 
mann die Balance verlor, mit dem Oberkörver über den Quer- 
baum zu liegen kam und der weiße Oelfarbenanſtrich jetzt auf felne 
Handflächen und feine Blouſe übertragen war. In feiner Eile 
datte der Dienſtmann den an der Barrière baftenden Zettel mit 
der Abſchrift „Friſch geſtrichen“ überſehen. Zu feinem Verdruſſe 
mußte er noch das beſtere Lachen der Augenzeugen dlefer Szene 
bören und an ſich ſelbſt erfahren, daß, wer den Schaden hat, für 
den Spott nicht zu ſorgen braucht. 

r. Landwehrvereins: Angelegenheiten. Innerhalb des B o- 
jener Provinztal⸗Landwehrverbandes it in 7 Be⸗ 
zirken eine Neu⸗ bezw. Gegin — der Bezirke vorſtände noth- 
wendig geworden; und zwar hat im 1. Bezirk der erſte Vorſitzende, 
Bürgermeiſter und Lieutenant Weiſe in Rogaſen den Vorſitz nieder 

elegt; im 4. Bezirk bat der erſte Vorſitzende, Rechtsanwalt und 
Premier- Zleutenant Mitſchte in Koſten, gleich falls den Vorſitz nie- 
weite Vorſitzende, Bürgermeiſter Clemens in 
Schmiegel, iſt nach Berlin verzogen; im 5. Dear: iſt der zweite 
Borfigende, Rektor Schiller in Schroda, freiwillig ausgeſchleden, 
ebenjo der fiellvertretende Schriftführer, Bürgermeister Bruit in 
Santomiſchel; im 6. Bezirk ift der bisherige Schriftführer, Voit: 
rimm nach Poſen verzogen; im 7. Bezirk 
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Kahlert wird einen Vortrag: „Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf! daſſelbe. Die faule Ausrede des „Dziennik“ richtet fich ſelbſt; es möge 


dem Kyffhäuſer und feine Bedeutung“ halten. 

Charles Gregorowitſch ift, wie aus dem Anzeigentheile 
unſerer Zeitung erſichtlich, von dem rührigen Vorſtande des 
Vereins junger Kaufleute 5 einem Konzerte mit Fräulein Qoute 
Ottermann und Fräulein Käthe Hüttig für Dienſtag, den 23. d. M. 
gewonnen worden. Herr Gregorowtitſch, einer der bedeutendſten 
Seigen-Birtuofen der Gegenwart, tft hier in Poſen ſchon von feiner 
Konzert⸗Tournée mit Frl. Lillian Sanderſon rühmlichſt bekannt, 
und Frl. Ottermann, welche als Mitalled des hieſigen Stadt⸗ 
theaters hier ſehr geſchätzt iſt, hat es verſtanden, ſich als Konzert⸗ 
fängerin einen guten Ruf in der Muſikwelt zu erringen. Die Be⸗ 
gleitang des Künſtlers auf dem Flügel hat eine ausgezeichnete, ſehr 
geſchätzte junge Piantſtin, Fräulein Käthe Hüttig, übernommen, 
die auch einige Solopiecen zum Vortrag bringen wird. Den Mit⸗ 
gliedern des Vereins junger Kaufleute ſteßht ſomit wieder eln 
großer Kunſtgenuß in Ausſicht. 

* Recitation. Auf den am 23. Oktober im Stern⸗ 
ſchen Saal ſtattfindenden Vortrag des Recitators Herrn 
Paul Struve machen wir an dieſer Stelle nochmals auf⸗ 
mertſam. Als Programm hat Herr Struve, wie gemeldet, das 
dramatiſche Gedicht von Gottſchall: Die Rofe vom 
Kaukaſus gewählt. 3 

* Konzert. Wir find in der Lage, ſchon jetzt mittheilen zu 
können, daß Herr Kammerſänger Paul Bulg, beffen 
vorjähriger Liederabend von fo außerordentlichem Erfolg begleitet 
war, auch in dieſer Satjon ein Konzert geben wird, welches am 
13. November im Lambertſchen Saal ſtattfindet. 

Heilkurſus für Sprachgebrechen. Am 1. November d. J. 
eröffnen die ſtädtiſchen Lehrer. Herren Dobers und O. Gof- 
mann II, Leiter der ſtädtiſchen Heilkurſe für ſprachgebrechliche Kinder, 
einen neuen Privat⸗Heilkurſus für Stotternde. Anmeldun⸗ 
gen zur Theilnahme an demſelben nimmt Herr Dobers täglich in 
reiner Wohnung, Fiſcherei 8 III., entgegen. Im Uebrigen ver- 
weiſen wir auf die Anzeige in der vorliegenden Zeitung. 

“Poſenſcher Provinzialkaſſen⸗ Verband. Der Vorſtand 
theilt mit, daß die Vorſtandsſitzung und General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes wegen eingetretener Hinderniſſe 
nicht im neuen Stadthauſe fondern im großen 
Saale des Hotel Mylius, Wilgelmſtraße 23, zu der feft- 
geſetzten Stunde ſtattfinden wird. Mit Rückſicht auf die Wichtig⸗ 
kelt der zu faſſenden Beſchlüſſe wird dringend um Entſendung 
eines Vertceterg gebeten. Da die Verhandlungen hintereinander 
nicht zu Ende geführt werden können, jo tft beabſichtigt, um 14 Uhr 
eine Frühſtückepauſe eintreten zu laffen und nach dieſer Nachmit« 
tags die Verhandlungen fortzuſetzen.— 

t. Die Jugendſchriften⸗Kommiſſion des Poſener Lehrer⸗ 
vereins hielt am Freitag unter dem Vorſitz des Herrn Rektors 
Schwochow im Konferenzſaale der Bürgerſchule eine Sitzung 
ab. Es wurden mehrere in der letzten Zeit eingegangene Schriften 
zur Begutachtung vertheilt. Die im Verlage von Franz Görlich 
in Breslou periodiſch erſcheinende Schrift „Der Jugendfreund“ 
ſoll mit Rückſicht auf ihren ſimultanen Charakter einer noch⸗ 
maligen Prüfung unterzogen werden. Vorgelegt wurden auch 
mehrere Schriften von ſozialdemokratiſchen Verfaſſern. Die Zahl 
dieſer Schriften DR noch vermehrt werden. Mit ihrer Beurthei⸗ 
lung ſoll in der Novemberſitzung begonnen werden. 

* Handfertigkeits⸗ Unterricht. Die hieſige Handfertigkeits⸗ 
ſchule Sane! im Laufe der nächſten Woche neue Kurſe für Schüler 
fämmtlicher Lehranſtalten und Altersſtufen. Unterrichtsgegenſtände 
find: 1. Papier⸗ und Papparbeit, 2. Kerbſchnitzerei und Ausgrän⸗ 
dung, 3. Hobelbankarbeit und Geräthſchnitzerel. Jeder Schüler erhält 
wöchentlich zweimal anderthalbſtündigen Unterricht. Derſelbe findet 
Mittwochs und Sonnabends Nachmiktags von 2 bis 1 3½ bis b, 
und von 5 bis 6°, Uhr, an den übrigen Wochentagen Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr ſtatt. Anmeldungen werden wochentäglich Nach⸗ 
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr in den Arbeitsräumen, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 16, Hofgebäude links entgegengenommen. 

* Zuckerfabriken. Im Monat September find in 14 Fabriken 
in B ofen 695 360, in 18 Fabriken in Weſtpreußen 606 657, 


ommern 289635 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. Es 
wurden ausgeführt aus Weſtpreußen 21690, aus Dft- 
pbreußen 1, aus Pommern 75574 Doppelzentner Zucker. Aus 
Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 

Der „Reſchsanz.“ veröffentlicht außerdem eine ſtatiſtiſche Bu- 
ſammenſtellung der Betriebsergebntiie der fämmt⸗ 
lichen Zuckerfabriken des deutſchen Zollgeblets 
in der Zeit vom 1. Auguſt bis 30. September 1894, alfo des Be; 
alnns der neuen Campagne. Die Hauptziffern dieſer Statlſtik find 
die nachfolgenden (in Klammern find die Ergebniſſe der gleichen 
Zeit des Jahres 1893 beigefügt): 
Verwendet wurden: Rohe Rüben 


. 8363139 (7 411 755) 
oh zucker. . 446 123 ( 206 253) 
Raff. Buder... 25878 ( 29 489 
uderabläufe .. 305 558 257 889) 
Producirt wurden: Robzucker aller 
Produkte 878 462 ( 808 605) 
Raff. und Con⸗ 
ſumzucker .. 682 256 ( 416 037) 
Zuckerabläufe .. 414 531 ( 322 721) 


Man Rept aus dieſen Zahlen, daß die neue Campagne aber- 
mals mit einer Mehrproduktion beginnt, dle, alle Zuckerarten zu⸗ 
ſammengenommen, dis 30. September die Ziffer von 400 000 
Doppelzentner überſteigt. ; 

»Perſonalnachrichten bei den Iuftisbehörden, Der Land» 
richter Schirmacher in Schneidemühl it an das Landgericht 
in Stettin verſetzt worden. — Der Gerlchts⸗Aſſeſſor Pohlmann 
bel dem Amtsgericht in Labiſchin it zum Amtsrichter ernannt 
worden. Zum Notar ernannt ift der Rechtsanwalt Stelze 
in Deutſch⸗Krone mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt. 

„ »Perſonalnotiz. Der Oberlandesgerichtsrath 
Böhme in Naumburg, dem nach dem „Juſttzj⸗Min.⸗Bl.“ die 
nachgeſuchte Dlenſtentlaſſung mit Penſton ertheilt fit, ſleht fett 
1856 im Juſtizbienſt. 1862 zum Aſſeſſor ernannt, wurde er 1864 
Kreisrichter in Rogaſen, 1872 Kreisgerichts rath und Abtdeilungdr 
dirigent in Koſten, 1879 Landgerichts rath in Poſen und 1830 
Amtsgerichtsrath in Bromberg. Im ligamen Jahre wurde 
er zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen befördert und 1888 in 
aleicher Eigenſchaft nach Naumburg verſetzt. 


Polniſches. 
Poſen, den 20. Oktober. i 
d. Der „Dziennik Pozu.“, welcher, wie gemeldet, den Auf⸗ 
ruf einer Anzahl biefiger Aerzte in Betreff des Dr. Bering'ſchen 
Heilſerums unentgeltlich nicht hat aufnehmen wollen. ſucht fi 
heute damtt auszureden, er habe dieſen Aufruf aus dem Grunde 
nicht aufgenommen, weil die abſolute Wirkſamkeit dieſes neuen 
e gegen bie Diphteritis durchaus noch nicht völlig beftättat je 
8 herrſche vielmehr in ärztlichen Krelſen ein ſehr geibeiltes Urtheil über 


Dlenſt⸗ P on uren In Oftpreuften 30670, und in 9 Sabrifen in |a 


ch ihre Herrſchaft benahlen, 


[den verhafteten Frauen im Ganzen 


uweiſen, daß Prof. Virchow 
einer Zuſchrift an die „Berl. Eine erklärte, er halte es für eine 


zwingende Pflicht, das Mittel anzuwenden. 

* Der „Goniec“, der doch ſonſt die deutſche Sprache perhor⸗ 
res cirt, ſcheint derlelben neuerdings Geſchmack abzugewinnen, was 
ja nur erfreulich iſt. Seiner Witzeſei „Circus Otto“ läßt das 
Blatt heute wieder eine in deutſcher Sprache gehaltene „humo⸗ 
riſtiſche Auslaſſung“ folgen, in welcher er den neuen „Polenaus⸗ 
rottungsverein“ mit Kanzler Leiſt in Verbindung bringt. 

d. An der polnischen Delegirtenverſammlung, welche hier 
am 23. d. M. ſtattfinden wird, werden im Ganzen 41 Delegirte 
und 7 Mitglieder des polniſchen Provlnzial⸗Wahlkomitees theil⸗ 
nehmen. Der „Goniec Wielt.“ welſt darauf bin, daß in der vor⸗ 
jährigen, am 25. d. M. abgehaltenen Delegirten Verſammlung 
gerabe die beiden wichtigſten Gegenſtände, welche auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, nicht zur Erörterung und Beſchlußf ſſung gelang 
jeten: Antrag des Provinzial⸗Wahlkomitees, betreffend die Abän⸗ 
derung und Ergänzung einiger Paragraphen des Wahl⸗Regulativs, 
ſowie Entwurf zu dieſen Aenderungen und Ergänzungen, ferner 
Anträge des Provinzial⸗Wahlkomitees und der Delegirten. Eine 
Aenderung des Wahl⸗Regulativs habe das Provinzial⸗Wahlkomitee 
ſelbſt als nothwendig anerkannt; die Wahl-Organifation erfordere 
elne radikale Reform. f N 

d. Zum Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes ift 
am 18. d. M. Dr. Milewskt, Profeſſor der Krakauer Univerſität, 
gewählt worden; derſelbe ſtammt aus der Provinz Poſen, und 
iX o Ene des verſtorbenen hieſigen Provinzial⸗Schulraths Dr. 

ewski. 

d. Unter der Ueberſchrift Polonia trlumphaes“ bringt 
das Organ der jungczechtſchen Partei, die „Narodni Liity“ einen 
längeren Artikel, in welchem die polltiſche Bedeutung der Lemberger 
Ausſtellung beſprochen und unter Anderem gejagt wird: „Wir gönnen 
den Polen den Erfolg, welchen ihre Ausſtellung gehabt hat; wir 
ſind nicht ſo engherzig, daß wir ihren Erfolg benelden oder herab⸗ 
ſetzen. Wir haben ſtets Sympathien für Galizien, für die natio⸗ 
nale, kulturelle und materielle Entwickelung feiner beiden Natlona⸗ 
litäten gebegt. Man hat uns vorgeworfen, daß wir ſelbſt nicht auf 
der Ausſtellung erſchlenen find, um uns davon zu überzeugen; wir 
gehören jedoch nicht zu denjenigen, welche uneingeladen als Güfte 
kommen; es iſt nicht unſere Schuld, daß die gegenwärtige Vertre⸗ 
tung der czechiſchen Nation moraliſch gezwungen war, ſich von der 
Lemberger Austellung fern zu halten 

d. Zum Beſten der polniſchen Privatſchulen in Berlin 
und Umgegend findet dort am 21. d. M. im Lokale Alte Jakob⸗ 
ſtraße 37 eine Dilettanten⸗Vorſtellung mit Geſang und Tanz ſtatt. 

Bromberg, 19. Okt. Der Vorſtand des bieſigen pol- 
niſchen Induſtrlevereins hat nach dem Rezept des 
„Goniec Wtelk.“ beſchloſſen, der im nächſten Jahre ſtattfindenden 
Poſener „ folange fernzubleiben, 
als der Präſident der Anſiedlungskommiſſton Dr. v. Wittenburg 
dem Komitee angehöre; über dieſen Beſchluß jubelt das Brom⸗ 
berger Polenblatt. — Es wäre wohl vergebliche Mühe, den Bora 
ſtand eines Beſſeren zu belehren; mag der Induſtrieverein die 
Ausſtellung ignortren — er allein wird vielleicht den Schaden 
davon haben. Aber wir meinen, daß eine derartige Angelegenheit 
nicht nur vor den Voritand, ſondern vor den ganzen Verein gehört 
— es wäre doch aing, daß die Mitglieder in einer ſolchen An⸗ 
gelegenheit anderer Anſicht als der Vorſtand ſind. 


Aus der Provinz Poſen. 


genügen, nochmals darauf hin 
d 


nweſend. Es lagen 20 Sachen zur Verhandlung vor, jo daß die 
Sitzung bis 3 Uhr 8 währte. In Sachen des Arbeiters 
Gottfried Wehrmliſter zu lſenburg, Kr oſenberg W. / P., 


ente von monatlich 2,60 M. zugebilligt. 


und Medizinalraths Sledamgrotzkt hierſelbſt wurde dem Arbeiter 
— 25 eine Jahresrente von 44.40 M. 
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In Schönhagen iſt geſtern ein anſtändig gekleideter Mann durch 
den Gendarm Mahler verhaftet worden; in dem Verhafteten vers 
muthet man den 78 85 der, wie mitgetheilt, am Dienſtag 
den Beſitzer Schallhorn in Langenau um eine Summe Geldes ge⸗ 
prellt hatte. In Schönhagen wollte derſelbe in ähnlicher Weiſe 
Schwindeleien ausüben. 


— . — en] 
BVermiſchtes. 


t Aus der Reichshauptſtadt, 20. Okt. Die Samm⸗ 
lungen zur Beſchaffung des Diphtberte⸗Heil⸗ 
ſerums für das Kaiſer und Ratjerin Friedrich⸗ 
Krankenhaus haben nach Ausweis der von dem Vorſtande 
des Krankenhanſes veröffentlichten dritten Sammlungsliſte bisher 
die Summe von 31524 Mark ergeben. 

Wie der Bierboykott auch humorfſtiſche 
Blat hen treibt, das kann man an zwei Inſchrüften, 
die ſich an einer Mauer in der Zoſſenerſtraße, nahe der Blücher- 
ſtraße befinden, erkennen. Elfrige Anhänger der Sozialdemokratie 
baben in großen Buchſtaben den Schlachtruf: rintit lein 
Ringbier]“ dort verewigt, während jedenfalls ein echter Ber⸗ 
liner Junge, dem der Humor über dem Hader der Parteien ftebt, 
darunter geſetzt hat: „Det is irade wat Scheeneg!* 

u dem Verbrechertzum der Reichs bauptſtadt felen 
die Frauen und die jugendlichen Eeo, d. h. diejenigen bis zu 
16 Jahren, im Jahre 1893 ein wett erheblicheres Kontingent, als 
in den Vorjahren. Verhaftet wurden im Jabre 1892 nach Angabe 
des ſtatiſtiſchen Jaßrbuches der Stadt Berlin im Ganzen 898 

rauen; darunter befanden ſich 38 verheirathete, 88 ebeverlaſſene 
ezw. geſchedene Frauen, 30 Wittwen, 103 Dienſtmädchen, welche 
Ibre Qer A re — 2 17 andere unver⸗ 
eiraihete Frauensperſonen. nen haben 792 Eigenthums⸗ 
verbrechen begangen (630 Diebstahl). DES. waren 7 
unter Abrechnun 
Dienſtmädchen, von denen angenommen werden u daß he m 


einigermaßen auskömmlichen Verhültniſſen ſich befunden 1 
757, die ihres natürlichen Verſorgers, des Ehemannes, entbehrten! 

+ Wie die Deutſche Kaiſerin für ihre Gäſte forat, 
davon wird der „Frankf. Ztg.“ aus Belgrad unterm 15. Oktober 
nachfolgende Geſchichte erzählt. Anfangs voriger Woche, als das 
Programm für den Beſuch des ſerbiſchen Königs in Berlin 
feſtſtand, wurde der Sekretär der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Sweta Jalſchitſch zur Kaiſerin Auguſta gerufen, die ſich erkundigte, 
ob König Alexander gern Zeitungen leſe und welche Blätter ſeines 
Landes er. vorziehe. Herr Von ſelbſt einer der hervor⸗ 
1 api ſerbiſchen jüngeren Journaliſten, bejahte die erſte Frage 
und machte der Kaſſerin den „Videlo“, das leitende Blatt der 
Fortſchrittler, und noch zwei andere Journale namhaft. Sofort 
wurde aus dem königlichen Schloß an die betreffenden Redaktionen 


geſchrieben und von jeder Zeitung täglich ſieben Exemplare beſtellt, l 


wovon das erſte, wie es in dem Schreiben heißt, am 14., und das 
letzte ſammt der Rechnung am 20. von Belgrad nach dem Königs⸗ 
ſchloß in Berlin abzuſenden fei. 


+ Ein kinderreiches Herzogspaar. Die Gemahlin des 
fin Schl Robert von Parma, Herzogin Maria Antonia, 
in Schloß Schwarzau auf dem Steinfelde von einem Sohne 
entbunden worden. Der Neugeborene ſoll ein geſundes und ſtarkes 
Kind ſein. Es iſt dies der ſechzehnte Sprößling des Herzogs 
Robert von Parma, der im 47. Lebensjahre ſteht. Die erſten neun 
Kinder tommen aus der erſten Ehe des Herzogs mit der Prinzeſſin 
Maria Pia von Bourbon, die am 29. September 1882 geſtorben 
ift. Die älteſte unter dieſen Kindern, Prinzeſſin Marie Loutſe, tft 
bekanntlich an den Prinzen Ferdinand von Bulgaren 
verheirathet, welcher Ehe bereits ein Prinz entſproſſen if. Mit 
ſeiner zweiten Gemahlin, der Mutter der ſieben jüngeren Kinder, 
tft der Herzog fett dem 15. Oktober 1884 vermählt. Sie ift eine 
eborene Prinzeſſin von Braganza und die jüngſte Schweſter der 
zherzoain Maria Thereſia, der Gemahlin des Erzherzogs Karl 
Ludwig von Oeſterreich⸗Ungarn. 

t Eine ſenſationelle Entdeckung wird aus Vicenza gt 
meldet. Man wird ſich noch erinnern, daß vor Kurzem daſelbſt 
der deutſche Zirkusbeſißer Bauer von feinem wüthend geworde⸗ 
nen Elephanten tobt getreten wurde. Wie ſich jetzt her⸗ 
ausſlellt, handelt es fih um ein Verbrechen. Der Elephant 
wurde durch ſtimulaute Mittel abſichtlich toll gemacht, um das Le⸗ 
ben Bauers zu gefährden. Der Plan gelang nur zu gut unb 
Bauer fand einen gräßlichen Tod. Als die formloſe vollſtändig 

rtretene Leiche geborgen wurde, verſchwand aus dem Rock des 

odten auf unerklärliche Weiſe das eine große Summe enthaltende 
Portefeuille und der Sekretär Bauers ſetzte ſich kurzer Hand in 
das Beſitzthum Bauers ein, wobet ihm der Polizeikommiſſar Roſſi 
behilflich war, der mit dem Sekretär halbpart machte. Der deutſche 
Generalkonſul in Venedig erſtattete die Anzeige, als aber Roſſi 
verhaftet werden ſollte, war er und ſein Komplice verſchwunden. 


Nun kommt aus Amerika die Nachricht, daß beide dort ange⸗ M 


langt ſind. 
Radfahrweſen. In Paris hat die Poltzeipräfektur in 
der Zeit vom 1. Januar bis 27. Auguſt d. J. nicht weniger als 
3,996 Fahrkarten an einzelne Radfahrer ausgegeben. Die 
Univerſität iſt dabei faſt vollſtändig vertreten, den anderen voran 
die N die Deputirtenfammer, der Munizipalrath, die 
Armee, die Akademie ſind gleichfalls ſtark vertreten. Selbſt die 
hochehrwürdigen Senatoren der Republik find durch zwei ihrer 
iglieder betheiliat. Die Fahrer zu eruiren, die ohne polizet- 
lichen Fahrſchein in Paris fahren, iſt unmöglich. Jedenfalls greift 
man n . zu hoch, wenn man annimmt, daß Paris gegenwärtig 
60,000 Radfahrer hat. Wenn man bedenkt, welch ein Kapital eine 
ſolche Anzahl von Maſchinen repräſentirt, fo kann man danach 
ermeſſen, welchen Schaden der nationalen Fahrradinduſtrie bei 
uns erwächſt durch die vorurtheilsvolle, jeder beſſeren Belehrung 


ſchwer zugängliche Haltung unſerer Pollzeilbehörden und unſeres 
Publikums. 


7 Juriſtendeutſch. Aug den Gründen eines Exkenntniſſes 
des königl. Landgerichts Berlin in einer Eiſenbahnunfallſache vom 
Mai d. J.: „Nur ein ganz ſinguläres, außerhalb des Reichs der 
noch erſt als möglich bei einiger Vorſicht vorauszuſetzenden Zu⸗ 
fälligkeiten liegendes Ereigniß konnte ein plötzliches und ſtoßwelſes 
Hinausgeſchobenwerden des Transports — denn nur ein ſolches 
war die (nächſte) Urſache des Unfalls oder die letzte Bedingung in 
55 or der bis zu dieſem ſich verknüpfenden Ereigniſſe — Her- 

orrufen.“ 

F Neben den Druckfehlern haben die Zeltun zen jetzt auch 
den „Fernſprechfehler“ zu fürchten. le Nachricht, da 
der antiſemitiſche Abg. Dr. König fein Reichstagsmandat nieder⸗ 
egen wolle, haben ſich die „Dresd. Nachr.“, dieſem Hauptanttiſe 
mitenblatt, durch den Fernſprecher in folgender Form üdermitteln 
laſſen: „Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der alte 
ſemitiſche Abgeordnete Dr. König in Witten ſein Mandat 
niederlegen wolle.“ Da wird ſich Dr. König freuen. 


Berliner Wetterprognoſe für den 21. Okt. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte pripatlich aufgeſtent. 

Ein wenig wärmeres, ziemlich trübes Wetter mit Re⸗ 
genfällen und mäſtigen bis friſchen ſüdlichen Winden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 20. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 

50er 50,90 M., do. 70er 30,60 M. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 20. Okt. [Salpeterbericht.] Lolo 


daß 8 30, Oktbr. 8,30, Februar⸗März 8,50. Tendenz: feit. 


London, 20. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loto 10. Tendenz: Ruhig. 
—— — - — — — 


Marktberichte. 
* Breslau, 20. Okt. Privatbericht. 


Bei ſchwache 
Angebot war die Stimmung ruhig, die Kaufluſt gering und Pee 


Börſen⸗Telegramme. blieben unverändert. 
Wetzen ſchwaches Angebot, weißer per 100 Kilo 
Drain, D. o Wan 12,80 bis 13,10 Mart, gelber per 1m ask, A 
do. pr. Mal 184 50 133 25 Mark, feinfter über Notiz. — Roggen rubia, per 100 Milo 
i 115 25 114 50 Feſtſetzungen 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen, N. r. 19. der 
do. 70er loko ohne Jaß 92 20 32 — ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
do. 70er Oktbr. re ee Kommiſſton. 
do. . 70er Nobbr. 36 10 35 90 
do. 70er Dezbr. 36 50 36 20 Weizen weiß 
do. 70er Januar — — — Weizen gelb 
do. 70er Mai. . 38 — 37 80 Roggen 
do. Boer lofo o. F. 51 90 51 80 Gerſte j 
N. d. 19 n 19 Hafer | 
VVV 5 
nſolid 4% Anl. ‘faha dor 102 3010 Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M 
do. 3¼½ / do. 103 50/108 40 Ungar. 4% Gobr. 99 80] 99 70 Rübſen, lo fe a nu 
Bof 4% 25 ndfBr.103 103 dp. 4%ͤ Kronen: 98 20 93 1 2620 J. Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, ordinär 
Rof. Nentenbriefel04 401104 40 Can ba den Ë 43 90] 43 80 Stroh per Schock 20,00—24,00 M. 
bo, 8 205 en n 155 85 Disk.⸗Kommandit 3200 40/199 70 Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Neuen Studien 100 25/100 25ʃondsftim mung Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Aus . gs mehl per 
Deſterr. Banknoten 164 10/163 50 ruhig Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21.7522 25 k. Weizen⸗ 
do. Silberrente 95 500 95 90 SE na el 4 A N Brutto 100 Rilo 3 intl, Sog 18,50—19,00 
— . 0 ogr. in Käufer a $ 
* Südb. G. S. A 90 — 89 5'fSúmarztopi 229 75 230 80 | a- inländiſches Fahritat 7 00— 7,40 Mk., * auslündiſches Sabritat 
aing Lubwighſ. k 116 70/116 80 Dorim Ste t. La. 60 — 61 716 00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
artenb.Mlaw.do 81 90 81 75[Gelſentirch Fotien 167 60167 75 |W. Sack 16,50-17,00 Mt. ie A per Netto 100 
Lux. enry 84 25 83 25 Inowrazl. Steintalz 43 25 43 50 Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 7,60—8,90 M. 
Sac „Plandd — — 67 50 Chem. Phe Mich 144 951144 50 b. ausl. Fabrikat 7,20—7,60 Mt. i 
riechiſch4/ö Goldr 27 — 27 1 berſch il, Om, 89 50| 89 — I —_—_—_—_—_ _—______—_—_——_—__—___________—_—_—— — — LU} 
allen Rente 82 60| 82 30 Ultimo: Zu den zahlreichen und höchſten Prämilrungen, die der Fa. 
aner A. 1890 — 65 200%. Mittelm. E. St. A. 90 90| 90 50 Hartwig & Vogel in Dresden auf allen von ihr beſchickten Augs 
„II. 1890 Anl. 63 20| 63 3, Schweizer Centr. 137 101187 25 ſtellungen haben zuerkannt werden müſſen, find in dieſem Jahre 
Rum. 4% Anl. 1890 83 60| 83 500 Warſchauer Wiener 234 — 232 90 | wiederum 2 „Höchſte Auszeichnungen“ gekommen und zwar zuerſt 
Serbiſche R. 1885. 74. | 74 — Berl. Handelsgeſell. 15 401150 10 in Wien und dann in Dresden gelegentlich der daſelbſt ſtattge⸗ 


Türken Loole . 108 901107 eutſche Bank⸗Aktien!68 — 168 — 

Disk.⸗Kommandit 20 5199 5, [Königs- und Laurah.) 28 80/129 10 
of. D. A. P.105 A105 9OBochumer Gußftabhl 139 601139 60 

rttfabrtt 111 — |111 — 

Nachbörſe: Qet 223 50 Diskonto Kommankit 250 40, 

Ruſſiſche Noten 219 75 


of. 


fundenen großen Nahrungsmittel⸗Ausſtellungen. In Wien wurde 

Ke Buuk, F unh gglbene. Medaille“ und in 
5 a aille“ zugeſprochen. 

der Firma Hartwig & Vogel — beionders an 4 ne ine 

Ungarn einer ſehr ſtarken Nachfrage zu erfreuen haben, ift im 

vorigen Jahre in Bodenbach a. Elbe eine zweite ſelbſtſtändige 

Fabrik errichtet worden. 


Beklauntmachung. 


Auf Grund des 8 9 der Polizel⸗Verordnung, betreffend den 
Betrieb der Pferdeelſenbahn hierſelbſt vom 22. Juli 1880, wird 
unter Aufhebung des bisher giltig geweſenen Fahrplans vom 10. 

uni 1889 der nachſtehende, ſofort in Kraft tretende Fahrplan zur 
fentlichen Kenntniß gebracht: 
Fahrplan 
der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
A. Fre 
ahr 
vom Wilhelmsplatz nach dem Centralbahnhof 
6 Uhr 20 Min. Morgens. 


B. Tageswagen. 
vom Centralbahnhof nach vom Dom nach dem Central⸗ 


dem Dom bahnhof 
$ Uhr 50 Min. Morgens 1. du 7 Uhr 15 Min. Morgens x Zug 
. Zug Zug 


CARA 2 He 3. Zug 7 „ 35 „ 42 3. Zug 
und fo weiter nach je 10 Minuten | und fo welter nach je 10 Minuten 
ein Zug eln Buo, 

9 Uhr 50 Min. Abends letzter 10 Uhr 00 Min. Abends letzter 
Zug. Zug. 

C. Nachtwagen. 
vom Ceutralbahnhof nach vom Dom nach dem Central- 


dem Dom nho 
10 Uhr 5 Min. Abends. 10 Uhr 45 Min. Abends. 


vom Centralbahnhof nach vom Wilhelmsplatz nach 
dem Wilhelmsplatz dem Centralbahnhof 


10 Uhr 57 Min. Abends 11 Uhr 10 Min. Abends 

„ k 3 IN N 

11 * 50 * n 12 * 03 * * 
i ~ 12.7 729.700 # 

bezw. nach dem Eintreffen der 

Baoe aus: Gneſen, Creuzburg, 

Frankfurt und Breslau. 
Poſen, ben 17. October 189. 13826 
Der Königliche Polizei⸗Präſident 
v. Nathusius. 


Für alle Parteien! Hochaktuell! Für alle Patrioten! 

Soeben erſchten und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gegen die Polen! „Caveant consules !“ Gegen die Polen! "U 

Ein ernſtes Mahnwort zur Polenfrage. Preis 75 Pfg. 

Die gediegene Broſchüre bekämpft im Sinne aller deutſchen 
Patrioten aufs Schärfſte die bisherige ſchwächliche Haltung 
der Regierung in der Polenfrage und bringt am Schluß einen 
2 Appell an die Reglerung, die bisherige Politik der Nad- 
E und Verſöhnlichkeit den Polen gegenüber aufzugeben, 
owie — und darin liegt die Bedeutung und der Werth des Werkes — 
wirklich praktiſche (realiſirbare) Vorſchläge zur glücklichen Löſung 
der Polenfrage. 

Bei der tiefen Bewegung, die durch die Herzen aller Patrloten 
zo der dem Deutſchthum dräuenden Gefahr geht, erregt das 
Schriftchen, geiſtvoll pikant und feſſelnd geschrieben, das aller⸗ 
größte Aufſehen. mA 13807 

resden⸗A. 16. V. W. Esche's Verlag. 


Allgemeine Renten- Capital- und Lebensversicherungsbank 


t . AGIO 
Teutonia in Leipzig. 
(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt. 80 Millionen Mark.) 
Lebens" jeder Art, auch 

solche mit Aufhören der Prämien- 
zahlung bezw: Gewährung einer Rente bei ein- 
tretender Invalidität. - 
Hohe Dividenden, — Liberalste Versicherungsbedingungen. — 
1 Günstige Kriegsversicherung. — Keine Nachschussverbindlichkeit, 
Militärdienst-wA ussteuleTversicherungen. 
Für eine einmalige 


: Renten iu. Capitalzahlung von 2 


1009 Mərk werden bei einem Eintritts- 

ahren: M. 92.60; b i 70 Jahren: M. 131,40; bei 
e 167,00 lebenslüngliche jährliche Rente gewährt, 
; versicherungen mit und ohne Prämienrück- | 
72 A ; gewähr; bei ersteren werden die gezahlten 


Prämien beim Tode oder bei Erreichung 


alter von 60 
‘75 Jahren: 


eines bestimmten Alt: rs zurückvergütet und es wird die Versiche- 
rung thatsächlich nur gegen die Zinsen der Beiträge gewährt. 
io T P geg Unfäl i Be- 
Reise-Unfal versicherungen n von nde 
Dampfschiff, Post, Wagen etc.) Prämie für 20 000 Mark Ver- 
sicherungsumme auf 8 Tage: 3 Mark; auf 1 Monat: 5 Mark; 
auf 1 Jahr: 20 Mark. 


Prospecte durch die Bank und ihre Vertreter. 


Nachdem ich den größten Theil meiner 
zurückgeſetzten Waaren verkauft, habe ich mein 
Lager mit den modernſten Neuheiten in 
Hänge⸗ und Tiſchlampen, Gaskronen, Luxus⸗ 
artikeln, jowie Bronce- und verſilberten Waaren 
wieder vollſtändig ausgeſtattet. 


Wilhelm Kronthal, 


einiger Vertreter der Deutſchen Gasglühlicht⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
Wilhelmsplatz 1. 


Reparaturen an Maſchinen aller Art, ſowie Keſſel⸗ und 
Blecharbeiten werden in meiner Maſchinenfabrik gut und bei 
billigſter Berechnung ausgeführt. 13804 


Fritz Taube, 


Walliſchei Nr. 46. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANOLIN == LANOLIN 


Cream- 
CORY: eaa 
Ay 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin- Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 
Schutzmarke „Pfeilring“, 


Nur_ächt_wenn_mit 


In den Apotheken von Dr. O. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
en von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynski, 

pozynski & Sniegockl, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & 

J. Schleyer, J. 20 Arthur Warschauer, 
W. Zielinski. 


Co., M. Pursch, 
Paul Wolff und 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


Aßmanns Briefordner. Neu! 


D. RB, Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. SEE” Bu beziehen durch alle Schreibwanren Handlungen. 
General- Vertgeter für CALMES und Pete: 
eneral⸗ en ofen: 
Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Neu! 


pa Maschinen- und Ba 


n u. eingefandten Modellen, und bearbeitet, fi 
in Kater Tus fbr die enden ee e 10924 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. EN 
nstalt, 


Dr. Kles’ Diätetische Heila 


Dresden-N. 18052 
Streng indlvidualiſirende ärztl. Behandlung mit rein diäteti⸗ 
ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 
den hartnäcktaſten Leiden, beſonders Unterleibs⸗, Nerven⸗, Frauen» 
krankbelten, Herzleſden ꝛe. — Schrift: Dr. Kles Diätet. Kuren, 
Schroth'ſche Kur zc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch⸗ 
handlung, ſowie direkt. 


Bei dem im Oktoder 1894 ſtatt⸗ 


gebabten öffentlichen Verkauf ' Mits- Goch s Wi 


der in der läͤbliſcen Pfaudleih-Angall 
Ein aker Laden 


verfallenen Pfänder hat ſich für 

mehrere Pfandſchuldner ein Ueber- 

ſchuß ergeben. Die Eigenthümer umerii 17 Koenenüber Koors 
Hotel) zu verm. per 1. Okt. 1895. 
Näb. Schloßſtr. 5 II Tr. 12879 


der Pfandſcheine Nr. 36406 bis 
Nr. 41450 werden hierdurch auf- 
Breslauerſtr 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 12886 


gefordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
Wieſenſtraße 13 


tens bis zum 27. Januar 1895 in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 

bei Fröhlich-Schiid 3 Stu- 
ben, Küche per ſofort miethsfrei. 


Alſtraßen⸗Ecke, gegen Quit- 
> * Rückgabe des Pfand⸗ 
Su 

‚Bergstr. 12a I. Eig. Herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim, Badez., Mäd⸗ 


s in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 

chenz ꝛc. fof. od. ſpäter z. verm 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 


mungsmäßig verfallen und die 
Pfardſcheine für erloſchen erachtet 

Weinhendl ), ſowie große Lager⸗ 
keller pr. April zu verm. Näh. 


werden. Poſen, 17. Oktbr. 1894. 
b. W. Bergſtr. 12b. 89.9 


Die Verwaltungs⸗Deputation. 
2 B., Kume, Korıtd. mit Kamm 


z b. Näb. Halbdorfſtr. 3! I. x. 


Wilda, Hausverkauf. 7 > 7 
95 beabf. a. eee bolb. Berliner⸗ l. Victoria⸗ 
Straßen⸗Eſke 


m. J. günſt. geleg. Hausgrundſt. 
t w. f. vielen Jahren e. flottgeh. 
1 A ent 
de etr. w., nebſt angrenz. 
; üre-@arten u. günft. find der Eckladen nebft 
— Gemüte-Garten u. gün „ 
gehörigen Kellerräumlich⸗ 
keiten, Remiſen, per jofart 
zu vermiethen. 13771 


ebing. zu verkauf. Für Bäcker 
ebenf. ſehr geeignet. Wilda hat 
Kanalisation u. v. 1. Dez. cr. ab 
Waſſerlta. x. elekt. Beleuchtung. 
Off. u. I. W. durch Exped. d. 
Poſener Zeitung erbeten. 15785 

Bauplag, betre Peſchäftsl., det 
5000 Thlr. Anzahl. preisw. fol. 
zu verkaufen. M. N. poſtl. Poſen. 


Das Grundſtück 13811 


Breslauerſtr. 2 


iſt unter ſehr günſtigen Bedin: 
gungen ſofort billig zu verkau⸗ 
ſen. Näheres zu erfahren durch 


Eduard Briske, 
Bismarckſtr. 6. 


& 


fogleich zu vermiethen. Nähere 
Louiſenſtr. 14 I r. 13803 
St. Martin 26 nnd 2 Zimmer 
ne in ber L Eii rt 
Schön. Laden b. Alt. Mar 
fof. a. verm. S. S. poftl, Polen. 
St. Deartin #8, I. Et. I. möbl. 
Zimmer p. 1. Nov. zu verm. 
Biktoriaſtr. Nr. 18 
find awet elegant möbt. Parterre⸗ 
Zimmer mit jeparatem Eingang 
per fofort zu vermlethen. 13814 
in freundl. möbl Zimmer 
Schuhmacherſtr. 6 part. r. 3. verm 
Grüner Platz, Schützenſtr. 6, 
I. Etage, eleg. Wohnung von 4 
Stuben u. f. w. evtl. Hochpart. 
1 gut möol. Zimmer m. Penſton 
Panliſtr. 8 5 Zimmer nebſt 
viel. Zubeh. ſof. zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 


2fenſtr., nach vorn, ſep. Eingan 
ſof. 3. v. Aker Mart 88, I 8 


Suche Rittergut m. g. Bd. 
1000 — 1500 M. Bitte u. 
Angab. d. Prſ., Lage, Lande 
ſchaftstaxe u. Näheres. 
Frankfurt a. O. Junkerſtr. 9. 
13768 a = 
Ein Hans mit 5 Grabenitr. 25a 3 T s 
Mark Anzahlung A I. F. mung, 43. Lücke eee 
ſuche zu kaufen Offerten 1379 Mädchenkammer, Kloſet, Entree 
poftlagernd nebſt Zubehör fofort zu verm. 
eee e 
wünſcht z. kauf. A. Sieburg, Gr.] mann Baenitz-— 13475 
Serke 32. 1382 Ein möbl. Vorderzimmer iſt 


Gerber. 32 13823 
— zi irte Frledrichtr. 19, pt. r. au dern. 
pere T Ballet ; Œ. freundi. möbl. Z. mit, auch 
ijt 


g obne Beni. bill. z. verm. St. 
Abnehmer der Zoologifche| Martin 57, III. I. 13831 
Garten. 


Ein gut möbl. Bimm. ev. mit 

Beni. 50 v. St. Adalbert 4, I. 

R Zfenſtr. St. Martin 14 

Í Bimm. i Gt, reið i, Borb 
aufe v. 1. November 9 

—. 13756 

0, 


Shiferitrn 4 Mittel 
rt, iſt eine ſchöne el⸗ 
een fofort zu vermtethen. 
h 1 ‘ eim Verwalter ae 
res beim 
D. chifferſtraße 21 J. 
Frabenſtraſſe 5 13829 
find 3 od. 4 Zim. u. Nebengel., 
ſofort bezlebbar, billig zu verm. 


Halbdorffr. ) cin Laden 


pr. ſofort 4. verm. A . T. 
Daſelbſt Stube u. Küche. 13813 


13302 


Mee eee 
Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
hat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge a 
Preis in flüſſiger oder Kapfel- 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reihen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die I. priv. Hof⸗ 


Apotheke in Kolberg. 4849 


Sauerkraut 13788 
Anerkannt vorzügiiches mit An- 
erkennungsſchreiben nach Magde- 
burger Schnitt, empfiehlt billiaſt 
13788 H. Kirste, 

Sanditraße Ne. 2. 
Ein gut eihaltened Dreirad 


ehr billig zu verkaufen MWictorin- 
nn 10 1 Treppe links. 13778 


tellen- Angebote, 


Von einer, das 


Iſoliren von Dampf- 


Natur- Tafel- Butter 
gl fe von fib. Sapne Koltt, 10 objekten 
. fr Nach. veri. Beſitzer und die 
0. Bernickner, Friedrich hof Ex. Lieferung von Iſolir⸗ 
Gummi-Artikel. materialien 
Santitüts⸗Bazar J. B. fischer als Langjährige Spezialität ber 


treibenden Firma werden für 
die Provinz Poſen 
energiſche Vertreter oder 


1 von Aufträgen 
geſucht. 

Angebote werden unter L. K. 
an dle Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 13808 

Eine ältere emf. Stütze der 
Hausfrau ſofort aufs Land ge⸗ 
juht. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
unter M E. poſtlag. Kletzko. 


Frankfurt a. M. 41, ver ſendet verſchl 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pl. 15469 


Graue Haare 


erbalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzen de, hel- od. buntel 
braune Naturfarbe durch unfer 
garant. unſchädl. Original⸗Prä⸗ 
parat „Grinin“. Pr. 3 M. Funke 

Co, Parfumerie hygiénique, 
Berlin, Wilbelmſtr. 5. 12000 


Kl. Wohnungen 


g 


Bekanntmachung. 

Bet der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung iſt die Stelle eines 
juriſtiſchen Hilfsarbeiters ſofort 
zu beſetzen. Die Höhe der zu 


gewährenden Remuneration 
bleibt beſonderer Vereinbarung 
vorbehalten. 


Bewerber, die durch Ablegung 
der Staatsprüfung die Befä⸗ 
higung zur Bekleidung einer 
Stelle im höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungs dienſt erlangt 
haben, wollen ſich bis zum 
10. November d. J. unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns 
melden. 13775 
Poſen, den 19. Okt. 1894. 

Der Magiſtrat. 


Zur Organtſation und Acqui- 


nal» md gef 


Verſichtrung 


werden tüchtige 


Inſpektoren 


gegen Gehalt und Proviſion 
eſucht 


Off. "sub 1030 an Haasenstein 
u. Vogler Posen erbeten. 


Geg. M. 1080.— Fixrum u. 


Bekanntmachung. 

Bet der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt ift ſofort die 2. Ober- 
wärterſtelle zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber, vorzugs⸗ 
weiſe ſolche, welche bereits in 
einer ähnlichen Stelle mit Erfolg 
thätig waren, wollen ihre Geſuche 
nebſt Zeugniſſen ſchlennigſt hier- 
her einſenden. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 

Die Annahme erfolgt unter dem 
Zmonatlicher Kündi⸗ 


von 900 € oh⸗ 
nung. Iſt der Oberwärter un⸗ 
verhelrathet, jo erhält er die 
Koſt II. Klaſſe, möblirte Woh⸗ 
nung für feine Perſon, Beheizung, 
Beleuchtung und Wäſche, wofür 
ihm jährlich 300 M. von ſeinem 
Gebalt in Abzug gebracht werden. 
Die Direktion der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu 

Owinsk. 13568 


Für mein Leinen⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confectlons⸗ 
HGeſchäft juhe per ſofort einen 
flotten, tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig 
bei freier Station. N 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
fowte Gehaltsanſprüche erbeten. 


ilhelm Fuchs, 


Vertreter geſucht 


für jede größere Stadt Deutſchlands zum energiſchen Vertrlebe 
eines konkurrenzloſen Maſſenartikels, verwendbar für Haushalt, 
Hotel, Reſtaurant, Café, Bureau zc., der in ollen Kulturſtaaten 
zum Patent angemeldet iſt. Offerten sub H. 25387 befördert 
Haasenstein & Vogler, A.-G. Breslau. 13762 


Ein altes ſolides Bankhaus 
ſucht für den Verkauf von 
Werthpapieren mit be⸗ 
deutenden Cours: und 


1 jung. Mann, Matertalift, 
mit gut. Zeugn., der ſeine Mlli⸗ 
tärzelt beendet hat, ſucht v. 1. Nov. 


i c f 
Gewinn Chancen, Feine er. St. Of u. A. F. 50 Exp. d. 8. 


Ratenlooſe, ehrenhafte u. 
gewandte Perſonen mit 


aroßem Bekanntenkreis als 
Ag enten zu engagtren. Bei 
jedem Abſchluß gleich baa⸗ 
res Geld, bei Leiſtungs⸗ 
fähigkeit baare Vorſchüſſe. 


r 
las-, 


Offerten unter J. H. 7984 [| it das Allerbeſte zum Kitten 
an die Expedition des Ber⸗erbrochener Gegenſtände, wie 
liner Tageblatt, Berlin S. W. I Glas, tuen, Geſchirr, Holz 
erbeten. 13520 u. f. w. Nur ächt in Gläſern 


zu 80 u. 50 Pf. in Poſen bei: 


Paul Wolff, D 
Lohnendes e Vas bange 
Nebenamt. al e Wa , 
8 & Olynski, 
onig Moebius, Glashandlg., 


Marx Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowiez. 


Eine tüchtige, im perſönlichen 
Verkehr gewandte, ſolide Per⸗ 
ſönlichkeit (auch Handwerker) 
findet bei einer alten, beſteinge⸗ 
führten Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit mehr als 150 000 Verſicherten 


als Vertreter 


Kleider-Sammet 


m. o. Prop fucht eine Ia. dauernde und gute bonorirte Nes 

Hamburg. Eigarren- Firma e. 12770 _ Rawitih. ___ | penpeicäftigung. Gef Offerten || .- : 

Reiſenden o. Agent. f. Reſtaur. . 6 erbeten sub Chiffre X. K. für Coſtüme liefert zu 

u. Priv. Off. u. J. 4152 an Heinr, | Aberallhtn. Ford. p. Poſtk. Stell.» an Haasenstein u. Vogler A, G, Fabrikpreiſen direkt an Briz 

Eisler, Hamburg. 13766 ( Ausw. Courier, Berlin—Weftend. | Vosen. 12460 |] vate 13102 
Stellenvermittelung E. Weegmann, 


Flüſchweberei und Färberei, 
Bielefeld. 


Muſter bereitwilligſt franco 
gegen franco. 


des Allgemeinen Deulſchen 
Lehterinnen⸗Vereins. 
Centr 


al - Leitung: Leipzi 
Biaffendorferktr. 17. P 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte . 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Billige Strump garne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Breisliite vom Garn⸗Ber⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rheinland). 


Bis zum Frühjahr vorräthia 
delikaten 12944 


utters 


N 2 II. W 
70, Seim Scan 50, 
5, Bienen⸗ 


N honta 60, in Scheib 


à 
wachs 1,55 Boftcolli gegen N 
04 nahme, en gros billiger. Nach 
paſſendes nehme umgehend franko 
zurück. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 


fuch 117 
Vorſteher VB. A 


BER ag IR 
Berufs plactrt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Ofra-Allee. [11310 
Zum fof. Antritt ein Mädchen 
für Alles geſucht er 


Knaulgras, 


12304 Die Central Anſtalt i 
7 7 der einf Bud: den Arbeits s Nachweis * Schafſchwingel und 
Siellenvermittelung Buchhalterin mac, Polen, Meueftr. 10 udt: reine Sandwi 
„ . führung mächt., reine andwicken 
durch den Verband Deutſcher p. ſofort geſucht. Zeugnig er⸗ 20 Arbetter, 4 Barbiere, 1 á 
andlungsgehülfen zu Leip- wünſcht. Gebaltsanſprüche sub | Fräulein zur Erlernung ber Seradella, 
sin. Geimärtöftelle Breslau, | W. S7 voftiagernd. 18782 Tuche f Pacht eier 1894er Ernte kauft und 
Hummeret 45, Jernſprecher 1660. Für ein Colonial- u. Delita |T Diener, 2 Fleischer Eh: erbittet gro ;bemufterte 
Geſucht N Dun | (masachitend onbir, 1 Sande Biligfte Mutellung. open 
Be ee Ku ie N S Oas fer 1 Boreae Wera | Jacob Beermann 
2" TR SER f ' z 7 
ofen. Gehalt und bobs Pro: Sa fude für meinen Sohn m. | Käufern” 3 Schwerin a. W. 


viſionen werden bewilligt. Offerten 

erbittet unter Angabe des Alters 

und Berufes ıc. 12717 
soDüirector Sandis 


n Polen, Bromberaerſtr. 2a., II. 


Kutſcher, 


nüchtern und zuperläſſig, zum fof. 
Antritt geſucht. Poſen 3, 1 


„ gartenſtr. 7. 


re 2 18090 
e 
enge 
ſofortigen Antritt * recht 


lichtigen Deſtilateut, 
wle auch 13758 
einen Lehrling, moſaiſch. 
J. M. Werner, 
Dt.⸗Krone. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen mit der warmen 
Deſtillation vertrauten, polniſch 
prechenden 


jungen Mann, 


welcher auch im Schank gewandt 
ſein muß. Offerten unter Z. 40 
an die Exped d. Ztg. 13705 

Zwei erſte Rock⸗, zwet erſte 
Hoſen⸗ und einen Taaſchneider 
ſucht auf Stück 13760 

H. Reimann, Inowrazlaw. 


— 


guter ng eine Stelle 
als Lehrling i. größeren Schnitt» 
u. Manufacturwaaren⸗Geſchäft in 
der Stadt E a resies pa 


Lewin, 3 
Eſchbruch b. Drieſen N/M. 


Suche zum ſofortigen Antritt] Ti 


für mein Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 13657 
g. 


einen Lehrlin 
Sohn achtbarer Eltern. 


Wilhelm Cohn, 


Namslau. 
um 15. Nov. wird ein Mädch., 


welches in ein. Tapiſſeriegeſch. S 


ſchon thät. war, u. d. poln. Sprache 
mächtig iſt, gi Ebenfo f. ein 
Mädch., welch. d. Tapiſſexiebr. 
erlern. will, Stell. Off. Poſen 
poſtl. sub A. Z. 13822 


ür meine Deſtillation und 


ren⸗Handlung fuche 
Colontalwaaren⸗O wen 


per fofort 


einen Lehrling. 
Moritz Weiss, 
Kurnik. 


Lehrling 


mit gut. Schulbi dung ſuch. ſofort 
Sallnger & Rosenkranz, 
Monufactur⸗ u. Modewaaren. 


39 | 1 Wirthſchaftsſchreiber, 2 


2 Köchinnen, 60 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchieden, 8 Mägde und Dienft- 
mädchen, 1 Meier, 1 Putzmacherin, 
2 Riemer, Sattler, 10 Sue 

chorn⸗ 
Schuhmacher, 


Dank! 


Seit vielen Jahren an Kopf⸗ 
tolit leidend hakte ich alle erdenk⸗ 
lichen Hilfsmittel verſucht, obne 
je die otra Beferung 51 er⸗ 
telen. Der Anfall trat bei jeder 

eftigen Erregung und auch ohne 
beſondere 5 uuf. Gähnen, 


1 Graveur, 16 Haushälter, 16 pront 


ſteinfeger, 


bald links, 
die ſchließ⸗ 


oſſer, 4 Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, 5 M chen zur Stütze der 
8 8 Dom. » Schmiede, 1 

om. = Stellmacher, 4 Stuben⸗ 
mädchen, 25 Verkäuferinnen, 9 


Vögte, 6 Wirthinnen, 5 Wald⸗ 

wärter, 4 Bimmerleute, 3 Rech⸗ TON a y D 

nungsführer, 5 Ziegler. 13787 Müblenbeſther t TEN A 
Obernigt. 


Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwanren 


A Q i 
Hrößles auge Polens Fallout n unn Anger 
goldenen u. ſilbernen 


Leopold 
Grabowski, 


goldenen n. filbernen 
Uhrketten, 


Provinzial. 


Taschenuhren Armbändern, Broches, 
4 oſen Ohrringen u. Ringen 
7 Regulatoren, P a f mit Brillanten, Dioman- 
Gewerbe-Ausfellung Stand, Wand- f Nr. Il. Berlinerfraheit.ld. J = ni ee 
Gröffuung: Mi lem iner nal: Man 

öffnung: 26. Mai 1895. ISIKWETKEN Geeignete 

Humeldeirift bi x r 7. Kilbelmfrfe N. 7, og am Sit 

Aae on Sei vis-à-vis Mylius Hotel. in Gold u. Silber. 


1. November 1894! 


Anmeldebogen ſind vom Ausſtellungskomitee zu 
FA erfordern! 
Das Ausſtellungsbüreau befindet ſich im 
neuen Stadthauſe, 
I. Treppe, Zimmer Nr. 10, woſelbſt jede 
Auskunft ertheilt wird. 


das Ausſtellungskomitee. 


Aeparakuxen aller Ark werden ſchnell und ſorgfälligſl ausgeführt. 
Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. mg 


Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 13131 


fenet II 


enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 
Alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften 
die ergebene Anzeige, daß 
ich am hleſtgen * tage ein 


Spezial » Geſchäft 
ff. Butter, 

Käse, Eier ete. 

Friedrichſtr. 20 


eröffnet habe und bitte ich 
um gütigen Zuſpruch. Für 
gute, friſche u. reelle Waare 
werde ich ſtets Sorge tragen. 


Karl Voss, 


2 daran gelegen ift, daß die auf ihre Perſon ſich Molkerei = Perwaller 

= i l f 

5 SALINGER & ROSENKRANZ, E beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das S |E Gute Koch- und Back- 

2 (langjährige Mitarbeiter der Firma D. Scherek Wwe.) Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, butter à Pfd. 90 Pf. 

= Alter Markt 621 13825 G diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich! 5 

85 (vis-à-vis der Conditorei A. Pfitzner) E oder ſchriftlich in der Expedition der N 

Et = empfehlen in größter Auswahl © Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir e ee e e ee 
— = Kleiderſtoffe in Wolle u. Seide, Portiören, Läufer, * J erlauben uns, beſonders die Bewohner von möblir⸗ . Bezugnebmend auf die voran 

> ſämmtliche Leinenartikel, Schulterkragen, Jupons, Z Jen Simmern hierauf aufmerkſam zu machen, f der Gemeinde vor ten {7 penen 

u Baumwollwaaren, Tricotagen, 5 a da uns daran gelegen ift, auch diefe möglichſt vol- E Lang bie Gründung einer 

5 Gardinen, Oberhemden, i J tindig in das Adreßbuch aufnehmen. Das Poſener I. serer Schalen eue 

E Teppiche, Möbelſtoffe, Kragen, Manchetten, y ne Posay einen umfangreichen Inſeraten⸗ e 17 — rt bem 

zu enorm billigen Preiſen. -SN sera le Oftober cr, 8 pr, beginne, 


pro Quartal. Weitere Anmel⸗ 
dungen werden täglich zwiſchen 
12 und 2 Hör in meiner Wop- 
nung St. Lazarus, Alleeſtraße 
Nr. 11, entgegen ge 


M. Knechtel, , 
Israel. 


Töchter-Pensionat I. R. 


Berlin W., Lützowstrasse 49. 
Geschwister Lebenstein. 


Geſchüfts⸗Empfehlungen und Anzeigen 


und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen MM 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 


J. L REI 


Berlin W., 
Leipziger Strasse No. 22 
(früher Jügerstranse 49/50). 
hee’s 
neuester Ernte 
Souchong à Pfd. Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,0 


und 600 Preiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ Eine Pianiſtin mit vortreff⸗ 
> licher Schule gleut Stund 
| Moning Congo. ä Pfund Mk. 2,00, 2,50, 155 a Anzeiger: 8 h Pu e 1 5 E 


Une demoiselle francaise, di- 
plomée, venant de Paris et 
ayant enseigné en Amérique et 
en Angleterre désire donner 
des leçons de Français et d’An- 
glais. -- Cours spéciaux de 
littérature et d'histoire s'adres- 
ser: chez Madame Lu- 
zinska, Hotel de 
Fr France, 13820 


0. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 9765 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorel). 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 015 


Wilhelmsplatz 5. 
tyy Garantie für reelle Arbeit 
bei febr mäßigen Preiſen 


Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
ir Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
Subfſkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 
ſichere Hyp. zu verg. ff. su 


aeo e Holbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Carl Mattulke, Techniker, Schwersenz, ARE DET img A ( À R 5 st el ) 


Tapetenſcheere. P. A. im In⸗ und Ausl.  Neligionsfehule TIAR eee, 
Neueste Schrotmühle 


vortheilhaftes Werkzeug für Tapezierer zc., 
beſchneidet und rollt 80—100 Rollen in der Stunde. 
der iſr. Brüdergemeinde. 
Das Winterhalbjahr beginnt 
mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
ie nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 


Proſpekt gr. und fr. 
d Mittwoch, den 24. Oktober. An⸗ 
meldungen nehme ich täglich Nach⸗ 
mittags 8—4 Uhr in meiner 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 
Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110,— complett. 


Wohnung (Berlinerſtr. 15 TJ 
Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


g Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35. 


| Melange (aus Souchong, Congo und - Pecco) 
à Ptund Mk. 4,00, 6,00 und 9,00. 
(In plombirten Packeten a , % / Pfund 
4 mit meiner Firma und Preis versehen.) 
Thee-Grus à Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 


Ferner: Indische Thee’s, sowie 
Indisch - Chinesische Mirean 
à Pfund Mk. 2,00, 2,50, 8,00 4,00 un 
(Ebenfalls in Packen a I en Pfund 
mit Firma und Preis versehen.) 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten, 


wie Muster jederzeit franco und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


35 000 M. — ganz oder ges 
theilt — zu 4, Proz. gegen 


400 Ctr. 
Weißkraut 
400 Ctr. 
Ca rotte n 


bat billig abzugeben 
Stadtsut Nr. 268 Gubran 
Bez. Breslau. 


Rabbiner Dr. Bloch. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
findet rituelle Penſion bei 
13791 Stolzman, Breiteftr. 18b. 
Auskunft und Ausfertigung 
von Beſtellungen auf Rundreiſen 
Bäckerſtr. 3, I. Etg. 


Nr. 739. Sonntag. 2. Beilage zur Pofener Zeitung. 


— 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

W Der Radfahrdlenſt bat ſich in den diesjährigen Ma⸗ 
növern nur in beſchränktem Maße bewährt und es ſoll in den 
Militäretat ein neuer Poſten für Errichtung von Melde⸗ 
Reiter⸗Detachements bei unſeren Grenzkorps eingeſtellt 
werden. Das find die Meldungen offtztöſer Blätter, welche auch 
nach unſeren Erfundigungen richtig find. Zugleich felen fie die 
Reſultate der in den diesjährigen Manövern ausgeführten Ver⸗ 
fuhe dar und beftätigen nur die Anſicht, welche wir ſchon im Laufe 
des Sommers in Betreff der militäriſchen Verwendung der Fahre 
räder und der Meldereiter ausgeſprochen haben. Die Kriegführung 
it allerdings eine Kunſt, welche jedoch mit möglichſt einfachen 
Mitteln angewendet werden will Künſtliche, maschinelle Mittel 
baden, ſoſern fe nicht dem ſtrategiſchen Aufmarſch oder der Fori- 
bewegung der Heeres maſſen dienen, noch niemals den Ausſchlag in 
einem Kriege gegeben. Das mußten ſchon die Karſhager und 
Pyrrhus, die Feinde der Römer, erfahren, dle mit ihren Elefanten 
und Kriegsmaſchinen gegenüber der ind widuellen Kelegskunſt und 
Tapferkeit der Römer gründlich Fiasko machten. Der Krieg beruht 
auf moraliſchen und individuellen Grundlagen ; dieſe allein werden 
die Entſcheidung herbeiführen, nicht aber die Anwendung von ma⸗ 
ſchinellen Mitteln, die ſtets nur nebenſüchliche Hilfsmittel blelben 
werden. Selbſt die befiere Bewaffnung tit nicht ſtets und unter 
allen Umſtänden ein entſcheidender Faktor des Sleges, wie der 
Krieg 1870/71 bewieſen bat, wo die Ueberlegenheit der techniſchen 
Waffe auf Selten der Franzoſen war. Wenn baher beſonders 


bireiche Etvifirategen ſchon ganze Kolonnen auf Stahlrädern 7 


a 
Baberbraufen ſahen und dem Stohlrad gleichſam eine umwälzende 
Thätigteit im rächſten Kriege zuſchrieben, fo befanden fie ſich auf 
einem falſchen Wege und ſie verkannten ganz und gar das Weſen 
des Krieges. Das Stohlrad kann für den einzelnen Mann, für 
eine einzelne Meldung von großer Bedeutung ſein, für die eigent⸗ 
liche Aufgabe des Krieges, die takllſche Niederwerſung des Gegners, 
wird es ſteis von nebenſächlicher Bedeutung bleiben. Namentlt 
auf dem ruſſtſch⸗polniſchen Kelegsſchauplatz würde das Fahrrad nur 
in ganz vereinzelten Fällen zur Anwendung kommen können. Würden 
deutſche oder öfterreichſſche Armeen noch weiter nach Rußland hinein 
marſchtren, wäre die Bedeutung des Fahrrads aleich Null. Das 
beite Kriegs mittel für Meldungen, Batroutl 
len, Rekognoszirungen bildet e 
und leicht berittene Kavallerlſt, der Meldereiter 
bezw. die Kavallerje⸗Offiziers Patroulle. Diele bilden Auge und 
Obr der Armee; in den hinteren Staffeln mögen dann thre Mel⸗ 
dungen, das, waz fie vom Feinde geſeben und gehört haben, durch 
Radfahrer auf den gebahnten Straßen weltergetragen werden. Im 
Geſeckt ſelbſt find die Radfahrer nur unter ganz beſonderen Um⸗ 
ſtänden zu verwenden, die fo felten eintreten werden, daß man 
kaum darauf Rücksicht zu nehmen braucht. Die Errichtung von 
Melde » Reiter ⸗Detachements entſpricht baber durchaus den mili- 
täriſchen Bedürfaſſſen. Man fol ſich indeſſen bet Errichtung der 
Detachements eine Einrichtung zum Muſter nehmen, welche in 
Europa unbekannt, in Amerlka dagegen bie größten Dienſte ge⸗ 
lelſtet hat. Wir meinen die Einrichtung der Kundſchafterkorps in 
der konföderirten Armee im nordamertikaniſchen Bürgerkriege. Dieſe 
Kundſchafter waren dem beiten Menſchenmaterial entnommen, auf 
das vorzüglichſte beritten und nur ganz leicht ausgerüſtet, jo daß 
fie große Strecken mit Leichtigkeit und faſt wunderbarer Schnellta⸗ 
keit zurücklegen konnten. In ähnlicher Weiſe müßten unſere Melde- 
MRelter⸗Detachements eingerichtet werden, dann würde der Kriegs⸗ 
zweck vollkommen erreicht werden. 


Grebel, 
Inf.⸗Reg. 
Kommandeur 


nf.⸗Reg. Nr. 46, dem Neg., unter Beförderung zum überzäbligen 
ajor, agaregirt. v. Binzer, Pr. Lt. von demſelben Reg, zum 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T Kon er 
17. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
Sechſtes Kapitel. 

„Was folte ihn hindern, um Oberſt Marchants Tochter 
anzuhalten?“ So fragte ſich Vanſittart in den ſtillen Stun⸗ 
den der Nacht. Und guter Rath kommt je bekanntlich über 
Nacht; beſonders dann, wenn dieſer gute Rath uns auch ge⸗ 
rade am beſten gefällt. 

Warum hätte er alſo Eva Marchant ſeine Liebe nicht 
geſtehen, ſie nicht heirathen ſollen? Er war nicht nur ſein 
eigener Herr, ſondern auch Herr eines ſchönen Gutes und 
reſchlicher Einkünfte. Er konnte thun, was ihm beliebte, und 
er hatte nach Niemandes Wünſchen zu fragen, wenn es ihm 
auch nicht gleichgiltig war, wie ſeine Mutter ſeinen Entſchluß 
aufnehmen würde. 

Noch nie war etwas entfremdend zwiſchen Mutter und 
Sohn getreten. Das einzige, was er je vor ſeiner Mutter 

eheim gehalten hatte, war das Ereigniß der verhängnißvollen 

Romenalsnacht in Venedig geweſen. Wie fie über feine Ver⸗ 
heirathung im Allgemeinen dachte, wußte er. Sie liebte ihn 
viel zu ſelbſtlos, um nicht in erſter Linie ſein Glück in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Daß ſie dadurch in ihrer Stellung beein⸗ 
trächtigt und auf den zweiten Platz in ſeinem Daſein be⸗ 
ſchränkt ſein würde, beklagte ſie nicht. Dies hatte ſie ihm 
ſtets gejagt und nur den Wunſch ausgeſprochen, daß er eine 
würdige Wahl treffen möge. 


mng D 
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ch preuß Gren. R 


Reg., in der preußiſchen Armee und zwar als Pr.⸗Lt. mit einem 
Patent vom 1. März 1894 bei dem 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
46 angeſtellt. Stoeckel, Sek.⸗Lt. vom 3. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 50, zum Pr.⸗Lt. befördert. Floerke, Hauptm. und Komp. 
Chef vom 2 Weſtpreuß. Gren Neg. Nr. 7, dem Reg, unter Bee 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. v. Maſſow, Pr.⸗Lt. 
von demſelben Reg., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Winkel⸗ 
hauſen, Pr.⸗Lt. von demſelben Reg., kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe, zum überzähl. Hauptm. be- 
fördert. v. Eckartsberg, Pr.⸗Lt. vom 
Nr. 18, in das 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 7 verſetzt. Gnade, 
Hauptm. und Komp.Chef vom 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61, unter 
Stellung à la suite des Reg, als Lehrer zur Kriegsſchule in Gio- 
gau verſetzt. Kleinſchmidt, Pr.⸗Lt. vom 5. Rhein. Inf.⸗Reg. 
Nr. 65, von dem Kommando als Inſp.⸗Olfizter bei der Kriegsſchule 
in Glogau entbunden. Güſſow, Pr.⸗Lt. vom 3. Weitfäl. Inf. 
Reg. Nr. 16, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Glogau, von 
Puttkamer, Sek.⸗Li. vom 2. Weſtpreuß Gren.⸗Reg. Nr. 7, 
als Jaſp⸗Offizier zur Krlegsſchule in Metz — kommandirt. 
Krauſe, Pr.⸗Lt vom Nlederſchleſ. Plon.⸗Bat. Nr. 5. in die 2. 
Ingenleur⸗Inſp. verſetzt. v. Dücker, Pr.⸗Lt. vom Nliederſchleſ. 
Train⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Nittm. und Komp. 
Chef, in das Weſtfäl. Traln⸗Bat. Nr. 7, Schmidt, Pr.⸗It. vom 
Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, in das Nlederſchleſ. Tralin⸗Bat. Nr. 5 
verſetz. Rudorff. Set Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat Ne. 5. 
unter Stellung à la suite des Brandenburg. Train⸗Bat. Nr. 3, 
zur Dienſtlelſtung als 2 Offizier zum Traindepot des III Armee- 
korps kommandixt. Beſördert werden a) zu Sek.⸗Lis. die Port.⸗ 
ähnrs.: Raabe vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, Elsner 
vom Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, Hartung vom 1. Nlederſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 46, Schmidtgen, Baumann vom 2. Nieder, 
chleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, Dreyer, Ühſe vom 3. Poſen. Inf.⸗ 

eg. Nr. 58, Hanckwitz, v. Heyne vom Poſen. Feldart.⸗Reg. 
Nr 20, v. Trotha vom 1. Schleſ. Jäger⸗Jat. Nr. 5; b) zu 
Port.⸗Fähnrs.: v. Kleiſt, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom 1. Wett- 
8. Nr. 6, v. Sierakowski, Unteroff., Frhr. 
v Stein⸗Liebenſtein, v. Lewinski, charagkteriſ. Port.» 
Fähnrs. v. Brauſe, Unteroff. vom 2. Wefipreuß. Gren.⸗Reg. 
Nr. 7, Gürtler, Buchmann, Unteroff., Biebrach, charak⸗ 
terif. Port. Fähnr. vom 1. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Meyn, 


Untergff., Boehm, charakteriſ. Port⸗Fähnx. vom 3. Niederſchleſ. T 


Juf.⸗Reg. Nr. 50, Bayer, Unteroff, Kaempf, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnr. vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, v. Stephany, 
Unteroff. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg Nr. 4, v. Rudolpbt, Unter- 
offizier vom Poſen. Ulan.⸗Neg. Nr. 10, Peiper, Hoge, Unter 
olfisiere, v. Berger, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Niederſchleſ. 
Feldart.⸗Reg. Nr. 5, Stein, Haupt, Unteroffiziere, v. Arnim, 
charakteriſ. Port.⸗Fähur. vom Poſen. Feldart. Reg. Nr. 20, von 
Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, 5 Port.⸗Fähnr. 
vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, Meyer, Garke Unteroff, 
Berg, charg. Port.⸗Fähnr. vom Niederſchleſ. Fußart.⸗Reg. Nr. 5. 
Kalkowski, Pr.⸗Lt. von der Jaf. 1. Aufgeb. des Landwehr⸗ 
Bezirks Poſen, zum Hauptm., Künzer, Sek.⸗Lt. von der Ref. 
des Inf.⸗Reg. Nr. 128 im Landw.⸗Bez. Poſen, zum Pr.⸗Lt. bes 
fördert. Plaetſchke, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Kommand. des Landw.⸗Bez. Liegnitz mit ſeiner Pen⸗ 
fion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Poſen. 
Inf.⸗Reg. Nr. 59, jowie unter Verleihung des Köniol. Kronen⸗ 
Ordens 3. Kl., der Abſchled bewilligt. Wenzel, Oberſtlt. z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Kommand. des Landw.⸗ 
Bez. Lauban und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil- 
dienſt, mit ſelner -Gilan s forut 


u, bniß zum Tragen d 
des hein. Jäger⸗Bot. Nr. 8 und unter Verleihung des Königl.] Samt 


Kronen⸗Ordens 3. Kl. der Abschied bewilligt. v. Gaffron und 
Oberſtradam, Sek.⸗Lt. à la suite des 2. Weſtpreuß. Gren.⸗ 
Reg. Nr. 7, der Abſchied bewilligt. Koſch, Major a. D. im 
Landw. Bez. Görlitz, zuletzt Bez.⸗Kommand. des damaligen 1. Bat. 
(Dledenbofen) Lothring. Landw.⸗Reg. Nr. 128, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Untform des Füſ.⸗Reg. 
Nr. 40, in die Kategorie der mit Penſion zur Disp. geſtellten 
Offiztere zurückverſet. v. Loebbecke, RAlttm. der Kavallerie 
1. Aufgeb. im Landw.⸗Bez. Lauban, der Abſchied mit der Erlaubniß 
zum Tragen feiner b'sherigen Uniform bewilligt. Chüden, 
Major z. D. und Kommand. des Landw.⸗Bez. Schrimm, der Cha⸗ 
rakter als Oberſtlt. verliehen. Lazarowicz, Hauptm. und 
ee e 8 
aubn ragen der Reg.⸗Uniform, der € 
mit ber geſeßlichen Penſton bemilliat” Uf 


.. 


= fonalveränderungen in der 4. Divifion. v. Heyde⸗ 
bred, Rittmeliter vom 2. Brandenbur Brad. Ne. 12, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 25. Kavall.⸗ 
Brigada, als Eskadronschef in das 1. Leib⸗Huſar.⸗Regt. Nr. 1 vers 
letzt. v. König, Major u. Bataillons⸗Kommandeur vom Pomm. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 34, unter Stellung zur Disp. mit Penſton, zum 


„Du haſt alſo in der Heimſtadt Beſuch gemacht“, ſagte 
ſeine Schweſter beim zweiten Frühſtück zu ihm. 

„Woher weißt Du das ſchon?“ fragte er kurz, während 
ſein Antlitz ſich röthete. 

„Nun, einer von den kleinen Vögeln, die es überall giebt, 
hat es mir erzählt. Doch ich will's Dir ſagen. Die Damen 
Etherington, die ich heute ſprach, als ich in Midhurſt bei 
Fiſcher zu thun hatte, ſahen Dich geſtern in des Oberſten 
Haus gehen.“ 

„Mich wundert, daß ſie nicht ſtehen geblieben ſind, bis 
ich wieder heraus Airis EES f 

„Bei angenehmerer Temperatur würden fie das vielleicht 
gethan poa Wie biſt Du denn auf den Gedanken gekom⸗ 
men, beim Oberſt Marchant einen Beſuch zu machen?“ 

„Mein Beſuch galt nicht dem Oberſt, ſondern meinen 
Tänzerinnen vom Jagdball.“ 

„Und natürlich biſt Du von ihnen mit offenen Armen 
empfangen worden.“ 

„Ich bin mit echt Porkſhirer Gaſtfreundſchaft empfangen 
worden und habe vorzüglichen Thee nebſt ausgezeichnetem 
Backwerk bei ihnen genoſſen.“ 

„Waren ſie denn gar nicht ein bischen verlegen, einen 
jungen Herrn bei ſich zu empfangen, ohne Mutter, Tante oder 
Hausdame zur Wahrung des Anſtandes?“ 

„Weshalb? Drei junge Damen und zwei Kinder bedürfen 
doch keiner Beauſſichtigung, um den Anſtand zu wahren.“ 

„Es find die ungenirteſten jungen Mädchen, die ich je 
kennen gelernt habe“, ſagte das älteſte Fräulein Champernown. 


1. Poſen. Inf.⸗Reg. R 


21. Oktober 1894. 


v 
Inf.⸗Reg. Nr. 49, als 


r 


mann und Batterie Chef, vorläufig 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17 verlegt. 
vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 Lie 


Heud, Unteroffizier von demſelben Reg., Friedrichs, Unters 
offizter vom Snf- Reg. Nr. 140, Frhr. v. Puttkamer, Fe 
terif. Port. ⸗ Fähnrich von demſelben Reg, v. Wiedebach und 
Noſtiz⸗Jänkendorf, charakteriſ. Port.⸗Fähnrich vom 2. Brans 
denburg. Drag⸗Reg. Nr. 12, Hering, Unteroffizier vom 2. Pomm. 
Felde Art Reg. Nr. 17 zu Port⸗Fähnrichs befördert. 

„Den Kaiſerpreis im 6. Armeekorps hat Unteroffizier 
Jüttner von der 7. Kompaanie des Infanterle⸗Regiments Nr. 63 
erhalten. Der Preis beftebt bekanntlich in einer goldenen Uhr mit 
eingravirter Widmung. Jüttner hat mit 7 Schuß, 3 aufgelegt, 
4 ſtehend freihändig, 152 Ringe geſchoſſen. — Im zweiten Armee⸗ 
korps fiel der erſte Kalſerpreis, ein Ehrenſäbel. dem Hauptmann 
von Hertel des in Bromberg garniſontrerden Infanterie⸗ 
as . oe 8 ig Sr Auszeichnung, eine 
; ubr, ergeant Ver perwann N z 
Regiment Nr. 140 in Ino w aala 8 e en 
..... —.—. . . — — 


Aus der Provinz Polen. 
. Schwerſenz, 19. Okt. [Bezirksverlammlung 
jüdtſcher Reltgilonsl taze r. ] „Der? deuſſche Reichsver⸗ 
band jüdiſcher Religionslehrer, Bezirk IV. Südpofen, erläßt foeben 
die Einladung zum erſten Bezirkstag nach Schwerſenz auf Mitt⸗ 
woch, den 24. Oktober er., Nachmittags 2 Uhr, im jüdiſchen Shul- 
lokal. Die Tagesordnung lautet folgendermaßen: 1. Bericht des 
Bezirks vorſtehers über den konſtituirenden Breslauer Verbandstag 
vom 16. Juli 1894. 2. Wahl von Ort und Zeit für den nächſten 
Vezirkstag, 3. Wahl des Bezirksvorſtehers, 4. Abhaltung einer 
Lehrprobde im Pentateuch durch Lehrer Hermann Broh⸗Schwer⸗ 
ſenz, 5. Vortrag des Rabbiners Dr. Ludwig A. Roſenthal⸗Ro⸗ 
gafen: „Raſcht und Rabbiniſches in der Schule“. 6. Mittheilungen 
aus dem Schul⸗ und Unterrichtsleben. Zur Theilnahme berechtigt ſind 
die Mitglieder des Verbandes, auch die nicht zu dem Bezirk Südpoſen 
gehörigen. Willkommen ſind auch diejenigen Lehrer, welche durch 
Mitalteder — —. werden oder ſich beim Bezicksvorſteher mel 
den. Der Bezlirksvorſteher ift Rabbiner Dr. Leopold Wreſchner in 


mter. 

E. Gollantſch, 19. Ott. (Schul nachricht. Stadt⸗ 
verordnetenwahl.] Vom 1. April n. J. fol in Erin ein 
neuer Kreisſchulinſpektions dezirk eingerichtet werden; außer den 
Schulen des Kreiſes Erin folen Schulen aus dem Kreiſe Won⸗ 
vor a Be, pota 8 m En Wahl der Stadt- 
verordneten der I. ellung findet am 7. November ss 
ſcheiden aus die Herren Brach und Thielmann. Aer DOM OR 

Die könig⸗ 


E. Zerkow, 9. Okt. [Neuverpachtun g. 
liche Domäne Zexkow und Zulkow find auf weitere 19 Jahre der 
Familie Landgraf von der königlichen Hofkammer überlaſſen worden. 

s. Kempen, 19. Okt. [Eiſenbahnbau. Brände. Un⸗ 
fall.] Dem Vernehmen nach ſoll es in Folge der Anträge der 
Städte Breslau, Oels, Wartenberg und Kempen jetzt, nachdem der 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag in Kraft, zum Ausbau auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet der Breslau⸗Warſchauer Eiſen bahn 
kommen. Der preußiſche Geſandte in Petersburg ſoll ſich der 
Sache warm angenommen und die — erwirkt haben. 
Den Bau wollen die Aktlonäre der Warſchau⸗Wiener Bahn aug- 
führen. Vor einigen Tagen Haben Ingenieure in den Grenzorten 
Vermeſſungen vorgenommen. Zu bauen wäre blos die Strecke 
Podſamtſche (Wilhelmebrück)⸗Lodz. Für Kempen wäre der 


„Hübſch ſind fie, und dabei zu bedauern“, aat mn 
Vanfittart, „einen folen Vater zu haben.“ ſagte Frau 


„Spare Dir Dein Mitleid, Mutter“, rief Hans erregt. 
„Ich kenne den Oberſt nicht, glaube indeſſen, 155 alles über 
trieben ift, was in der Gegend über ihn geſchwatzt wird. Und 
ie Töchter ſind die friſcheſten, liebenswürdigſten und natür⸗ 
lichſten er Mädchen von der Welt. Die Häuslichkeit hat 
mir ſehr gefallen, und ich möchte, Mutter, daß Du mit mir 
lämſt, um Dir aus eigener Anſchauung ein Urtheil über 
Fräulein Eva Marchant und ihre Schweitern zu bilden.“ 


„Ich, die ich ſelber hier Gaſt bin, ſollte ſie beſuchen, 
Hans?“ ſagte Frau Vanſittart. „Wozu könnte das führen?“ 

„Zu etwas Gutem, Mutter. Du wohnſt ja nicht am 
anderen Ende der Welt, ſondern wenig über eine Stunde 
Eiſenbahn von hier entfernt. Wenn Dir Fräulein Marchants 
Perſönlichkeit zuſagen würde — was ich nicht bezweifle — ſo 
könnteſt Du ſie nach Merewood einladen.“ 

Jetzt ging Frau Vanſittart ein Licht auf, aber keines⸗ 
wegs ein angenehmes. Sie blickte ihren Sohn ſtarr und 
ſtumm an. 

„Wollen Sie nicht gleich alle fünf einladen, liebe Frau 
Vanſittart?“ ſprach Claudia Champernown, ihre ſchmalen 
Lippen ſpöttiſch verziehend. \ k 

„Aber Hans! Du weißt doch, daß ich die letzte wäre, 
mir ganz fremde junge Mädchen einzuladen — und dieſe 
Mädchen, die ſo gar nicht an Ordnung gewöhnt ſind und 
mich nur nervös machen würden. Wie kommſt Du auf ſolche 
Idee?“ 


IA en 


Bahnbau ein großer Vortheil. — In den letzten Tagen tft hier 
drei Mal Feuerlärm geweſen. Da rechtzeitig Hilfe kam, gelang es 
den Brand zu dämpfen, ſo daß in allen Fällen blos geringe Mo⸗ 
biltarſchäden entſtanden find. — Geſtern Abend hatte ein Droſchken⸗ 
ketſcher auf dem hieſigen Bahnhof feine Droſchke, in der vier 
Dimen ſaßer, derart ſchnell auf der Stelle umgedreht, daß die 
Droſchke völlig umfiel und die Räder nach oben kamen. Die In⸗ 
ſaſſen find ur verſehrt geblieben. 


Q Samter, 19. Okt. [Heilferum.] Hier tft kürzlich vom 
prakliſchen Arzt Dr. v. Dzlembowskti ein on Diphtheritis erkranktes 
Kind des herrſchaftlichen Kutſchers Korek aus Neudorf bei Kazmlerz 
in . Diakontſſenanſtalt zum erſten Male unter Anwendung des 
gep Heilſerum behandelt worden — anſcheinend mit beitem 

olg. 

<< Meſeritz, 19. Ott. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der am Mittwoch ſtattgefundenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten erfolgte 
zunächſt durch den Bürgermeiſter Dollega die Einführung des 
kürzlich zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgltede auf 6 Jahre wieder: 
gewählten Bäckermeiſters Wünſche. Als Bauplatz für das in den 
nächſten Jahren aufzuführende Krankenhaus beftlmmt bie 
Verſammlung das an das Südende der Wilhelmsſtraße grenzende 
Land. Der von hier nach der Schwiebuſer Chauſſee im Bogen 
führende Weg ſoll gerade gelegt und das Enteignungsverfahren mit 
den angrenzenden Beſitzern eingeleitet werden. Die Vorlagen über 
die Einführung der Luſtbarkelts⸗, Gundes und Klavter⸗ 
peter n wurden angenommen. Die Höhe der erfteren wird nach 
er Dauer der Luſtbarkeit und den Eintrittspreiſen verſchteden be- 
ſtimmt. Als öffentliche Luſtbarkeit im Sinne des Regulativs gelten 
diejenigen nicht, bet welcher ein höheres oder Kunſtintereſſe 
obwaltet auch ſind die Aufführungen zu Wohlthätigkeitszwecken 
ſteuerfrei. Die Hundeſteuer beträgt in Zukunft (ausgenommen 
Ketten⸗ und Hüttenbunde) ffatt 3 M. 6 M. und von den Klavteren 
(ca. 170) werden pro Stück 5 M. erhoben. Von den die Stadt 
betreffenden Beſtimmungen des Geßnerſchen Teſtaments 
nimmt die Verſammlung Kenntniß und beichließt die Annahme. 
Hiernach erhält die Stadt außer dem am Marktplatze und dem in 
der Obraſtraße gelegenen Hinterhauſe die Summe von 9000 M., 
deren Zinſennießbrauch die Brüder des Teſtators bis zu ihrem 
Tode haben. Von dem Miethsertrage der beiden nur an chriitliche 
Berlonen zu vermiethenden Häuſer find je 100 M. an die beiden 
evangellſchen Getitlihen und den Bürgermelſter, fowte 50 M. an 
den Rendanten des Vermögens zu zahlen. Die vom Meagtitrat 
unterbreitete Vorlage der Schuldeputatton über die von der Regle 
rung geforderte Einführung einer beweglichen Alters ſala für 
die ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen erfuhr eine welent 
liche Abänderung. Das Grundgehalt wurde von 900 auf 1000 M. 
feſtgeſetzt und das Höchſtgehalt (1500 M.) fol in fünfjährigen Seis 
gerungsſtufen von je 100 M. ſtatt in 30 in 25 Dienitiahren er- 
reicht werden. Außerdem ſoll den unverhetratheten Lehrern ein 
Wohnungsgeld von 150 und den verbetratheten ein ſolches von 
180 M. gezahlt werden, das im letzteren Falle in zehnjährigen 
Perioden auf 240 M. ſteigt. Von den auswärts verbrachten 
Dlenſtjahren gelangen zehn Jahre zur Anrechnung und bet pro- 
vlſoriſch angeſtellten Lehrern ſoll das Gehalt auf 80 Proz. ermäßigt 
werden. Das Geſuch des in der letzten Sitzung zum unbeſoldeten 
Beigeordneten gewählten Apothekenbeſitzers Dr. Schwabe um Ent» 
bindung von dieſem Amte, wurde unter Berückſichtigung der Beitim: 
mungen der Städteordnung eiaſtimmig abgelehnt. Die Stadt- 
armenrechnung für das verfloſſene Jahr ſchließt mit einem Vorſchuß 
von 1125,20 M. (Einnahme 2982,99 M., Ausgabe 4108,19 M.) ab. 


O Pleſchen, 19. Okt. Aufhebung von Jahrmärkten. 
Ausgeſetzte Belohnung. PBerjonalten. ur Ver⸗ 
bütung des Einſchleppens und der Verbreitung der Cholera find 
die am 25. d. Mts. in den Städten Raſchkow, Kreis Adelnau und 
Neuſtadt a. W., Kreis Jarotſchin, anſtehenden Jahrmärkte auf⸗ 

eboben worden. — In der Nacht zum 13. d. Mts. brannte in 

Folge Brandſtiftung auf dem zur Herrſchaft Gora gehörigen 
Dominium Brzoſtow eine große Scheune ab. Für die Namhaft⸗ 
machung des Brandſtifters find von der Dominial⸗Poltizei Ver⸗ 
waltung in Gora 200 M. als Belohnung ausgeſetzt. — Als Mit⸗ 
lied des Schulvorſtandes der Schulgemeinde Zertwiß tft der Lehrer 
Kelm u Zerkwitz, ferner zu Mitgliedern des Schulvorſtandes der 
katholischen Schulgemeinde Antonin find der Lehrer Jangtz Ma⸗ 
tuszewski in Antonin, der Wirthſchaftsinſpeltor Joſephat Kwieczinski 
in Przybyslaw und der Wirth Stanislaus Mazurek in Antonin 
gewählt und beſtätigt worden. 

O Qiffa i. P., 19. Okt. [Stadtverordnetenſitzung!] 
In der Stadtverordnetenſitzung am 17. d. Mts. wurde die probez 
welſe Anſtellung eines neuen Kaſſenaſſiſtenten genehmigt. In ders 
feiben Sitzung wurde auch darüber berathen, ob es nicht angezeigt 
fet, kleinere Spareinlagen durch einen Kaſſenboten abholen zu 
lafen; die Verſammlung verhielt ſich in dieſem Punkte ablehnend. 
En den nächſtjährſgen Etat ſollen 1100 Mark zum Ankauf von 

ordſteinen zwecks Herſtellung von neuen Rinnſteinen in der Reiſe⸗ 
nerſtraße eingeftellt werden. Weiterhin beſchäftigten ſich die Stadt- 
verordneten mit der Wahl einer Kommiſſton zur Verwaltung und 
Beaufſichtigung der Knaben⸗Handfertigkeitsſchule. Es wurden ge- 
wählt die Herren Landrath von Hellmann, Landgerichts rath Koliſch, 


Kanzleirath Grundmann, Baumeiſter Nerger, Maſch neufabrikant 
Bornhagen und Tiſchlermeiſſer Schultz. : 

ch. Rawitſch, 19. Okt. [Handwerkerverein.] In 
feiner letzten Sitzung hat der Vorſtand des hieſtgen ae 
vereins Beſchluß gefaßt über die im Winterhalbjahr d. J. zu 
neranſtaltenden Unterhaltungen. Zuerſt wird am 4. November 
Frau Ottilte Stein aus Mannheim einen Vortrag über „das 
Weſen der Frau“ halten. Zu dieſem Vortrage ſollen auch Nicht⸗ 
mitglteder gegen Eintrittsgeld Zutritt haben. Am 14. November 
fol das Stiftungs feſt durch Konzert und ein Tanzkränzchen gefeiert 
werden. Von anweſenden Theatergeſellſchaften ſollen dann für 
den Verein mehrere Theatervorſtellungen gegeben und mehrere 
Vorträge gehalten werden. Auch ein Faſtnachtsvergnügen iſt ge⸗ 
plant. Im Februar wird der hier wohlbekannte und beliebte 
Redner Uſtronom Jens⸗Lützen einen Vortrag über „den Unter: 
gang der Erde am 13. November 1899“ halten. Der Verein zählt 
über 400 Mitglieder. 

p. Kolmar i. P., 19. Ott. [ Wahlen.] Zu wechſelnden 
Mitgliedern des evangeliſchen Schulvorſtandes wurden geſtern 
Kreisſekretär Gumtz, Käſef belkant Renger und Tiſchlermeiſter 
Rothenhagen, zu wechſelnden Mitgliedern des jüdiſchen Schulvor⸗ 
eee Cohn, Rentier Rothmann und Lehrer Lewin 
gewählt. t 

-i Gneſen, 18. Okt. [Stadtverordnetenſitzung! 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtand als erſter 
Gegenſtand Wahl einer gemiſchten Kommiſſion zur Ausführung 
des neuen Kommunal⸗Abgabengeſetzes auf der Tagesordnung. In 
die Kom miſſton, welche in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat über 
etwaige Veränderungen des Beſteuerungsweſens in hieſiger Stadt 
berathen und Vorſchläge machen fol, find 4 Stadtverordnete ges 
wählt worden, wovon zwei Mitglieder Hausbeſitzer und awet Nicht⸗ 
Hausbeſitzer ſind. Od etwa noch neue Steuern vorzuſchlagen 
wären, hängt noch von den dem nächſt ſtattfindenden Berathungen 
ab; höchſtens ließe fih bier noch eine Erhöhung der Hundeſteuer 
und ein Zuſchlag zur Betriebsſteuer vorſchlagen. Das Ortsſtatut 
betreffend die Schlachthausordnung, das Regulativ und der Tarif 
DT W und nach dem Entwurf des Magiſtrats en bloc 
genehmigt. 

N Wongrowitz, 18. Dlt. [Hengſtkörung. Geburts⸗ 
tagsfeter. Freiwillige Feuerwehr.] Im Beiſein des 
Herrn Landrat) v. Mieſitſchek und unte Mitwirkung der Sağ- 
verſtändtgen: Landgeſtütsdirektor Kickebuſch Gneſen, Kreisthlerarzt 
Müller von hier, ſand heute Vormittags die diesjährige Hengſt⸗ 
körung ſtatt. Die Kommiſſtion, welche die Körung abhielt, beſtand 
aus den Herren: v. Born⸗Fallols⸗Sienno, Kr. Bades, als Vor⸗ 
ſitzender, von Gersdorff⸗Kirchenpopowo, von Brodnicki⸗Nieswlaſto⸗ 
wice als Mitglieder. Vorgeführt wurden 9 Henafte; angekört 5 
Dieſelben gehören: von Moszcezenski⸗Kolybli, von Moszcezenski⸗ 
Przyſieka, von Kozlowskl⸗Lengowo, von Kozlowski Tarnowo, von 
Klerskl⸗Polniſch Briefen. — Der heutige Geburtstag des Hod- 
ſellgen Katſer Friedrich wurde bier in allen Schulen in würdiger 


Weiſe begangen. — In der letzten Vorſtandsſitzung der hieſigen ib 


freiwilligen Feuerwehr wurde u. a. der Branddirektor Bürger- 
meiſter Weinert als Delegirter für die in Poſen ſtattfindende 
Delegirten⸗ und Brandmeiſterverſammlung des Feuerwehrverbandes 
der Provinz Poſen gewählt. 

v. Bromberg, 20. Oktober. [Von der Bahnver⸗ 
waltung.] Die Etſenbahn⸗Dlrektlon in Bromberg hat neuer⸗ 
dings die Stationen angewieſen, bei Zügen, welche aus mehreren 
Wagen zuſammengeſetzt find, zu vermeiden, das Frauen⸗ 
Abtheil in Wagen mit Mittelgang zu verlegen, da es 
nicht angemeſſen erſcheint, wenn Reiſende aus einem anderen 
Abtheil das Frauen⸗Abtheil durchſchreiten müſſen, um den Abort 
aufzuſuchen. — Die Sterbekaſſe für die Beamten 
tm Etſenbahn⸗Direktlonsbezirk Bromberg 
bat im Rechnungsjahre 1893/94 einen Ueberſchuß von r. 17 000 
Mark erzielt. Das Vermögen der Kaſſe betrug Ende März d. J. 
r. 66809 M. Der Kaſſe gehörten 3259 Mitglieder an. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. Okt. [(Kirchen⸗ 
brand in Dobca Brämtirung) Der durch den 
Kirchenbrand in Dobca entſtandene Schaden tft, wie wir hören, 
Wabün n zwar noch nicht feſtgeſtellt, daß er aber nicht uner⸗ 

eblich iſt, geht daraus hervor, daß von der geſammten inneren 

Einrichtung nur wenig erhalten blieb reſp. noch zu benutzen ift. 
So ift der Hauptaltar, der manche dekorative Schönheit aufwies, 
vollſtändig zerſtört die Orgel nahezu vernichtet c. Die Kirche 
wird wahrſcheinlich baldmöglichſt wieder in Stand geſetzt 
werden, immerhin dürfte bis zu ihrer Fertiiſtellung noch eine ge- 
raume Zeit vergeben. — Der landwirtöſch ftliche Verein zu Crone 
an der Brahe hatte im vorigen Jahre unter den üblichen Bedin⸗ 
gungen eine Prämitrung für Rindvleh veranſtaltet, die ſowohl die 
Hebung der Rlndviehzucht wie auch die Einführung einer einheit⸗ 
lichen Zuchtrichtung fordern folte. Geſtern nahmen nun die 
Herren der Prämit ungskommiſſion Veranlaſſung, die damals prä- 
mitrten Thiere zu beſichtigen und ſoll eine erfreuliche Entwickelung 
des Viehs Lonftarirt worden fein. An die Beſichtigung ſchloß ſich 
eine Sitzung des Vereins, in welcher verſchiedene Gegenſtände 
unter Anderem auch die Errichtung der Landwirtbſchaftskammern 
erörtert wurden. 


nach 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

p. Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Okt. [Neuer tatier- 
licher Eiſenbahnzug. Neuer Paſſagſertartſ. Jaad⸗ 
unfall] N der Eifendbahn-Werkftätte zu Reval iſt umlän ft 
ein neuer kalſerlicher Eiſenbahnzug angefertigt worden. Derſelbe 
beſteht aus zehn Waggons, die unter ſich durch gedeckte Gänge 
verbunden ſind. Wenn man den Zug vom hinteren Ende betritt, 
ſo gelangt man zuerſt in die Küche, von dort in das Büffet und 
alsdann in das Speiſezimmer, welches für 24 Gedecke Raum hat. 
Die Wände im Speiſeſalon, der wie der ganze Zug durch elektriſche 
Beleuchtung erhellt wird, find mit Eichenholzgetäfel ausgelegt. 
Aus dem Speiſeſalon betritt man den ſog. „Rothen Salon“, der 
mit rothem Damaſt beſchlagen und ſehr elegant ausgeſtattet iſt. 
Dann kommt das Kabinet des Katſers, in welchem außer einem 
bequemen Ruhebett ein Schreibtiſch ſteht, und an daſſelbe ſtößt ein 
Totlettenzimmer. Für die Kaiſerin ift in dleſem Zuge kein beſon⸗ 
derer Waggon vorhanden, dagegen für den Großfürſt⸗Thronfolger. 
Der Zug wird wohl ſchwerlich vom iehigen Zaren noch benutzt 
werden können, da die Nachrichten über fein Befinden immer troſt⸗ 
loſer werden. — Bis zur Einführung des neuen Paſſagiertarifs 
am 1. Dezember werden 2 Millionen Billets neuen Muſters an 
alle 58 ruſſiſche Eiſenbahnen verthellt werden. — Unweit Tomaſchow 
wurde bei einer Entenjagd ein Mädchen von einem der Jäger aus 
Unvorſichtigkelt erſchoſſen. Die geſammte Bevölkerung tit über 
dieſen Unalücksfall febr empört und verlangt ſtrenge Beſtrafung 
des unglücklichen Schützen. 

*Sibyllenort, 19. Olt. [Das ſächſiſche Königs⸗ 
paar] wird am 29. d. M. mit größerem Gefolge zur Hof- 
jagd hier erwartet. Der Aufenthalt ift auf etwa 14 Tage bes 
rechnet Da dieſes Jahr das Wild beſonders die Faſanen, ſehr 
gut aufgekommen iſt, verſpricht man ſich eine gute Jagd. 

* Aus dem Kreiſe Inſterburg, 18. Oktober. [Das Abe 
feuern von Freudenſchüſſenl bei Hochzeiten hat ſchon 
manches Unglück nach ſich gezogen. So feuerten jüngſt bei einer 
Hochzeit im Didlacker Kirchſpiele zwei junge Burſchen in nächſter 
Nähe einer mit einem Obrenletden behafteten jungen Dame mehrere 
Böllerſchüſſe ab. Die Dame fiel infolge der durch den Knall verur⸗ 
ſachten Erſchütterung der Gehirnnerven ohnmächtig zu Boden und 
das Ohrenleiden verſchlimmerte ſich feit dlefer Zeit fo ſehr, daß die 
Aermſte eine Ohrenklinik aufſuchen mußte. 

Breslau, 19 Okt. [Noch eine Huldigungsfahrt.] 
In Breslau hat fih, wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, ein Komitee ge⸗ 
bildet, welches eine Huldigungs fahrt der Schleſier 
zum Fürſten Bismarck vorbereitet. Dleſelbe wird kaum 
vor dem nächſten Frühjahre ſtattfinden können, indeſſen liegen biers 
über wie überhaupt üder die Einzelheiten des Planes noch keine 
näheren Mittheilungen vor. 

— Gleiwitz, 18 Okt. Bon einer Einbrecher bande] 
wird, fo ſchreidt der „Oberſchl. Wand.“, der Induſtriebezirk fett 
kurzem in frechſter Weile heimgeſucht. Zuerſt machte ſich die fauz 
bere Geſellſchaft an die Gefängnißtaſſe in Beuthen, und es wäre 
r um ein Kleines deren Mitnahme gelungen. Die Beute wurde 
ihnen noch im letzten Augenblick durch einen Zufall abgejagt. 
Aehnlich verhütete man den Einbruch in das Ganz'ſche Geſchäft in 
Deut ſch⸗Piekar. Dagegen gelang ein Einbruch in das Löbin⸗ 
ger'ſche Geihäft in Scharley, obwohl daſſelde an belebter 
Straße liegt. Die Frechheit der Einbrecher war in allen 
Fällen geradezu erſtaunlich groß. Sie überfteigt aber alle 
Grenzen in einem Falle, wo es fiH um den Diebitahl der Ge- 
meindekaſſe zu Chropaczow handelt. Um 8 Uhr adends hatte 
Gemeindevorſteher Schliwa fth aus ſeinem Bureau aufgemacht 
und alles verſchloſſen. Nach Verlauf etwa einer Stunde kehrte er 
zurück und fab vor ſeinem Gehöft zwei Männer und in der Nähe 
ein Fuhrwerk ſtehen. Nichts ahnend, geht er durch den Vorgarten 

ſeinem Haufe und begegnet in dem Zugangswege einem 
Manne, den er fragt, woher er denn käme. Hierauf erhält er zur 
Antwort: „Vom Gemeindevorſteher!“ Dann drückte ſich der Un⸗ 
bekannte ſchleunigſt, und der Gemeindevorſteher ſah wenige Minus 
ten darauf die Beſcherung. Sein Geldſchrank mit 2000 Mk. ſtand 
zum Transport jhon am Fenſter bereit. Man fah ani daß 
eine Abſchraubung der Rückwand verſucht worden war. Der jo 
unangenehm überraſchte Gemeindevorſteher ſchickte nun ſchleunigſt 
nach dem Gendarmen. Allein die dret frechen Patrone, die in 
Beuthen, wo ihnen nur der Wagen zum Aufladen des die Gefäng⸗ 
nißkaſſe enthaltenden, ſchon auf die Straße geſchafften Geldſchrankes 
fehlte, ſich Erfahrung geſammelt hatten, waren ſammt dem mitge⸗ 
brachten Wagen verduftet. Auch diesmal hat lediglich ein Zufall 
den Einbruch bezw. feinen Erfolg vereitelt. Es wird hohe Zeit, 
daß man die Einbrecher ermittelt. 


— — —ß — — — ! ͤ vv — — — — 

— Augemeiner Deutſcher Verſicherungs Verein in 
Stutigart. Im Monat September 1894 wurden 438 Schaden⸗ 
fälle der Unfallverſicherung regulirt. Von dieſen hatten 2 den 
ſofortigen Tod und 8 eine gänzliche oder theilweiſe Invalldität der 
Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekeſſe ſtarden 
in dielem Monat 28. Neu abgeſchloſſen wurden im M nat Sept. 
3278 Verſicherungen. Alle vor dem 1. ge 1894 der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung angemeldeten S badenfälle (inkl. der Todes⸗ und Inva⸗ 
parE E fin) bis auf die von 89 noch nicht geneſenen Perſonen 
erledigt. 


. — — ———— 
„Aus chriſtlicher Barmherzigkeit jedenfalls!“ fpottete] Größe, in ein halb Dutzend alter Klatſchbaſen beiderlei] — weißen Kleidern, mit leichten runden Strohhütchen würden fte 


Claudia. 

„Man kann den Mädchen doch nichts eigentlich Unſchick⸗ 
liches nachſagen“, legte ſich die im Grunde gutmüthige Maud 
ins Mittel. „Man trifft ſie überall in größeren Kreiſen, und 
ich wüßte nicht, daß fte fih anders benehmen, als die meiſten 
jungen Mädchen. Würdeſt Du ſie meinem Wohlwollen 
empfehlen, ſo ließe ſich ja darüber reden, Hans. Aber daß 
Du die Mutter, die in einer anderen Grafſchaft wohnt, damit be⸗ 
helligſt, junge Mädchen, die ſie gar nichts angehen, in ihren 
Kreis zu ziehen, ift mir unbegreiflich.“ 

„Nun denn, Maud, ſo begleite Du mich, wenn ich das 
nächſte Mal in der Heimſtatt einen Beſuch mache.“ 

„Und Du biſt wirklich entſchloſſen, die Bekanntſchaft mit 
den Fräulein Marchant in dieſer Weiſe fortzuſetzen?“ 


„Ja, dazu bin ich entſchloſſen. Ich will auch den Vater 
kennen lernen und ſehen, ob der Teufel ganz ſo ſchwarz iſt, 
wie er gemalt wird.“ 

„Der wird Dir nicht gefallen,“ verſetzte Maud. „Hubert 
iſt ein vortrefflicher Menſchenkenner, und gegen den Oberſt 
hat er gleich einen lebhaften Widerwillen empfunden, ob⸗ 
wohl der Mann ihm leid that und er ihn deshalb nicht un⸗ 
höflich behandelt hat. Oberſt Marchant iſt geſellſchaftlich 
unmöglich.“ i 

„Wodurch Hat er ſich unmöglich gemacht?“ 

„Einzelnes kann ich Dir nicht genau angeben. Man 
erzählt ſich eben allerlei häßliche Geſchichten von ihm.“ 

„Man erzählt fih? Wer ift „man“? Eine unbekannte 


Geſchlechts aufzulöſen.“ 

„Er hat Schulden in der ganzen Nachbarſchaft.“ 

„Da muß er ja eine Perſönlichkeit fein, die der ganzen 
Nachbarſchaft Vertrauen einflößt.“ 

„Er mag wohl hin uno wieder kleine Abzahlungen leiſten, 
ſonſt hätte er längſt nicht mehr beſtehen können. Im Ernſt 
verlangſt Du doch nicht, Hans, daß ich in einem ſolchen Haus⸗ 
halt intim verkehren ſoll? Die Mädchen ſind ja ganz nett, 
und ich habe ſie auch im Sommer recht gern zu Gartenfeſten 
eingeladen, obgleich ſie in ſchrecklichen Anzügen kommen. Wie 
nannte doch Lady Coriſande Hauberke fie im vorigen Sommer? 
„Wahre Poſſenfiguren!“ Alle drei verſchieden koſtümirt, und 
wie ſchön geputzt! Die Aelteſte nehme ich aus. Aber die 
beiden Jüngeren — Brr! Aprikoſenfarbige Seide hatte die 
eine an, mit den billigſten ſchwarzen Spitzen garnirt — weißt 
Du, was billige Spitze iſt? Und ein rieſiger Rembrandthut 
vervollſtändigte den Auſputz. Die andere trug roſa Baum⸗ 
wollenſtoff, ſolchen geglänzten Kattun, der wie Seide aus ſehen 
ſoll, und dazu ein Matroſenhütchen, von dem ein ganzer Ernte⸗ 
ſtrauß Mohnblüthen emporragte. Und erſt ihr Sonnenſchirm 
— feuerroth und mit ſechs Fuß langem Stock! Lady Cori⸗ 
ſande hat ſich köſtlich amüſirt!“ 

„Iſt Armuth ein ſo köſtlicher Spaß?“ fragte Vanſittart 
mit bitterböſem Geſicht. 

„Oh, es war ja nicht ihre Armuth. Was fo unwider⸗ 
ſtehlich komiſch wirkte, war nur ihr Mangel an Urtheil, ihre 
völlige Unkenntniß der Grenze des für die Gelegenheit Er⸗ 
laubten. In den einfachſten — meinetwegen ſchon gewaſchenen 


allerliebſt ausgeſehen haben. Aber ihr krampfhaftes Beſtreben, 
ultra elegant und modern zu erſcheinen, machte ſie lächerlich.“ 

„Ich ſage Dir, die Armuth machte ſie Euch lächerlich. 
Wir ſind ſo weit gekommen, daß nur das Geld uns imponirt. 
Wir reden zwar noch, als ob wir auf alten Stammbaum, edle 
Eigenſchaften und hohe Fähigkeiten großen Werth legen, aber 
im Grunde gilt uns das alles nichts, wenn nicht auch noch 
Geld dabei iſt. Dem Meſitz wird vor allem Verehrung gezollt.“ 

„Welche Tiraden!“ rief Lady Hartley. „Und weshalb? 
Nur weil Du in ein hübſches Mädchengeſicht vernarrt biſt, 
das Du zweimal geſehen haſt.“ 

Die Damen verließen das Speiſezimmer, um ſich zum 
Schlittſchuhlauſen anzuziehen. In Redwold wurde für den 
Eisſport geſchwärmt. Selbſt Frau Vanſittart ging als Zu⸗ 
ſchauerin mit. Sie ſah gern, wie ihr Sohn und ihre Tochter, 
die es beide in der Kunſt zur Meiſterſchaft gebracht hatten, 
mit eleganter Sicherheit über die Eisfläche dahin ſchwebten, 
und nebenbei gewährte ihr der Weg durch den Park die Aus⸗ 
ſicht, dem Baby zu begegnen, das um dieſe Zeit von der Kinder⸗ 
frau ſpazieren geführt wurde. Der Enkel hatte ſich in der 
Großmutter Herz ſchon einen bedeutenden Platz erobert. 

Heute ſchloß Vanſittart ſich dem Trupp nicht an. Die 
Geſellſchaft der ſchwatzenden, lachenden Damen war ihm zu- 
wider. Er ärgerte ſich — vornehmlich über ſeine Schweſter, 
und dann auch über ſich ſelbſt. In mißmuthige Gedanken ver⸗ 
tieft wanderte er ziellos durch das Gehölz. 

(Fortſetzung folgt.) 


ee Ane früheren Rekords 
geschlagen! 


Dhit- u. Gemüſegarten 


dicht bet Poſen ſofort zu ver- 
vachten. . sub Garten 1028 
an Haasenstein & Vogler, Posen. 


Dampfziegelei⸗Verkauf. 


Eine in vollem Betrieb und 
beſtens eingerichtete Dampf 
ziegelei mit guter Kundſchaft 
(Produktion 3900 000), Nähe 
großer Städte Süddeulſchlands, 
ſoll deſonderer Berhältnifie halber 
zu 50 000 Mk., 15 20 000 Mk. 
Anzahlung, verkauft werden. 
Offerten unter Nr. 1743 d. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G, Frankfurt 
A. M. erbeten. 13446 


Pferdeverkauf. 


Freitag, den 26. Oktober, 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
werden auf dem Stallhofe des 
Trainkaſernements bei Bartholds⸗ 
bof 83 ausrangirte Dlenſtpferde 
meiſtbtetend gegen Baarzahlung 
verkauft. 12805 


Train⸗Bataillon 5. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
Locomobilen. 


Je eine Br, 4- und 6 pferdige, 
gebraucht, ſind unter voller Ge⸗ 
währleiſtung wie für neue preis 
werth abzugeben. Die Maſchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


Heinrich Lanz, 


Maſchinen - Fabrik, Breslau. 
Sfammfabrik in Mannheim. 

Diegnitzer Saure Gurken, 
hochfein im Geſchmack, in Gebinden 
von ca, 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2—3 Ctr. Bto. für Nto. 
3 M. pro Etr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billigſten Tages⸗ 
preiſen, jet 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beiten Qualt⸗ 
täten gegen Rofe oder Nachn. 

Gebr, Schmidt in Liegnitz 
Kräuterelbeſitzer. 12822 


aus C. D. Wunderlich“ 
Hof: Barfümertefabrif, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, fett 31 

apren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Belde à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgeyendes Haar- 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 und J. Barcikowski 
Neueſtr. 11647 


Pose kreuzsait. Eisenbau, 


v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 


Zwiebeln⸗Offerte. 


Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 
dilligſt 11822 


U 
W. Arndt in Calbe aS., 
Barbyerſtr. 17. 


täglich friſch ge⸗ 
brannt, von feinſter 
aromatiſcher Melange, von 
1,30 bis 2 M. pr. Pd. 
ſowie roh von 1,05 M. 


bis 1,60 pr. Pfd. von 
vorzüglichem Geſchmack 


empfiehlt 13562 


S. Samter jun. 


Berlinerftr. 20. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 178. 


Jule Vernes Held, Phileas Fogg, übernahm es bekanntlich, in achtzig Tagen 
eine Reise um die Welt zu machen, was ihm ein Vermögen kostete. „Nellie Bly“ 
umreiste den Erdball im Auftrage eines New-Yorker Blattes und brachte es fertig, 
Mr. Fogg noch um mehrere Tage zu schlagen. Wir laden Sie hierdurch ein, 


Mit uns eine Reise um die Welt zu machen 


und wir leisten Ihnen Gewähr dafür, dass Sie unter der bewundernswerthen Leitung 
und Führung John L. Stoddards, des bekanntesten Reisenden unserer Zeit, nicht 
mehr als einige Stunden dazu gebrauchen werden. Glauben Sie auch nicht einen 
Augenblick, dass wir Sie zu einer halsbrechenden Eilfahrt über die Schienen veranlassen 
wollen, auf der Sie allen Gefahren von Entgleisungen oder zusammenstössen ausgesetzt 
sind. Quälen Sie sich nicht mit der Vorstellung, von Stürmen auf wilden Meeren 
umhergestossen zu werden, unaufhörlich von unerträglicher Seekrankheit geplagt. 


Unser Plan übertrifft alles Dagewesene! 


Sie können diese Reise mit uns in aller Traulichkeit Ihres Heims unternehmen, 
sogar, um sie Ihnen noch angenehmer zu machen, in der Umgebung Ihrer Familie und 
Ihrer Freunde und alles das für 50 Pfennig wöchentlich! 


Wie ist denn das möglich? 


fragen Sie ganz verwundert. Hören Sie, was wir Ihnen vorzuschlagen haben! John 
L. Stoddard, fraglos der grösste lebende Reisende und Vorleser, hat die ganze Welt 
bereist. Er hat die Sitten und Bräuche jeder Nation erforscht und vortreffliche 
photographische Ansichten von allen Sehenswürdigkeiten angefertigt! 


von allen Wundern der Natur; 
von den grossartigsten Schöpfungen der Kunst; 

yon den hervorragendsten Städten der Welt. 
Die Sammlung bildet das 


Prächtigste Album für Kunst und Litteratur, 


das jemals erschienen ist. Dieses im Verlage der Werner Company in Chicago 
und Berlin herausgegebene Prachtwerk führt den Titel: 


„Im Fluge durch die Welt“, 


Liefernng 4 ist soeben erschienen und enthält auf Blättern von 28 : 34 Centi- 
meter Grös-e 16 schöne vollseitige Ansichten aus Frankreich, England, Schott- 
land, Schweden, Deutschland, der Schweiz, Italien, Spanien, Aegypten, 
Indien, Neu-Seeland, Cuba und den Vereinigten Staaten. 


Es wird unterrichtend für Sie sein, 


denn Sie werden alle Wunderwerke der Schöpfung und der Kunst zu sehen bekommen- 


Es wird unterhaltend für Sie sein, 


denn die Beschreibungen der Städte und Gegenden rühren von John L. Stoddards 
Feder her. 


I0 Pf. Porto beizufügen. 


Die Lieferung kostet 50 Pf. Für Postversand sind H 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 


John Fowler & to. Magdeburg. 


Parzellirung. 


Das von dem Unterzeichneten käuflich erworbene 
bel Tremeſſen, im Kreſſe Maallno gelegen, Deo 
24. Oktober d. J., von früh 10 Uhr ab im dortigen Gaſt⸗ 
hauſe in kleineren und größeren Parzellen zu verkauſen. 

Ich beabſichtige 2 Reſtaüter von a 100 und 300 Morgen 
mit guten Gebäuden, auch Inventar abzuzweigen und werden 
Käufer zu obigem Termine biermit eingeladen. RA bemerke, daß 
unter den coulanteſten Bedingungen kleineren Befltzern Gelegenheit 
geboten wird, in ſehr dankbarem Boden zu billigen Preſſen ſich 
ein Heim zu erwerben. Zur perſönlichen Rückſprache bin ich täglich 
ſchon vor dem Termin in Wolff's Hotel, Mogllno, früh bis 10 Uhr 


zu ſprechen. Hochachtungsvoll 
13704 Fr. Schulz & Rex. 
Fahrräder | Nähmaschinen 
deutſche und engliſche aller Syſteme für 
Fabrikate Familien u. Handwerker 
Reparatur- Werkstätte 
ii sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


IAD Emil Mattheus, 
ONIL Sapiehaplatz 2a. 


5 Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 
dufti 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 1063 


we jetzt Ritterſtraße 16. 
Rothe =i- Loose 


12987 Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 


5 Hauptgew. = „000 Mart baar. 
Original⸗Looſe à 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe 


Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 
Rothe I= Lotterie 


Ziehung beſtimmt 24. bis 26. Oktober. 
Hauptgew. 50000, 20 000, 10 000 M. haar. 


Originalloſe a 3 M., Banz und n 30 Bf. [12948 
an k⸗ i 
M. Fraenkel Ir. geichäft Srledrichtir. 30. 


rGeld-Loiterieen 


Rothe Kreuz Weſeler 


Ziehung 24.—26. Oktober. Ziehung 9, 
Haupigew. 50 000, 20 000 M. San 9958 9257 


e baare Geld — ohn 
Originalioofe a3 M. Borto ee Pf. 2 


Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2. 
Der 1. Haupttreffer der legten Serie wurde bei mir gewonnen. 


Telegr.- Adr.: Dukatenmann, Berlin. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen- 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Linien- 
strasse 126, berühmt durch langjährige 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krie- 
ger- und Beamtenvereine, liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, ele- 
gant mit Fussbetrieb für M. 50 (üblicher 
Ladenpreis M. 80—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zurück. Leser dieser 


> 
ji 


— 


. n A 
\ i i arhal 2. 2 
Verlag der Posener Zeitung |, a enami von e in den glich aba 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A Röstel) 


Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. 13020 


x n 2 
ee ee Š 


Erklärung! 

Von einer Firma Albersheim in Frankfurt wird mein 
Name mit deren Eucalyptus-Präparaten in Verbindung 
gebracht und aus meinem Artikel „Ein schöner 
Kindesmund“ aus „Ueber Land und Meer“ 1894 
Heft VI. No. 11, Seite 236, ein Passus angeführt, der 
scheinbar auf das Präparat jener Firma Bezug haben 
soll. Ich muss ausdrücklich erklären, dass ich 
weder die Firma Albersheim noch deren Fa- 
brikate kenne Meine Empfehlung der Eucalyptus- 
Präparate bezieht sich lediglich auf die mir wohlbe- 


Schering's Malzextrakt! 


ist eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 
Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei 
Reizzuständen der Atmungsorgane, b. eg Keuchhusten & 


etc. FL 75 Pf. u. 1.50 

Malz-Extrakt mit Eisen gehört zu den am leichtesten ver- 

daulichen, die Zähne nicht angrei- 

fenden Eisenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. 
verordnet werden FI. Mk. 1.— —. 

Dieses Präparat wird mit ssem 


Malz-Extrakt mit Kalk. Erfolge gegen Rhachitis (s- 


genannte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
lich die Knochenbildung bei Kindern. Flasche M. 1.—. 


kannten der Königlichen Hoflieferanten J. F. Schering's Grüne Apotheke Eer N. Chausseostr.19. 
Schwarzlose Söhne, „Ma rkgrafenstr. 29 in 3 fast sämtl. * — u eee eee 
Berlin, welche ich allerdings seit langen Jahren in 


meiner Familie und Clientele mit bestem Erfolge 
anwende und ausserordentlich schätze Ich kann un- 
möglich gestatten, dass mein Name durch einige aus 
dem Zusammenhang gerissene Sätze ganz im Allge- 
meinen für alle Eucalyptus-Präparate in Anspruch ge- 
nommen wird, denn jeder Kenner weiss, dass unter 
dieser Bezeichnung auch viele minderwerthige auf den 
Markt kommen, die sich mit denen, welche ich an der 
citirten Stelle empfohlen habe, in keiner Weise messen 
können 12444 
Berlin, den 1. October 1894. 
Sanitätsrath Dr. Fürst. 
Von den Herren J.F. Schwarzlose Söhne in Berlin, 
Markgrafenstrasse 29, wird uns mitgetheilt, dass deren 
Eucalyptus-Präparate in allen besseren Parfümerie- und 
Coiffeurgeschäften am Orte vorräthig sind, doch ist beim Ein- 
kauf unter Hinweis auf obige Erklärung auf die genaue 
Firma und Adresse zu achten, 
Eucalyptus Mundwasser in Fl. a 0,75, 1,59 und 3 M. 
Eucalyptus Zahnpasta in Glasdosen a 0,75 M. 
Eucalyptus Zahnpulver zum Reinigen der Zähne a 0,75 M. 


Königl. Hoheit 
——trerch Can 1. Preussen. 
und vieler anderer Fürstlichkeiten 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 


den Ankauf der renommirten, auf 


der Chicago⸗Ausſtellung wieder 
mit E4 erſten Preiſen prümiirten 1347 


Neiftungsfähige Dampfkeſſelfabrik 


ſucht tüchtige mit Kundſchaft bekannte 
E k. 


13339 


Bertre 


Offerten unter G. 100 Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem 
Stahlguß 


ſabrieiren als Specialität und empfehlen wege: ihrer großen 
Leiſtungsfähigleit und ſoliden Bauart zu den dilltaſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz ceringwerthigem Fabrikat 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeſſen. 12907 


s/Feinst. Magdeb. Delicatess- Sauerkraut 


unübertroffen im Geſchmack u. Schnitt, à Bord.⸗Oxhoft ca. 50) Wfd 
16 M., ½ Oxboft ca. 225 Pfd. 9 50 M., Eimer ca. 110 Pfd. 750 M. 


wird auf Wunsch auch von 
versandt, ebenso 


offerirt 


0. Karmeinski fete 


EIRT eee 
Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum billigen 
Tages vrets „13453 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten geſucht. 


neukreuzſ., Giſenbau, mit größt. 
Tonfane, in ſchwarz od. Nuß b., 
2 Uef e 10jähr.@as 

tantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preizerh., nach auswärts frf,, 
g Probe (Referenzen u. Katal. gratik) 
Born, Jerusalomerst,14. 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 
s Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 


Regulirung 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordstern- 
öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- | 
öfen ersten 
Ranges. 
Kachelofen 
einsätze. 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmlanowskl. 


1 
IN 


| 


Zweimonalliches Abonnement: 


Fir a I $ ennig 


und Dezember)] bei ieder Pollanfalt. 
19765 


erliner Ami 


mit dem Unterbaltungsblatt 


Deutſches Heim. 


Die Berliner Abendpoſt if die 
verbreitete Zeitung. 


stehen Brochüren, de 
schöner Kindesmund“ enthaltend, gratis z. Verfüg. D. R 


mit Patent- à 


Original Singer Nähmaschinen 


herabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt fo unge- 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgehrauch gekauft werden, 
ſondern ausſchließlich dem Erwerb dienen ſollen, werden gegen eine 
pune Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche ubzablung auf 

aufvertrag abgegeben und geben nach erfolgter Zahlung in das 
Eigenthum des Käufers über. 

Auf Wunſch werden auch Nähmaſchinen auf beliebige Zeit 
gegen eine wöchentliche Miethe vo; Mark 1,50 verliehen, um es auch 
Demjenigen zu ermöglichen ſich eine billige Hülfskraft zu verſchaffen, 
der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. 


Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 


Poſen, Wilhelmſtraße 27. 


der genannten Firma direct 
den Artikel „Ein 


10 cm lang, , 


Heu - Pressen 


zum Ver- 
packen v. 
Heu, Stroh 
und Torf- 
{A streu etc, 
IR Säulen- 
Pressen 
rund u. 
viereckig 
für alle 


und glaſig, 
3.75 M.; 


taßchen 225 M; 


liſten koſtenlos. 
koſtenloſe Zurücknahme. 
Fabrik, Magdeburg. 


rzüglichster 


Construction Flllalen: 
Ph Mayfarth & Co, Bromberg. Sie 1 *. 
Posen, vor dem Berliner neſen. arer. 
nowrazlaw. Oſtrowo. 
Thor 9. 12521 8 n Schneidemühl. 


Bien Wohne jetzt Bismarckſtraße 81, 


ca. 300 St., 
a, 2% A 


neben Café Zuromski. 


Dr. v. Dembinski, 


Specialarzt für Haut: und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Vormitt, 3½—5 Nachmittags. 


11241 


A Eztraf 
neuer 


IE S 
Gesetzlich geschütrt! Geld fi | j Echt nur zu haben bei: 
Aaa I Ur. Romersbausen's f | b Jbl Lbllell! 
ieee Augen -Essenz I e onne Risiko ne 
er e e 80 de. ges 
ri Referenzen. 12211 


| Stärkung und Erhaltung n 


x M. 5 2 
cer Sehkraft Offerten sub B M. 508 be 


fördert Robert Exner & Co., 
Annoncen-Exped., Berlin S.W.19 


Soeben ift erſchienen die 02. Auflage 
dez berühmten hygieniſchen Werkes 
Die Selbsthilfe, 
C ²˙ AA EEE 


praktiſcher Rathgeber für alle Jene, 
die durch frühzeitige Verirrungen ſich 
leidend fühlen. Es leſe es auch Jeder, 
der an Herzklopfen, Angſtgefühl und 
Nervenſchwäche leidet, ſeine aufrichtige 
Belehrung hilft jährlich Tauſenden 
zur Geſundheit und Kraft. Gegen 
1 ME. (in Briefmarken) zu beziehen 


$] Güte dargestellt in der Apo- 
j theke von Dr. Frans Gustav $ 
Í Geiss Nachf. in Aken a. E. [fi 
Zu besiehen in Flaschen & 1, 
2 und 3 & entweder direkt 
E oder imı 4 


meisten Apotheken. 


jeden Standes, Probe-Nr. gra- 
tis 2) Zeitung für Deutsch, 
Probe-Nr. 20 
nterrichtszeitung 


| ioien für Bildungsbeflissene 


H 
Hl 


Stil, Corresp. 


| 
Posen: in den 


UML 
L 
n 


Pfg. Adresse: 


Charlottenburg. 13349 ar v 

7 x 7: 

Tin wahrer Schatz, . ER 
cklichen er der In neuer Auf: 5 ai]: 
De lage erſchien für Männer 12 I 


as Beſchreibung und ärztliche Ger 
brauchsanweiſung einer geſetzlich 
geſchützten Erfindung, mittelſt wel⸗ 
cher chroniſche Harnröhren 
leiden ficherer, gefahrloſer und 
bequemer behandelt werden, als 
durch alle anderen bisher ge⸗ 
4 8 Methoden. — Für 


heimen Ausschwelfungen ist 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Lese os Jeder, der an 

den schrecklichen Folgen dieses 

Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten Ben Tau- 
ode. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 


Jagdflinten, Pürſchbüchſen ꝛc. 


ene e ee Met, e ere Le. e. 
+ l A Berlin, nur Kronens e Nr. 2, 
Katalog gratis und franco. durch A. Hillmanns Ordag; I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 


Berlin NW. 23, 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipziger. gl 


Spezialarzt für Syph 
ſchlechts⸗, Haut⸗ und Frauen- 
Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Ausw. geeianetenfalls briefl. 4133 
Damen, w. zurückgez. leben w., 
find. liebev. Aufn. b. Frau Pfeiler, 
Heb., Breslau, Tauentzienſtr. 50 a. 
Dam. m s vrt. W. a. Fr. Heb Meilloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6. 
II..... c.... 


Druck und Verlag der yorbumorugıeı bon W. verer u. Gb. A. Me nel) w xon. 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12883 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf⸗ 
ader⸗Geſchwüre ohne zu Bett zu 


Speelalitkt: 


Cheviots u, Kammparne 


versendet direct an die 

Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 
lloction der im 


Alten u. Jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
Schrift d 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


C. J. H. Schütt, 


Eduard Bendt, Braunschweig. Schneidemühl, Friedrichſtr. 8 


Nuri! Kalter) 


nicht explodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50° C. 
gegen 35—40 bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertroffen 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


Explosion & FENEISORLNT, 


Adolph Asch Soehne, Markt 82. 

M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
Schleyer, Breitestrasse 13. 

3. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 


liegen von 13366 


Anker ca. 58 Pfd. 450 M.: ½ Anker ca. 28 Bfr. 3 M., Poſtdoſe 
ca. 10 Pfd. 1,50 M. Salzgurken, faure, Br. Ant. 9M. / Ant. 5.50 M.; 
/ Anker 3,59 De; Poſtooſe 160 M.; Pfeffergurken; pikant ca. 
3 me Anker 950 M.: . Anker 5,50 We., Poſtdoſe 
2,75 M.; Eſſiggewürzgurken ff.; ca. 10 cm lang, */ 


Anker 


* 


6,50 M. ½ Anker 4 We.; Poſtdoſe 25 M.; Seufgurken; hart 

½, Anker 115) M; / Unter 6,75 We.; Poſtdoſe 
Grüne junge Schnittbohnen; 
/, Anker 725 M., . Unter 4,25 M., Poſtdoſe 2.25 ., Berk 
zwiebeln ff; klein. / Anker 9 25 M., Poſtdoſe 475 M.; Mixed 
Picles, Poſtooſe 4.75 M.; Preißelbeeren; in Roff. geleearttg einget. 
v. 20 Pfd. an p. Bo.⸗Pf . 40 Pf. Pofdoſe 4,25 M.; ff. PH 
mus in ½ und ½ Cir.⸗Näſſern p. 100 Bf. Netto 1450 M.; Boit- 
Sardellen; bere Bab. Baitiakmen 6,75 M.; 
Tafel Moſtrich; Noßdoſe 275 M. 
rotten, Compot, Früchte laut Pictaltge. 
hier, gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. Preis- 
Wlederverkäufern 


Anker 13,50 M., 


aumen- 


Spargel, Erbien, Ca⸗ 


Alles incl. Gefäß ad 


Vorzugspreiſe. Garantie, 


Albert Kelm & Co., Conſerven⸗ 


12624 
11 


11884 


Tun Eckart CI, Dortmund 


Specialitäten: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 

Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 
Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


2559 


Damentuch. 


Wie fett 1873, verſende auch in 
dlesjähr ger Herbſt⸗ und Winters 
Salſon, mein reintvollene, 
Damenkleider⸗Tuch, ele gent ap 
pretirt, in modernſten Farben 
zu dbilligſten Priſen. Muſter 
koſtenfrei. Hermann Bewier, 
Sommerfeld, Be‘! Frant- 
furt a. 1567 


Glycerin-Cold-Cream-Selfe 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis à Packet 3 St. 
50 Pf. Zu haben bei R. Barol- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski &- 
Otyński und J L. Birnbaum. 9326 


rück. Doch dieſer, 


Nr. 739. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Oktober 1894 


kammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Kublak und deren Mutter die Arbeiterfrau 
Katharina Wal kowiak, beide aus Moſchin, wegen Kör⸗ 
per verletzung verhandelt. Die von den beiden Angeklagten 
gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil eingeleate Berufung wurde 
verworfen. — Hierauf fand die Verhandlung gegen die Schneiderin 
Anna Rebm aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigen» 
nut es fatt. Wegen zu weiter Entfernung vom Terminsorte 
war die Angeklagte auf ihren Antrag vom Erſcheinen im Termine 
entbunden worden. Als die Rehm noch in Poſen ihren Wohnſitz 
logirte Re bei der Kaufmannsfrau Dutklewiez, von der fie 
ein Zimmer für den Preis von 26 Mart per Monat gemietbet 
batte. Am 17. Mal zog die Rehm, welche jetzt Kellnerin iit, bei 
der Dutkiewicz ein und bezahlte auf die Monatsmiethe 15 Mark, 
Fe blieb aljo 11 Mark ſchuldig. Am 10. Juni jie die Rehm heim- 


hatte, 


„obne die reſtirenden 11 Mark zu bezahlen. Ihre ſämmt⸗ 
8 — ER mit ſich. Wie die als Zeugin vernommene 
Frau Dutklewſcz in der beutigen Verhandlung bekundete, hat ihr 
die Rehm die 11 Mark vor eſnigen Tagen zugeſchickt. Die Dutkie⸗ 
wicz tft aber noch dadurch geſchadlat, daß ſie das Zimmer einen 
dalben Monat unvermiethet hatte. Der Gerichtshof faßte die 
Sache ſehr milde auf und verurtheilte die Rehm wegen ftrafbaren 
Eigennutzes zu fünf Mark Geldſtrafe. — Aus der 
Unterſuchungsbaft wird der frühere Kanzleigehilfe Jullan Sta rt 
aus Vojen vorgeführt, um ſich wegen Betruges, Unter» 
ſchlagung und ſchweren Dfebſtahls zu verantworten. 
Am 4. und 14. Mat d. J. entnahm der Angeklagte von einem bie⸗ 
ſigen Optiter mehrere Gegenſtände ohne Bezahlung. Bald darauf 
t der Angeklagte dieſe Gegenſtände weit unter dem 
reellen Preſſe weiterverkauft. Als ihm in Bofen. 
Boden zu heiß wurde, fur er nach Krotoschin, wo er 
in einem Hotel Wohnung nahm und dort den Noblen ſptelte. 
Nachdem er dem Hotelier 13,60 M. ſchuldig war, kehrte er der 
Stadt Krotoſchin den Rücken und wandte ſich nach Oels. Hler 
machte er in einem Hotel eine Zeche von über 15 M., die er na⸗ 
türlich ebenfalls nicht bezahlte. In Namslau n er einen 
Hoteldeſitzer um 26. M. und in Oppeln und unit pumpte er 
Sberkellner mit Erfolg an. Dann fam er wieder nach — 5 zu⸗ 
rück. Hier hat er ſich nun eines ſchweren Diebſtahls ſchuldig ge⸗ 
macht. Er batte den Koffer ſeines Stubenkameraden erbrochen 
und verſchledene Sachen aus demſelben geſtohlen. Außerdem p 
der Angeklagte für die Heldenmiſſion in Kamerun Gelder geſam⸗ 
melt, aber für ſich verbraucht. Da der Angeklagte in vollem Um- 
fange geftändig ift, wird auf die Becnebmung der Zeugen verzichtet. 
Der Staatsanwalt beantragte unter Ausſchluß von mildernden 
Umſtänden ein Jahr und drei Mongte Zuchthaus, der Gerichtshof 
erkannte aber nur auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten und Tragung der Kosten. — Wegen zweier verſuchter 
Erpreſfungen wurde hierauf gegen den Buchhalter Walter 
v. Braus aus Rofen verhandelt. Der in Schwerin geborene 
Angeklagte richtete am 18. Juli d. J. ein Schreiben an den Lieute⸗ 
nant Freiherrn v. Braun im Jägerbataillon Graf Pork von Warten⸗ 
burg zu Ortelsburg, in welchem er den Lieutenant bat, er möge 
ibm S paar Hundert Mart ſchicken, da es ihm ſchlecht gebe und 
er ſich in großer Geldverlegenheit befinde. Falls der Lieutenant 
aber das Geld nicht fende, fo fet er gezwungen, ſich zu erſchteßen. 
Dies würde natürlich von den Zeitungen gebracht werden und da⸗ 
durch würde der Name v. Braun ko 
elegenheit würde auch Anlaß zu einem Skandal geben. Einen 
ief ähnlichen Inhalts ſchrieb der Angeklagte am 19. Juli 
an den Kommandeur des Dragoner⸗Regiments Nr. 5, Oberſt don 
Braun in Hofgeismar. Die beiden Offiziere waren fo grauſam, 
ihrem Namensvetter die verlangten „paar 7 nicht 
mue nicht au fenden, jonbern der eh er Sem ub. September İn 
ü Der Angeklagte, der . 
peirer aa befindet, et bap a e ee 
üſſe, als er die Briefe geſchrteben habe. ar ß 
cer und ſehr — öfters auch nervenkrank. * mina 
anwalt beantragte gegen den Angeklagten vier Monate N 
der Gerichtshof erkannte aber nur anf eine Gefängnißſtca je ben 
ſechs Wochen, rechnete dem Angeklagten auch noch vier 
davon auf die Unterſuchungshaft an. Fe Y 
O. Bojen, 19. Ott. [(Vom Strafantrage e 4 
zteber.] der Arbeiter Jastolsti in Bolen Posen 
Zuchtbausſtrafe verurtheilt worden, und die Stadtbehör s el 2 
datte darauf deſſen im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Toch Br 9 
reje Jaskolska a einer Frau Jan Mc in fc ng 
und Brege gegeben. as jetzt 14jährige Mädchen ba Mutter 
Herbſt v. J. mehrfach gegen tyre Pflegerin und deren N 
vergangen, indem fte ſich zweimal des Diebſtahls und. dreim bieder 
Unterſchlagung geringer Geldbeträge ſchuldig machte. Wegen 


der 


romittirt werden. Die An⸗ 


Hundert Mark“ 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikanischen von Erich Frieſen. 
54. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Da fliegt die Thür auf und herein ſtürzte Erna a 
das Geſicht ſchneeweiß, die Lippen zitternd vor Erregung, e 
Augen weit aufgeriſſen. Leidenschaftlich ſchlingt fie ihre Arme 
um des Geliebten Hals und ruft in Todesangſt: 

„Armin, en ae KEN 

Er ſtreichelt ſanft beruhigend ihr Köpfchen. ir 

115 haſt Du, Liebſte? Wer hat Dir etwas gethan? 

„D, Armin, Armin! Da draußen ift ein Mann, der er- 
zählt Kathi Entſetzliches. Ich habe Alles gehört. Er ſagt, 
ich darf Dich nicht heirathen, es wäre Bigamie! O, er fagt 
noch Schlimmeres! O, Armin, Armin!“ 

Helene hatte ſich von ihrem Seſſel erhoben. 

„Erna, Erna!“ ruft ſie beſchwörend. b 

Aber Erna Hört 5 N — nur des Geliebten 

e Stimme, ſein erſtauntes Geſicht. 
a”. „Komm!“ ruft fie ſchluchzend. „Sag ihm, er darf nicht 
ſo ſprechen, er ſoll die böſen Worte urü nehmen! 


rmin. „Ich werde ihm 


„Wo iſt der Schurke?“ ſchreit 
den Schädel einſchlagen!“ 
Damit rennt er aus 


feft gefaßt hält, mit ihm. 


dem Zimmer, Erna, die ſeine 
Nach wenig Schritten ſtehen 
ünengeſtalt Fritz Küntzels gegenüber. Kathi 
Anblicke der Gräfin heftig am Rockzipfel zu⸗ 
im Bewußtſein feiner ehrlichen Sache, ſtrebt 


der 
zieht ihn beim 


% 


. g 


tr t t das Landgericht Polen am 2. 
Aus dem Gerichtsſaal. = ae 2 verurtheilt. 
n. Poſen, 20. Okt. In der beutigen Sitzung der Straf⸗ Eltern des Mädchens wurden freigeſprochen. 


uni das Mädchen 

ie mitangeklagten 
Die Unterſuchung 
gegen das Mädchen war eingeleitet worden auf Grund des von 
der Frau Jan czewska geſtellten Strafantrages. Nach 8 247 des 
Str.⸗G.⸗B. wird wegen Diebſtahls oder Unterſchlagung gegen Ans 
gehörige, Vormünder oder Erzieher nur derjenige beſtraft, gegen 
den ein giltiger Strafantrag vorliegt. Nun hatte Frau Janis 
czewska vor Eröffnung des Hauptverfahrens dem Gerichte ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt, daß fte den Strafantra 
zung der Gelder, die die Angeklagte ihr entwendet oder unter⸗ 
ſchlagen habe.“ Die Strafkammer erblickte jedoch hierin keine gil⸗ 
tige Zurücknahme des Strafantrages, da eine ſolche nicht an dere 
artige Bedingungen geknüpft werden könne. — Auf die R ev ifion 
der Angeklagken hob heute das Reichsgericht das Urtheil auf, 
fiellie das Verfahren ein, ſoweit es ſich um die gegen Frau Jani⸗ 
czewska gerichteten Vergehen handelt und verwies die Sache im 
Uebrigen unter Aufrechlerhaltung der thatſächlichen Feſtſtellungen 
an die Vorinſtanz zurück. Das Reichsgericht war der Anſicht, 
daß Frau Janlczewska als Erzieherin im Sinne des 8 247 Ba 
5 5 15 die Zurücknahme des Strafantrages in korrekter 

etfe erfolgt fet. 

* Bredlau, 19. Okt. In dem Prozeß der ehemaligen N ağ t- 
wachtbeamten contra adtgemeinde Breslau 
wurde heute von der Civilkammer des Landgerichts II das Urtheil 
vertündet. Ei batten fih die bethelligten Nachtwachtbeamten 
in fo großer Zahl eingefunden, daß der Zuhörerraum faſt überfüllt 
wurde. Zwei der Nachtwachtbeamten, welche vor dem 1. April 
aus dem Dienſt geſchieden und dann nur aushilfsweiſe wieder an- 
geſtellt worden ſind, wurden mit ihrer Klage in allen Theilen ab⸗ 
gewieſen. Dagegen erhielten alle anderen Kläger, 
alfo 16 Ober wachtmänner und Nachtwachtmeiſter und 97 Nacht⸗ 
wachtmänner thre Anſprüche, ſowelt diefe ſich auf den Fort- 
bezug ihres Gehalts und der ſonſtigen Dlenſt⸗Bezüge erſtrecken, zu- 
erkannt; es wird die Stadtgemeinde zu dem Aerkenntniß ver⸗ 
pflichtet, daß die Kläger dieſe Bezüge auf Lebenszeit zu erhalten 
haben, die Nachzahlung hat vom 1. April ab unter Ab 
bereits gezahlten Wartegelder zu erfolgen. Betreffs der 
Penſionsanſprüche werden die Kläger, wie die „Presi. 

ta.“ ſchreibt, in dieſem Prozeßverfahren abgewieſen, die 

egelung der Penſion iſt Sache der höheren Behörde, alſo der 
königlichen Regierung, erft nachdem dieſe entſchleden haben wird, 
kann der Rechtsweg beſchritten werden. 

Konitz, 19. Ott. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
war der Beſitzer Friedrich Janke vom E re in Konitz 
am 10. Zult zu Gefängniß verurteilt worden. Seine Reviſion, 
die Verletzung des § 193 St. G. B. rügte, wurde beute vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen. 

R. C. Leipzig, 19. Okt. Wegen verleumberifcher und etn- 
facher Beleidigung t der Wirthsſohn Stanislaus Kaz⸗ 
mierski vom Landgerichte Gneſen am 17. Mai zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die Beleidigungen des 
Angeklagten waren gegen einen Lehrer ſeines Bruders gerichtet. — 
Die Reviſton Kazmierskis enthielt die Behauptung, es liege in 
dem einen Falle gar keine Beleidigung vor, ſondern es handle ſich 
nur um eine Schlubfolgerung. n einem anderen Falle tft die 
Beleidigung darin gefunden, daß der Angeklagte, als fein Bruder 
unterwegs den Lehrer grüßte, in verächtlichem Tone geſagt hat: 

Du grüßt ihn?“ Die Repiſion meinte nun, in einem ſolchen 
Ausdrucke der ger er liege wohl eine Unböflichkeit, aber 
keine Beleidigung. — Das Rei 
werfung des Rechtsmittels. 

R. C. Leipzig, 19. Okt. Wegen Urkundenfälſchung 
war der Agent Heinrich Meier vom Landgericht in Bromberg 
am 30. Juni verurtheilt worden. Er legte gegen dieſes Urtheil 
Revlſion ein, in der er rügte, daß ein Eniloftungszeuge zwar etdlich 
vernommen, deſſen Ausſagen aber nicht zu Protokoll gegeben wor⸗ 
den ſeien. — Reichsanwalt Treplin meinte, es fet nicht ganz 
klar, auf welchen Paragraphen der Straſprozeßordnung ſich der 
Beſchwerdeführer ſtütze, vielleicht jet 8 166 gemeint; in jedem Falle 
fei aber die Reviſion unbegründet. Das Reichsgericht verwarf 
beute die Reviſion demgemäß. 

R. C. Leipzig, 19. Okt. Heiligenbilder gaben die Veranlaſſung 
zu einem Betrugsprozeſſe, der am 9. und 10. Mai von der Straf⸗ 
kammer in Krotoſchin gegen acht Perfonen durchgeführt wurde. 
Der Hauptangeklagte war ein ehemaliger Lehrer Namens Schad ler, 
welcher ſteben Kolporteure angeſtellt hatte, die mit ihm gemein- 
ſchafklich Heiligenbilder vertrieben haben. Das Gericht exachtete 
die Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte fe zu Gefängniß. 
Der Sachverhalt ift folgender: In dem Dorfe Brontſchewitz 
(Kreis Pleſchen in Poſen) war die katholiſche Kirche abgebrannt. 
Schadler bewog den dortigen Propſt Waſzyns ii, ihm ein Empfeh⸗ 
lungsichreiben auszuſtellen, auf Grund beffen er mit Vortheil Het- 
ligenbilder verkaufen könne, und verſprach dagegen monatlich 20 M. 


chsgericht erkannte heute auf Ver⸗ 


0 nme Sie kann ihre Herrin in dieſem Moment nicht 
anſehen. 

„Sie ſind es, Fritz Küntzel?“ fragt Armin verwundert. 
e 2 doch keine Dummheiten reden? Was bedeutet das 

e n 

„Ich muß Ihnen Alles fagen, Herr Baron,“ er⸗ 
widerte der Seemann ernſt. „Es iſt Mannespflicht. Hör 
doch auf zu weinen, Mädchen. Was geſchehen muß, ſoll 
gleich geſchehen.“ 

Kathi zieht die Schürze vom Geſicht und flüſtert haſtig: 

„Nicht im Korridor, Fritz, wo Jeder es hören kann!“ 

Fritz ſieht die offene Thür, durch die ſoeben Armin und 
Erna getreten und an deren Schwelle Helene Günther 
noch ſteht. 

K Er ut ein. Die Uebrigen folgen. Kathi, die als erſtes 
Kammermädchen ſtets allen Verhältniſſen und Umſtänden ge⸗ 
wachſen ift, ſchließt rajh die Thür. 

Erna ergreift den Arm des Seemannes. 

„Nun reden Sie!“ ruft Erna leidenſchaftlich. „Wagen 
Sie zu wiederholen, was Sie ſoeben zu Kathi ſagten — hier 
in Baron Arming Gegenwart?“ 

„Herr Baron, ich möchte lleber mit Ihnen allein ſprechen, 
nicht vor all' den Frauensleuten,“ ſtammelte Fritz. Die 
Sache erſchien ihm jetzt gar nicht mehr ſo leicht, als er es 
ſich gedacht. 

„Nein!“ gebetet Erna. „Ich 
ſagen haben — augenblicklich!“ 
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„Da ift er! Da ift er!“ ruft Erna. 
Kathi läßt Fritz los und bedeckt ihr Geſicht mit 


will hören, was Sie zu 


zurückziehe „nach Erſtat⸗ B 


von feinem Gewinn an den Kirchenbaufonds abzuliefern. Der 
Geiſtliche, welcher nur das Intereſſe feiner Kirche im Auge hatte, 
ging auf den Vorſchlag ein und gab das gewünſchte Empfehlungs⸗ 
ſchreiben. Schadler kaufte etwa 10000 Bilder zum Preiſe von je 
15, 30 und 50 Pfg. und verkaufte dieſelben entweder ſelbſt oder 
durch ſeine Angeſtellten an das Publikum für 1, 2 und 3 M. Die 
Anklage erhob den Vorwurf gegen die Angeklagten, daß ſie ſich als 
Abgeſandte der Kirche reſp. der Geiſtlichen ausgegeben haben unter 
der Vorſplegelung der falſchen Thatſache, der ganze Erlös aus den 
ildern komme der nothleidenden Kirche zu Gute und unter 
Verſchweigung der mabren Thatſache, daß nur ein ges 
ringer Theil der Einnahmen in die Kirchenkaſſe floß. 
Auch daraus wurde ihnen ein Vorwurf gemacht daß den Käufern 
beſondere Vorthelle wie Seelenmeſſen in Ausficht geſtellt worden 
find. Das Urtheil erklärte jedoch, die Angeklagten ſaſofern nicht 
für ſtrafbar, als fie ſich bei ihren Handelsgeſchöften nur der 
prieſterlichen Empfehlungsſchreiben bedient haben. Dleſe feien ders 
art unklar gebalten in Bezug auf den Zweck der Sache und bie 
zu erwarten den Vortheile, daß bereits dieſe Ermpfehlungss 
Ichreiben der Geistlichen (außer dem genannten kam noch ein an⸗ 
derer in Betracht) nach beiden Richtungen irre führen konnten und 
mußten, wenn fte dem Publikum vorgelegt wurden. Verur⸗ 
theilt wurden deshalb die Angeklagten nur inſoweit, als 
fie ſelbſtändig betrügeriſche Angaben gemacht haben. — 
Reviſton batten gegen das Urtheil eingelegt die Angeklagten 
Witeckti, Bein. Szablikowgaki und Nawro witz. 
Sie meinten in der Rechtfertigungsſchrift, Re ſeien gegenüber den 
Empfehlungsſchreiben geradezu zum Lügen gezwungen — 
wenn fie ſich nicht ihrem Auftraggeber Schadler gegenüber blog». 
ſtellen wollten. Der von ihnen erſtrebte Vermögens vortdeil fet ein 
berechtigter geweſen, mindeſtens hätten fte ion dafür g halten. Auch 
eine Vermögensſchädigung liege nicht vor, denn den Käufern habe 
es aleichgiltla fein können, ob ein kleinerer oder größerer Theil des 
Reingewinns der Kirche zugute komme. — Das Reichsgericht 
verwarf jedoch beute die Reviſion als unbegründet, da bie 
Strafkammer durchaus korrekt die Grundſätze angewendet habe, die 
das Reichsgericht in einem früheren ähnlichen Falle aufgeſtellt habe. 
——————— 


Vermiſchtes. 


Ein Amerikaner über Japan. Man ſchreib 
London, 15. Oktober: Wer in dem von Osgood, Me. Siwa — 
legten zweibändigen Werke des Mr. Hearn „Glimpses of Un- 
familiar Japan“ Auskunft über die Veranlaſſung des Krieges 
zwiſchen Japan und ſeinem barbariſchen Nachbar ſucht, wird ent⸗ 
täuſcht werden. Dagegen finden Diejenigen, welche ſich ein Urtheil 
bilden wollen über den Charakter dieſes eigenartigen und bochbes 
gabten Volkes, das augenſcheinlich a berufen tit, in der Bibili- 
ſirung Aſiens eine große Rolle zu fpielen, ſehr ausgiebiges und 
Vorfuß d Material. Ohne die Politik zu berühren, hat ſich der 

erfaſſer ausſchließlich mit dem häuslichen Leben der Japaner abe 
gegeben, ihren Religlonen neu und alt, t 
uſtigungen, Anſchauungen, geſellſchaftlichen Formen und Geſchmacks⸗ 


eit nachher wurde das 
ißfallen feines 


Dieſes ärgerte den Europäer 3 daß er dem treuen alten 


er Japaner zo 
em Kaufmann den zog ſofort ſein 


die Klinge wieder ein und ging von dannen. 


die religtöſen Gebräuche bat der Verfaſſer Vieles zu melden: Im 
in der Mitte des 


„O, Frau Gräfin, gehen Sie, gehen Sie mit d 
Baron und laſſen Ste den Mann A 5 


hier reden!“ ruft Kathi ſchluchzend. 


„Sind Sie Frau Doktor Günther?“ 
einer tiefen Verbeugung vor Helene. e 
daß ich die volle Wahrheit ſpreche. “ 


„Reden Sie frei,“ ſagt Armin gütig. „Es muß ein 
fürchterlicher Irrthum obwalten, den wir ufflären wollen. 
Sie fejen, Sie quälen die Gräfin. 
trifft es Bella?“ 

„Bella iſt todt, Herr Baron.“ 

„Das thut mir leid, aufrichtig leid, Herr Küntzel. Aber 
deshalb brauchten Sie die Gräfin doch nicht in ſolche Angſt 
zu verſetzen —“ 

„Sie wurde ermordet, Herr Baron,“ fällt Fritz in feſtem 
Tone ein. 

„Wie traurig! Wann? Wo?? 

„Sie wurde ermordet,“ wiederholt Fritz feierlich, „in dem 
Zimmer ihrer Schweſter, von ihrer Schweſter Kammermädchen, 
um des Geldes ihrer Schweſter willen — jetzt vor drei 
Jahren .. .. Herr Baron, nicht Ihre Frau wurde ere 
mordet, ſondern die meinige!“ 


Erna ſchreit wild auf — Armin ächzt — aber Beide 


Frau Doktor Günther 


t Fritz mi 
„Dann wiſſen Sie auch, 


Alſo heraus damit! Be⸗ 


schließen nur enger die Arme umeinander, halten t 

rer 
„Frau von Hohenſtein iſt nicht todt, Herr Baron,“ fährt 

Fritz undeirrt fort. Er eilt, zu Ende z Es wird 


ihm unbehaglich. „Sie lebt * 


vorigen Jahrhunderts ſich dahin ausſprach, daß Japan durch Be⸗ 
kehrüng zum Chriſtenthum nichts zu gewinnen, aber biel zu bers 
lieren habe. Mr. Hearn bat vier Jahre im Lande zugebracht und 
manche abgelegene, von Europäern nie zuvor beſuchte Gegenden 
kennen gelernt, feine Anſicht ift daher von Gewicht. Der von weft» 
lländiſcher Kultur durchdrungene Japaner tft ein Agnoſtiker, der 
ſich nichts um Relſg'on kümmert. In den ländlichen Diſtrikten ift 
die Religion noch eine lekendige Macht. 

+ ron's Grab. Man ſchreibt aus Konſtantinopel: 
Das Miniſterium der Moſcheengüter hat der Pforte den Antrag 
unterbreitet, das Mauſoleum, welches ſich über dem angeblichen 
Grabe des Hohenprleſters Aaron, des Bruders von Mofes, erhebt, 
aus dem Moſcheenfonds zu reſtauriren. Das Grab befindet ſich 
auf dem Berge Hor, in dem einſtigen Idumäa, dem heutigen El- 
Hadſchr, einem Theile der türkiſchen Provinz Arabia petraea. 


Handel und Verkehr. 


* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 18. Okt. Das 
Kohlengeſchäft bat ſich in dieſer Berichtswoche allgemeln gebeſſert. 
Die Verlade⸗Ordres gingen reichlich ein und auch für Stöckkoblen 
war die Nachfrage belangreicher als wie bisher. Die Kohlen⸗ 
Niederlagen komplettiren ihre Beſtände, da der Abgang bet den=- 
jelben in Folge der kühlen Witterung ſehr ſtark vor ſich geht. 
Gleichzeitig mit den lebhaften Kohlenverladungen iſt auch der Ver⸗ 
ea an Zuckerrüben jetzt größer geworden. Der Einzel-Debit auf 

en Kohlenplätzen war durchweg ſehr gehoben. Die Verladungen nach 
Rußland haben ebenfalls zugenommen, aber entſprechen noch immer 
nicht den gehegten Erwartungen. Beſondere Nachfrage iſt für 
Würfel- und Nußkohlen geweſen, ſodaß letztere Sorten auch von 
Beitänden zur Verladung kamen. Erbs⸗ und Kleinkohlen waren, 
wie bisher für Betriebszwecke reichlich abgegangen, ebenſo Gas: 
und backfähige Kohlen aller Art. Lebhafte Verladungen fanden 
auch im Nikolater Kohlenrevler ftatt, und hier beſonders in Stück⸗ 
kohlen Fun Kohlen⸗Niederlagen; auch der Einzel⸗Debit war umfang⸗ 
reich. Im Rybniker Revier haben ebenfalls flotte Verſendungen 
an Stückkohlen, Würfel⸗ und Nußkohlen d innen und liegen 
noch zahlreiche Ordres vor; dagegen hat der Verſandt in kleineren 
Kohlenſorten etwas nachgelaſſen. Der kumulative Debit war recht 
flott, indem Fuhrwerk aus mehrmeiligem Umkreiſe, ja ſelbſt aus 
Oeſterreich, Hausbrandkohle einführen. In Cokes tft das Geſchäft 
befriedigend geweſen, da noch genügende Nachfrage vorhanden iſt 
und die Sendungen nach Rußland anhalten. In Theer⸗ und Theer⸗ 
produktion hat das Geſchäft nachgelaſſen, da die Aufträge ſpärlich 
eingeben. (Bresl. Morg.⸗Zig.) 
* Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Das Ge- 
ſchäft in den hieſigen Konfekttonsbranchen bat ſich in dieſer Woche 
noch ziemlich lebhaft geſtaltet. Ebenſo wie vim Inlande gingen 
auch vom Auslande zahlreiche Beſtellungen ein. Gute Nachfrage 
war für Damenmäntelſtoffe, insbefondere für Berliner Doubles 
vorhanden, die in Folge deffen erhöhte Preiſe erzlelen konnten. 
Ebenſo wurden in beſſeren rheiniſchen Fabrikaten größere Umſätze 
emacht. Dagegen war der Abſatz in wollenen Plüſchen und 
rimmer nur gering. 
r Die Fabrikation in Tüchern und in 
bäles ift febr beſchränkt; Verkäufe von Belang fanden hierin nicht 
ſtatt. Das Letztere gilt auch von wollenen Fantaſteartikeln. In 
der Trikotbranche ift es merilih ſtiller geworden, dagegen hält die 
gute Beſchäftigung in den Strumpffabriken an. Der hieſige Garn- 
markt verkehrte etwas lebhafter, ohne daß jedoch die Preiſe eine 
Aufbeſſerung erfahren konnten Gekauft wurden Kunſtwollengarne 
in ſtarken Nutamern ſowie rohweiße Streichgarne für die Double- 
Fabrikation. Ohne Begehr blieben Kammgarne in feineren Num⸗ 
mern, während ſolche für die Wirkwaarenbranche zu febr niedrigen 
Preiſen in größeren Poſten abgeſchloſſen wurden. Baumwollene 
ee wurden nach Bedarf zu unverändert niedrigen Preiſen 
gekau 

** Nürnberg, 16. Okt. [(Hopfenbericht.] Die neue 
Woche begann mit ruhigem Geſchäfte. Geſtern wurden ca. 1200 
Ballen umgeſetzt, wobei Preiſe ihren Standpunkt behaupten 
konnten. Die heutige Landzufuhr beſtand aus ca. 500 Ballen, 
deren Beſchaffenheit den ar weſenden Käufern nicht entſprechen 
mochte, weshalb der Verkehr ſich recht ſchleppend einſetzte und 
Preſſe, wenn auch nicht weſentlich, zu Gunſten der Käufer ſchlie ßen. 
Auch in auswärtigen Sorten läßt das Geſchäft das Animo ver⸗ 
vermiſſen, welches während der Vorwoche den Markt belebte. Es 
wird wohl ſtets nach Prima und gründliche Sorte gefragt, aber 
es hält ſchwer, hierfür volle Preiſe zu erzielen und Abſchlüſſe vol- 


Gleichfalls ſehr ſtill lag das Geſchäft in] 


lehen umeiſt durch Konzeſſionen ſeitens der Verläufer. Der 
e Tages belrägt kaum 1000 Ballen; Tendenz 
aggeſchwächt. Gebirgs⸗ 


Notirungen: Marktbopfen 28—45 M., 


hopfen 46—58 M., Alſchgrüuder 30—50 M., Hollerdauer 40—60 M., di 


Hollerdauer Sſegel 56-70 M., Badiſche 88—55 M., Württem⸗ 

berger 36— 60 M., Elſäſſer 40--55 M., Polen 44—58 M., Spalter 

penh n Saazer Kreis verzollt 112—115 M. Ausſtich 
— mehr. 


i Landwirthſchaft, Gartenbau und Gans- 
wirthſchaft. 


— Behandlung von Wunden. Bel Verwundungen 
vermelde jede Berührung mit unreinen Fingern, unreinem 
Waſſer ꝛc. Man nehme ſtets abgekochtes Waſſer und ſetze womög⸗ 
lich etwas übermanganſaures Kalt hinzu. Beil Blutungen 
find nicht anzuwenden die ſogen. Hausmittel, wie Spinn- 
gewebe, mit dem ſchmutzige Subſtanzen in die Wunde gelangen. 
Man drücke die Wunde zuſammen mit reinen Fingern, mit einem 
in reines kaltes Waſſer getauchten Tuche c. Sind Pulsadern 
verletzt (hellrothes Blut dringt unaufhaltſam hervor), tft bis zur 
möglichſt zu beſchleunigenden Ankunft des Arztes der Pulsader⸗ 
ſtamm oberhalb der Wunde zuſammenzudrücken oder zu ſchnüren 
(Gummihoſenträger). Schleunigſte ärztliche Hilfe 
ift nöthig, da ſtarke Umſchnürungen in wenigen Stunden kalten 
Brand hervorrufen können. — Bei vergifteten Wunden (tolle 
Hunde ꝛc.) das Glied oberhalb der Wunde ſchleunigſt umſchnüren, 
die Wunde ausſaugen (die Lippen dürfen nicht wund fein !). Sofort 
den Arzt holen. 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 20. Oktober wurden gemeldet: 

ufgebote. 

Königl. Wallmeiſter Guſtav Scholz mit Magdalene Böhme. 
Schäftefabrikant Vincent Wlerzbiekt mit Stanislawa Ketſch. Ar: 
beiter Peter Andrzejewskt mit Julianne Pyſsczorska. Arbeiter 
Johann Miklas mit Wanda Müller. 

Eheſchliteßungen. 

Schneider Adolf Gillert mit Auguſte Marquard. Reg.⸗Bur.⸗ 
Diätar Paul König mit Selma Schubert. Arbeiter Robert Li⸗ 
pinski mit Wwe. Joſefa Kornetka, geb. Drop. Praktiſcher Arzt 
Dr. Bogdan Wicherkiewicz mit Marie Stawska. Bildhauer Guſtav 
Frank mit Anna Emmerling. 


Geburten. 
Ein Sohn: Fleiſchermeiſter Maximilian Brywezynskl. 


Unverehel. P. 
Eine Tochter: Schuhmacher Theodor Waizat. 


Adalbert Wo ak. Schuh nachermetſter Johann Rybicki. 
Unverehel. W. 
terbefälle. 


S 
Frau Magdalene Bagazinska 22 J. 


Das bekannle Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer, 


Posen, Vietorla-Strasse 10, unterhält eine ſehenswerthe, 
permanente Ausſtellung von deutſchen Nähmaſchinen, verbeſſerte 


Diener 


Singer- und Original-Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte M 


Neuerungen und Patente aufweiſen. Das Neueſte hlerin iſt 
die Dreistichmaschine. Eine Maſchine räht zu gleicher Zeit 
Steppſtich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
ſogenannten Runftitidereien, diefe Näharbeit liefert jede gewöhnliche 
Singer-Nähmaſchine.) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. 
Die Produktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr. Die amerikaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich ſie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 
ſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen; merk⸗ 
würdiger Weiſe aber hört man in ihren Zeitungs⸗Reklamen nicht, daß 
ſie auch nur ein einziges Patent beſitzen. Abbildungen, Preiſe, ſo⸗ 
wle Beſchreibung über 54 erſte Preiſe zc. koſtenfrei. — Ausgeſtellt 
ſind ferner Waſch⸗ und Wringmaſchinen, ſowie Fahrräder aus 
beſtrenommirten Fabriken, welche in einer Saiſon mehr als 400 
erſte Preiſe erhlelten. Die Beſichtigung wird jederzeit gern geſtattet. 
— Die Firma unterhält eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz und verſendet Kataloge gratis und franko. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebs maſchinen find 
e Lokomobilen mit ausziebbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Land wirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmaterialverbrauch, große 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nar auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preſſen ausgezeichnet find. 6857 


Neue Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoncirt. Dies ge⸗ 
ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 
Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
koſtenfrei die Annoncen Expedition Rudolf 
Moſſe, vertreten in Poſen durch die 
Herren G. Fritsch & Co., Wilhelm- 
ſtraße 6. 12046 


Hohe Auszeichnung. Während bisher die Produkte der 
Kompagnie Kemmerich bereits mit 25 hervorragenden 
Auszeichnungen bedacht waren, iſt denſelben ſoeben auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Antwerpen der „Grand prix“, die höchſte überhaupt 
zu vergebende Auszeichnung, zuerkannt worden. Außerdem wurden 
Kemmerich's Fleiſchextract, Pepton und Bouillon in den lebten 
Monaten d. IJ. auf der internationalen Ausſtellung für Volks⸗ 
ernährung zu Wien, zu Miel und Dresden jedesmal mit der 
goldenen Medaklle ausgezeichnet — ein Erfolg, wie er nur 
durch die unbeſtrittene Vorzüglichteit der Kemmerich ſchen Prüäpa⸗ 
rate erzielt werden konnte. 3 


Kaffee und Hygiene. 
Eine längft bekannte, unwiderleabare Thatſache ift es, daß ge⸗ 
rade unſere gebräuchlichſten Nahrungsmittel, wie Thee, Kaffee, 
Cacao (Chocolade) von ſchädlichem Einfluß auf unſere Geſundheit 
find. Wir haben, wenn wir Morgens Kaffee trinken, gewiß das 
Bedürfniß, dem Körper Nährſtoffe zuzuführen, und wenn wir be⸗ 
denken, daß die Wirkungen des Kaffees und des Thees auf den 
unvergtfteten Organismus unverhältniß mäßig geſteigerte Herzthätig⸗ 
keit, Verlangſamung der Verdauung find, fo erſch int es doppelt 
bedenklich, dem nüchternen Magen Gifte, wie Caffeein (Kaffee), 
Theein (Thee), Theebromin (Cacao) zuzuführen. Daß ein warmes, 
nabrbaftes und ſchmackhaftes Getränk in der Frühe dem nüchternen 
agen am Beſten zuſagt, unterliegt keinem Zwe fel und es kann 
daher als eine Ecrungenſchaft der Neuzeit angeſehen werden, daß 
es der Firma Emil Seelig A. G. in Heilbronn gelungen iit. 
in ihrem kandirten Korn⸗ und Malzkaffee, der von allen Natura 
ärzten empfohlen wird, einen vollſtändigen Erſatz für echten Kaffee 
zu erfinden, der fo dectt als ein Kaffee für alle, als ein Haus⸗ 
getränk für Arm und Reich bezeichnet zu werden verdient. Außer 
dieſem ſich vor ähnlichem Malz⸗ und Kornkaffee durch Güte aus⸗ 
zeichnenden Seeligs kandirten Korn⸗ und Malzkaffee werden von 
der Firma Emil Srelig noch zahlreiche andere Spezialttäten her⸗ 
geſtellt, als da find: Seeltas Sternkaffee, reiner Cichorie, aner⸗ 
kannt beſter Kaffee zuſatz. Seeligs Feigenkaffee, ſich deſonders durch 
Süße und Reinheit des Geichmacks auszeichnend, ferner noch die 
aus reinem Zucker hergeſtellte Seeligs Kaffee⸗Eſſenz mit Stern⸗ 
marte. Wir wenden uns nun an alle die, welche gern einen guten 
en 8 der are m = Br re Fabrikate 
u probiren, denn nur allein das eigene eil kann ma 
fein. Niederlagen find durch Plakate erſichtlich. nem 
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„Ste find wahnſinnig, Küntzel!“ ruft Armin. „Ich hab' 
ſie als Leiche geſehen.“ 

„Sie hielten meine Frau für die Ihrige. Die Beiden 
game: fih ja fo ſehr. Nur hatte Bella eine Warze an der 

chläfe. Daran erkannte ich meine Frau. Ella lebt. Ich 
ſprach noch kürzlich mit ihr. Ach, ſehen Sie Beide mich nicht 
mit ſolchen Augen an, als freute ich mich, dieſe Nachricht zu 
überbringen. Ich mußte einfach ſprechen. Sollte ich zu⸗ 
ſehen, wie Sie Beide ſich heirathen — und dabei war es 
keine Heirath? Sie kennen das Geſetz, Herr Barren. Was 
würden Sie aus der Frau Gräfin hier machen? Was aus 
Ihren Kindern?“ 

Langſam löſen ſich Armins Arme von dem ſchlanken Leib 
des jungen We bes, das er nicht länger ſein eigen nennen darf. 
Vor ſeinen Augen beginnt es zu dunkeln. Kalte Schweiß⸗ 
tropfen treten auf ſeine Stirn. 


Als Erna die ſchützenden Arme ſinken fühlt, kommt fie 
ſich vor, wie ausgeſtoßen von jedem Glück, jeder Hoffnung. 

„Wo fie, die Frau, die mir mein einziges rauben 
will?“ ſchreit ſie auf. 


Dieſer Schrei, ſo voller Seelenqual und Todesangſt er⸗ 
ſchüttert Alle bis ins innerſte Mark. 

„Komm an meine Bruſt, mein Kind!“ ruft Helene 
Günther, die Arme ausbreitend. „Du darfſt die Frau nicht 
tadeln; fie ift unſchuldig. Es tft unſere arme, unglückliche Elly.“ 
„Elly! — Seine Frau?“ 

Halb bewußtlos ſinkt Erna der Freundin in die Arme. 

Vorſichtig bettet nun diefe die zarte, widerſtandsloſe Ge- 
ſtalt aufs Sopha und winkt den in ſchweigender Erregung 
Daſtehenden, das Zimmer zu verlaſſen. 


XXXXII. 
Am nächſten Morgen betrat Armin Schloß Hohenſtein] Bef 


als ein gereifter, um Jahre gealterter Mann. Vergebens ſuchte 
er ſeine Gedanken zu ſammeln — vergebens ein wenig Ruhe 

zu finden. Alles ſchien ſich in feinem Kopfe zu drehen. Er 
konute nicht ſchlafen, nicht effen. Was folte er für die beiden 
Frauen thun, die fo tief in fein Schickſal elngriffen? Was 


für feine unglückliche Gattin? Was für die Einziggeliebte 
ſeines Herzens, für Erna? Wie ſollte er fih aus dleſem 
Labyrinth heraus finden. 
Er hatte Erna ganz und gar der Fürſorge Helene 
Günthers überlaſſen. 
Ich 


„Sorgen Sie für ſie! Denken Sie für uns Alle! 
bin momentan keines klaren Gedankens fähig,“ hatte er geſagt. 
„Ich erwarte in Hohenſtein Ihre Befehle. Ich will Erna 
reag nicht mehr ſehen; es wäre zu ſchmerzlich für uns 

eide.“ 

Erna ſelbſt verbrachte den erſten zu nach jener furcht- 
baren Mittheilung in faſt beſtändiger ewußtloſiglel. Sie 
ſchien kaum zu merken, was mit ihr geſchah. Nach und nach 
kam fie wieder zu fih, und die Erkenntniß, daß fie den Ein- 
an zum zweiten Mal verloren, machte ſie faſt wahn⸗ 

nnig. 

Baron Alfred befand fih während jener aufregenden Szene 
gerade im Klub und Baronin Joſefine machte Einkäufe. So 
ließ man die Beiden in dem Glauben, Erna fei durch die 
Gemüthsbewegungen der letzten Zeit und die vielen geſellſchaft⸗ 
lichen Pflichten übermüdet und bedürfe der Ruhe. Helene 
Günther und Kathi pflegten ſie. Baronin Joſefine war damit 
einverſtanden. Wenn es irgend etwas in der Welt gab, was 
ihrer Natur zuwider lief, ſo war es ein Krankenzimmer. Doch 
ließ ſie jede Stunde anfragen, wie es ihrem „theuren Engel“ 
ginge und gab fih mit der Botſchaft, die Gräfin fühle ſich 
eſſer, zufrieden. 

Erna ſprach faſt gar nicht; aber auf ihrem Antlitze ſpie⸗ 
gelte fich eine yührende Unterwerfung unter ihr Schickſal. In 
ihren Augen ftand eine klare, ſtumme Frage. 

„Baron Arnim iſt in Hohenſtein,“ ſagte Helene, die die 
. dieſer Augen wohl verſtand. „Er erwartet dort Deine 
efehle.“ 

Erna ſeufzte tief auf, aber ſchwieg noch immer. 

„Alles wird gut geordnet werden, Liebſte,“ fuhr die 
Freundin ſanft fort. „Es wird keinen Skandal, keine Klatſche⸗ 
reien geben, da die Verlobung noch nicht veröffentlicht war. 
Auch überhebt Euch der Tod des Barons Franz allen geſell⸗ 


ſchaftlichen Verpflichtungen. Wir haben alſo genug Zeit zum 
Ueberlegen.“ 

Am nächſten Morgen bat Erna die Freundin, ihr Ellys 
Geſchichte zu erzählen. In die Kiſſen zurückgelehnt, hörte ſie 
geſpannt und voll innigſter Theilnahme den klaren und bün⸗ 
digen Worten zu, die ihr Ellys Leiden enthüllten. 

„Und Elly — Ella — weiß noch nichts?“ flüſterte ſie 
angſtvoll. 

„Noch nicht. Morgen ſoll ſie es erfahren.“ 

„Arme Elly! Sie iſt unglücklich, bemitleidenswerth wie 
ich,“ murmelte fie. Dann nach einer kleinen Pauſe mit 
einem vollen, klaren Blick in die Augen der Freundin: 

„Liebe Helene — ich weiß, nicht Jeder kann auf Erden 
glücklich fein; aber Recht thun können wir Alle“ ... Wieder 
eine kleine Pauſe. Darauf entſchloſſen: 

„Hier bleiben will ich nicht; die Lebhaftigkeit der Baronin 
Joſefine, das Empfangen von Beſuchen aller Art — ich könnte 
es nicht ertragen ... Liebe, liebe Helene, nimm mich für 
eine Zeit lang in Deinem Hauſe auf!“ 

„In meinem Haufe!” rief diefe verwundert, „wo Elly ift?” 

„Ja, gerade deshalb. Ich liebte Elly; ich liebe ſie noch 
— auch als Ella Hohenſtein. Sie kann ja nichts dafür, daß 
es ſo gekommen iſt. Ich will ſie ſehen, etwas für ſie thun. 
Vielleicht kann ich ſie doch noch glücklich machen und dann in 
Frieden ſterben. Ohne Armin kann ich nicht leben und ich 
habe ſchon zu viel gelitten .... Auch habe ich eine Ahnung, 
als ob der Tod der Einen von uns Beiden der einzige Aus 
aus dieſem Labyrinth ſei .... Sie ift feine Frau. Sie mu 
ihren rechtmäßigen Platz einnehmen.“ 

„Erna!“ rief Helene angſtvoll. Erna's Stimme hatte einen 
ſo eigenthümlichen Klang — ſo reſignirt, ſo gleichgiltig. Er 
lurch ene die Freundin kalt. Sie ſchwieg. ; 

„Nun?“ fragte Erna vorwurfsvoll. „Darf ich nicht mit 
Dir gehen?“ : 

„Ja, ja! Alles, was Du willſt“, ſchluchzte Helene und 
drückte das geneigte blonde Haupt feſt auf ihre Bruſt. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Meine soeben 
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Jean Fränkel 


= vollständig umgearbeitete 
Cassa-, Zeit- und Brochure: 
Ami ä Capitalsanlage und 
Prämiengeschäften Reichsbank- B an k esc h ä ft Telephon | 7 1 
Kostenfreie Giro-Conto. g x No. 60. mit besonderer Berücksichtigung 
der Zeit- und Prämiengeschäfte 


Controle verloosbarer Effecten. | 


Gegründet im Jahre 1870. | Zire ni mensur 
13699 Berlin W, Behrenstrasse 27, L Etage. I Risico) versende ich gratis 


u. franco. 
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SSgeeesssesss 
Bekanntmachung. 


jermit zur öffentlichen Kenutniss, dass die Ziehung der durch 
rei Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


Weseler Geld-Lotierie 


2888 Gewinne = 342300 Mark 
zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der ‘Vereinigung unwiderruflich stattfindet, Die Ziehung ist öffentlich 
und beginnt um 8 Uhr Morgens 13454 
Wesel, den 9. Oktober 1894. 
Die Willibrordi - Kirchbau - Commission. 


Besserer, Boland, Thomas. 


Kostenfreie 
Coupons Einlösung. 


Gewinne (ba 
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den Allerhöchsten 


1. 40000 40000 
E. 10000 10000 
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2. 5000- 10000 
4. 3000. 12000 
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=D, 500- 10000 
AD. 500- 12000 
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500. 50 25000 
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Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original- 


Loose à 3 Mark das General-Debit 
Berlin W., (Hotel Royal) 


Carl Heintze, Urter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lottertebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 
Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Post- 
anweisung deutlich aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf für Porto und Gewinn- 


| 1600. 40 
% 1000. 30 30000 
ver 50,000 Mk. 
V. 


PN find in allen Lolleriegeſchäften und in den durch 0 j 
Meininger 1 Mark-Loose Plakate Kennklicen Berkaufskellen zu haben. 5000 WI. 18 
se à 1 Mar ‚vose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die 
Kinderbett ir a, Meinen ln Paen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7, Rudolph Ratt, Markt 70. 


Staatsmedaille 1 


SSS. NER 
Man versuche mì vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Mildebrand's 
Deutschen Kakao, 


das Pfund (> Kilo) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Kemmerich's 
Fleischextraet — Pepton 


ist soeben auf der Weltausstellung in Antwerpen der 
N 


= „Grand prix“ = 


die höchste Auszeichnung, zuerkannt worden. : 6011 
rurden die Kemmerich’schen Producte in den letzten Monaten ausgezeichnet auf der 
Bi P Ep Wien, Juli 1894, mit der Goldenen Medaille, 
August 1894, mit der Goldenen Medaille, 
Sept. 1894, m. d. Goldenen Medaille. 


Nuſſiſcher Kroitbaliam. 


| Derſelbe bejeitigt aljan. 
und verhindert das Aufſpringen 
der Haut, in 8 à 25 N. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kleines 


Kursbuch, 


die Fahrpläne 
östlichen und nördlichen Deutſchlands 
nebit den Anſchlußfahrplänen. 


Winter 1894/95. 


— 


Preis brochirt 10 Pf. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Wilhelmſtraßte 17. 


13764 


Bouillon 


Internationalen Ausstellung für Volksernährung, 
Deutsch-nationalen Ausstellung f. Volksernährung, Wiel, 
Internationalen Ausstellung für Volksernährung, Dresden, 


Repräsentanten für die Provinz Posen 
von 
R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


PEF 50 Pf. und 1 13794 Magdeburg - Buckau, 
0s barem 
paa, an e Ruſſiſche Froſtſalbe „ Locomobilen zaen menmianains 
Vebonvaleseenz m bewährt gegen offene Frofmunden ee a a a ae Motoren für Land- 84 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 


1| Rothe Apotheke, Posen 
Markt 37, Ecke Breiteitrahe, 


Speiſekartoffeln, 


len. titlosigkeit Im Al: 

chen pe osigke m á 
—— und auch bei Bieichsucht, Gasanhäufungen 
Blähungen) in den Därmen, Gährungsmeteorismus nach 
dem Genusse von Lagerbier, Kohl und Hüsenfrüchten und 
schwer verdaulichen Speisen. Ein vollständiger Ersatz des 


* 
Die Zahnpflege 


Magensaftes ift das wichtiaſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 


! 

. aber’jche undes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
. den rain er — — D eri í 8 nliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An- 
acht, auf dio Bohutzmarke! > ztebungsfraft und bat ſich zur Erhaltung und rag i — 
Preis einer Flasche M. 2. — u. 41.25. Zu haben in den Apotheken. um bonum Zähne und des Mundes die num feit 29 Jabren eingeführte unüber- 


troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Chhan verich fft, da fie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zäbne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowle auch den 


13450 in verleſener Waare kauft und 
erhittet bemuſterte Preis⸗Offerte 


ut z | Arthur Kleinfeldt, 


In Posen: Apoth. Franz Glabisz. 


-9 * - en . 
rasch 


iſcht. aben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
Sn; Comptol vn 31, I . Belt 1 15 Droguift J. Barcikowski, Neueſtr. 
NW. 7. omptolr, Friedrichſtr. 31, I., 
atent- UP@AU Dorotheen-Str.32) gegenüber der Poft. 


TA 90000 90000 | 


W.SPINDLER 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick, 


Färberei 
und Reinigung 


von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 
stoffen jeder Art. 


Waschanstalt für 
| Tül- u, Mull-Gardinen, | 
| echte Spitzen ete. 


| _ Reinigungs-Anstalt für 
| Gobelins, Smyrna-, Velours- 
| und Brüsseler Teppiche etc, 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe, 


Annahme für Posen 


bei 
Amanda Oehmig 
in Firma 12236 
A. Schöneich, 


Friedrichstrasse 28, 


— thre em 
p 


Mundes u. der Zähne em⸗ 

ehle ich Eucalyptus⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerftört vera 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigenſchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, be 
üblen Ge 

e 


ji 


Apotheke, 
Markt 37, Ede Breiteſtraße. 
Damentuch 
Ia Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben franto! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. /I. 


Frische, schwarze 


Thee'en 
empfehlen billigst 


GEhrüder Andersch. 


Hyperthermoline. 


Spezielles Cylinderöl für über⸗ 
hitzte Dampf⸗ u. Hochdruck⸗ 
motoren, ſowie Schwoererſche 
Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ 
punkt ca. 400° C. 126 
Allein zu beziehen durch 


18 
Otto Grentsch, Magdeburg. 
— 5 oder Ver⸗ 


„ Fäbrilkartofeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkſtätt (Kennemann- 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 


Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 I, 
gegenüber der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtation und 
erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 
Poſen, Friedlichſtr. 2. 
Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryezywol, 
oſen, 11764 
Wilhelmſtraße 18, 


ar STE 


zahlt höchſte Preiſe 13404 


M. Werner, 
Frledrichſtr. 27. 


11912 


ö 


Warenhaus A. Wertheim 


STRALSUND | BERLIN ROSTOCK 
Versand-Abtheilung: W., Leipzigerstr. 111. 
C., Rosenthalerstr. 27, 28 u. 29. S., Oranienstr. 53054. 
Kleiderstoffe, Seidenwaren, Tricotagen, Putz- und Schneiderei- Uhren, Gold- und Silberwaren, 


Bücher u. Musikalien. Haus- und 


artikel, Handschuhe, Kravatten, 
' Küchengeräthe, Glas und Porzellan, 


Schuhwaren, Pelzwaren, Reise- 


Damen-, Herren- und Kinder- 
Konfektion, Kostüme, Leinen- und 


Baumwoll-Waren, Wäsche-Aus- Artikel, Galanterie- und Spielwaren, | Confituren, Parfumerien, Cigarren 
stattungen, Möbelstoffe, Teppiche. Lampen, Broncen, und Cigaretten. 


Die ıllustrirte Preisliste, 


sämmtliche 30 Abtheilungen enthaltend, Muster und alle Aufträge von 20 Mark an werden portofrei} versandt. Nichtgefallende Waren werden bereitwilligst 


zurückgenommen. 
Farbige reinseidene Changeant-Surah, eleganter Stoff in neuen Farbenstellungen . . a. os a aos mn mr nn 50 ctm. breit, Mtr. Mk. 1,50. 
Farbige reinseidene Changeant-Surah mit kleinen Muster-Effecten, vorzügliche Qualit le.. 46/48 „ » „ „ 2.25. 
Farbige reinseidene Armures, mattglänzende Piqu&ö-Gewebe, alle EA EEE ET RE DE 2 ee 48,50 „ 0 A 2,85. 
Schwarze und farbige reinseidene Shanghai, glattes, elegantes de ⁵ DEE . ĩ ͤ K a a a e 56/58 „ 9 $ A 1,35. 
Hellfarbige reinseidene Damaste, alle modernen e . E OS 46/48 „ 9 ý x 2,25. 
Hellfarbige Bengalines, breit gerippter glänzender Stoff, für Ball-Toiletten geeignete nr „„ 
Schwarze reinseidene Damast-Fantasie-Gewebe, kleine after ae T ÄV—“—!!:!ñ!:! 2,0 EEE 48 50 „ h 7 9 1.95. 


Die Firma beschäftigt in ihren drei Berliner Warenhäusern ea, 1000 Angestellte ausser einer grossen Anzahl in der Fabrikation thätiger 
Personen und ist durch den bedeutenden Absatz in der Lage, trotz der billigen Preise nur gute Qualitäten zu Hefern. Für den Versand 


gelten die gleichen Preise wie in Berlin, 


Aufruf! 


Um die Anwendung des 


Behring'ſchen Diphtherie - Heilferums, 


welches ſich in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckung ſchützt, auch den wenig Bemitlelten zugänglich 
zu machen, wenden wir uns nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger und 
bitten um Beiträge. 
Wir hoffen alsdann die Inſpection des hieſigen Stadtlazareths in den Stand zu ſetzen, eine genügende Menge von Heil⸗ 
ferum vorräthig zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen Arztes eutſprechen zu können. 
Ueber die Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mitbürger find uns bereits 500 Mark überwieſen worden. 
Poſen, 16. Oktober 1894. 

Sanitätsrath Dr. Batkowskl. Dr- Drobnik. Sanität rath Dr. demmel. Dr. Géronne, Neg⸗Med⸗Rath. Sanitätsrath Dr. Hirschberg. 
Dr. Kunau, Medizinalrath. Sanitätsrath Dr. Kupke. Dr. Landsberger. Dr. Maeder, Oberſtabs⸗ u. Garniſonarzt. Dr. Panieński. 
Sanitätsrath Dr. Pauly. 

An Beiträgen find ferner bei uns eingegangen : 


Bon ve Bankdirektor Schwidtal 5 M., N. K. 250 M M. 150 M., J. Rleß⸗Pudewitz 10 M., d Or Orgler 100 M., Fabrikbeſitzer — pepa 30 M., Leopold Levy, 
Gr. Gerberſtr. 5 Siddy, Nanny und Alice Dobriner 3 M. Dr. Die 50 M. K. Z. 3 M., Selig Auerbach & Söhne 5 = 656 P 


Hierzu der alte eian e 5 * 
umma 
Weitere Gaben nimmt entgegen Die Expedition der "Bofener Jeuung. 


Rheinisch - Westfälische Boden - Gredit- 
Bank in Köln a. Rh. 


Anträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypotheken⸗Darlehen, 
zu günſtigen, zeitgemäßen Bedingungen, nimmt entgegen 


Gustav Zeuschner, General Agent, 
13142 Poſen, Nitterftr. Nr. 13. 


Sen 
Salon, Tiſch⸗ und Hängelampen, A 


Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Fagons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


. Aal Soudi 


(Th. I ul 13138 
DORO 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12884 


Louis Gehlen, IIA der Post. 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


nws SERUCKETT & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


N A 8, 


Engros-Niederlage bei F. Reichelt, Adlerapotheke 
Lin Brain, Einzelverkauf in den — 


y ul 


d T i 5 


— — — ae 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und$Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mm Elektrische Strassenbahnen. mm 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


en 7 
Schwächesuffänden, 


unregelmäßiger 


A 


— — 


2370 


o 


E 


